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Amtlicher Teil.

»A?* in seiner Sitzung vom 26. März 1914 die
8cn ] lmnuinf)en über die Gewährung von dlufwands-

Familien für im Reichsheer, in der Marine
iatztruppen eingestellte Sühne beschlossen.

^hne^ dmen eheliche oder den ehelichen gesetzlich gleich-
V,^ Ableistung ihrer gesetzlichen zwei

im Reicksheer. in der Marine r
oder drei-

oder in denPen lm Reichsheer, in der Marine
, 8ahr»„ Unteroffiziere oder Gemeine eine Gesamtdienstzeit
Ääbia „„^ uekgelegt haben, erhalten auf Verlangen Aus-
tAvnfiict(ir®C-n in  & öf)e vou 240 Mark jährlich für jedes
^^ nstW/mes jeden seiner gesetzlichen zwei- oder

jedes
gesetzlichen zwei- oder drei¬

st JLlenft genügenden Sohnes in denselben Dienstgraden.
s ' den Schutztruppcn finden diese Bestimmungen

ft , " 8. falls die berechtigten Eltern , Großeltern
4-"E>N ll) nicht ihren Wohnsitz oder dauernden Aufcnt-

4 ^ 2 ^ °bi°te haben.
41et ' enf*5eit wird vom Tage der Einstellung bis zum

R° gerechnet jedoch mit folgenden Maßgaben:
hiiii t̂tj Äex Ahnung der sechsjährigen Gesamtdienstzeit bleibt

l . j . u .̂ "Nate nl lni, 6ung zur Disposition außer Betracht, soweit
ö? ; ^ ßür«>> "berschritten hat.

, in.
&

Wk^ telstî ^ krsren, die tu der Zeit vorn l . Oktober bis 81.
gilt die gesetzliche Dienstzeit am bestlmmuilg»-

^tsijg ^ nagimgstage des zweiten oder dritten Dienst-die in
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il jjj Für Mannschaften des Heeres,
lrê iensti^ September eingestellt sind, ist die zwei- oder
w. t̂in?n ^ tageweise vom Einstellungstag ab zu berech¬
nt bet ,st??"nschaften gilt die Dienstzeit in diesem Falle
Ml j, „ arzentlassung des dritten Dienstjahres als erfüllt.

ifC.̂ §eeviae Dienstpflichtige, aufgegrisfene oder brotlose
>»kÄ iolnpntf rechnet die Dienstzeit erst von dem auf die
toetth!;fßr «w n Rekruteneinstellungstermin ab. Bei der

He . ^ "nschaften der bezeichuetenArt,
te.?' bie «» «Seit vom 1. Oktober bis 31. März eingestellt

als etli*3eit nach drei Jahren vom l . April ab ge-
& in dLdelegt,

feb J : JB eit  vom 1. April bis 30. September einge-
1'*— na™ h"“; *— 1 Oktober ab gerechnet

r ms feb ,^ tt vom 1. April bis
3 “s ” 1

to*1' ^eilsŝ vllehrern und Kandidaten des Bolksschulamts,
für das Schulamt in vorschriftsmäßiger

M id.^ jSb?3eleistD" . haben, (Wehrordnung 8 9 Ziffer 1) wird die
r*ere  Dienstzeit mitgerechnet, sofern sie nicht

'"t bet S.®'9e gedient haben. Das gleiche gilt bezüglich
^ramsoldatcn (Heerordnung Z 13 Ziffer 3).

u
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II. 6®lteJn ^"^ eutschädiguugen haben Anspruch:
^lst . °^ r der überlebende Elternteil.

E .,̂ ĉhend'j in der Regel den Anspruch gemeinschaftlich
gilt iiif ^ Empfangsberechtigt

'•file k'e ®(t e.UU Speise ! der^Vater.

>N§'"g^ â>acht werden.

für die Auswauds-

die getrennt, >'v kann der Anspruch von jedem
. Wl• s k . v - ~ vwv... In Fällen dieser Art ent
W .,Steile gezeichnete Behörde nach billigem Ermessen,

') t», ™anbse, f. Aufwandsentschädigung zukommt. Sie kann
Ijjbft(j (, atichtzdigung unter die Eltern angemessen teilen;

i'vil®l'0|eitpvn' ĉ t mehr vorhanden sind :
h Un*> ^ er  überlebende Großelternteil.

j?'9 Und ^ voßeltern besteht nur dann, wenn sie er-
^ zum Zeitpunkt der Einstellung von dem Ein-bis

Unterstützt worden sind.
Vtbi

M ^ stzeit̂ "ch von den Großeltern erhoben, so zählen
V \ ^ llEie[ter , °° n Sühnen desselben Abkömmlings;

sind in gleicher Weise wie Eltern berech-
Vk ^instpu " bud zu machen, wenn sie vom Stiefsohn

d Astern pg dauernd unterstützt worden sind. Sie
von Stiefeltern oder einem Stiefelternteil

6«ten die Dienstzeiten voll- und halbbürtiger Brüder

8 % b°hnung.
Aufwandsentschädigung ist bei der Gemeinde-

uni,!n , em  der Berechtigte «seinen gewöhnlichen
«ö >ei i nelben-

P>»«u'htjp? del,̂ m.̂ ' llte im Ausland auf, so ist der Anspruch
ÄÄxof ^ tt i» relbe  des letzten inländischen Aufenthaltsorts

gschürde" 'vemgelung eines solchen bei der unteren
j[,, [pt llcr unzumelden, in deren Bezirke der Sohn , dessen
0{Itlll 9t iftnu^ Aufwandsentschädigung begründet, zur»Ngtjst.

Wd" 4.
CM-« eine brbe  prüft den Anspruch und füllt für jede

'Vt ^ 'st up.". Vordruck nachdem anliegenden Muster aus.
> J !‘ ^etzjj .. der Bescheinigung über die Anmeldung des

ti>d ° an die untere Verwaltungsbehörde weiter-Nsy-fc*»ÜSe "̂ >n den Fällen des 8 3 Abs. 2 unmittelbar
'!pri,.u- "vgsbehürde erhoben, so liegt dieser die

w» und die Ausfüllung des Musters ob.
t«X qj § 5.

^tp >alt,^ vdebehörde erhobenen Ansprüche werden von
augsbehürde nachgeprüft. Zu diesem Zwecke

V .! di

Samstag, den \6. Mai (9W
ersucht sie die Truppen - (Stammmarine )-Teile, bei denen die Sühne
gedient haben oder noch dienen, die Richtigkeit der Angaben über
die Dienstzeit und den Eintritt in Heer, Marine oder Schutztruppe
zu bescheinigen.

Die untere Verwaltungsbehörde hat die von ihr mit Prüfungs¬
bescheinigungversehenen Anmeldungen der nach ß 6 zur Entschei¬
dung zuständigen Behörde unverzüglich einzureichen.

8 6.
Die Entscheidung über den Anspruch trifft die Landeszentral¬

behörde oder die von ihr bezeichnete Behörde, welche auch die An¬
weisung zur Zahlung erläßt . Die Auszahlung erfolgt durch die
von der Landeszentralbehörde bezeichnete Kasse nach den für die
Leistung anderer Rcichsausgaben geltenden Vorschriften.

8 7-
Für die Auszahlung der Aufwandsentschädigung wird ein

Monatsbetrag von 20 Mark zugrunde gelegt.
Die Zahlungen erfolgen halbjährlich nachträglich am 1. April

und 1. Oktober jeden Jahres.
Beim Beginn oder Wegfall des Anspruchs im Laufe eines

Monats ist der volle Monatsbetrag zahlbar.
8 8-

Der Anspruch auf Aufwandsentschädigung soll von dem Be¬
rechtigten innerhalb 4 Wochen nach Eintritt des Sohnes , dessen
Dienst in Heer, Marine oder Schutztruppe den Entschädigungs¬
anspruch begründet, angemeldet werden.

8 9.
Der Anspruch erlischt mit der Entlassung oder mit dem Tode

des Sohnes , dessen Dienst den Entschädigungsanspruch begründet.
8 io.

Die Geltendmachung des Anspruchs ist nach Ablauf von sechs
Monaten nach der Entlassung oder dem Tode des betreffenden
Sohnes ausgeschlossen.

8 11-
Tie Zahlung der Aufwandsentschädigung wird eingestellt
a) wenn und solange der dienende Sohn vor Ablauf seiner

65. Jahrgang
ii■ i |>ti«ii « * i

gesetzlichen aktiven Dienstzeit zur Disposition seines Truppen-
(Stammmarine -) Teils beurlaubt ist,

b) wenn er sich dem Dienste länger als vier Wochen entzieht,
e) wenn er eine Freiheitsstrafe von mehr als sechswöchiger

Dauer verbüßt.
Stellt sich im Falle zu b nachträglich heraus , daß ein Ver¬

schulden nicht vorliegt, so wird die Aufwandsentschädigung nach-
gezahlt.

Die Zahlung der Aufwandsentschädigung unterbleibt m den
Fällen zu b und o für diejenigen Monate , in denen der dienende
Sohn länger als 10 Tage dem Dienste entzogen war , wobei 8 7
Abs. 8 keine Anwendung findet.

8 12.
__ Die im § 6 bezeichneten Behörden haben den Truppen-

(Stammmarine -) Teilen diejenigen Mannschaften zu bezeichnen,
deren Familien Entschädigung gewährt wird. Die Truppen - (Stamm-
marine -) Teile haben diese Behörden von der Entlassung oder dem
Tode solcher Mannschaften unverzüglich in Kenntnis zu setzen. Das
gleiche gilt in den Fällen des 8 11.

8 13-
Die Landeszentralbehörden haben dem Reichskanzler (Reichs¬

amt des Innern ) bis zum 15. Mai jeden Jahres eine Nachweisung
der im Laufe des verflossenen Rechnungsjahres gezahlten Auf¬
wandsentschädigungen einzureichen.

8 «•
Die Frist für die Geltendmachung des Anspruchs (§ 10) wird

hinsichtlich solcher Mannschaften, deren Dienstzeit vor dem 1. April
1914 abläust, bis zum 30. November 1914 verlängert.

8 1».
Diese Bestimmungen haben solange Geltung, als der Reichs-

Haushaltetat Mittel für ihre Durchführung zur Verfügung stellt.
Berlin , den 26. März 1914.

Der Reichskanzler.
In Vertretung:

Delbrück.

Muster.

Anmeldung eines Anspruchs auf A u f s w a n d s e n t s ch äd i g u n g
Untere Verwaltungsbehörde.

Tie Richtigkeit wird bescheinigt:
. , den . .

Staat:
Untere Verwaltungsbehörde:
Gemeinde:
Name und Vorname des Antragstellers (Vater *! Mutter *), Großvater *), Großmutter *), Stiefvater *), Stiefmutter *) :
Bezeichnung des verwandschaftlichenVerhältnisses zu den Eingetretenen:

Namentliches Verzeichnis der ehelichen Söhne (Stiefsöhne, Enkel), die ihrer gesetzlichen Dienstzeit im Reichshcer, in der Marine
oder der Schutztruppe als Unteroffiziere oder Gemeine genügen oder genügt haben.

% iö n« SS

a.

Name

b.

Vorname

e.

Geburtstag

d.

Geburtsort am

e. Militä

mgestcllt

als 1)

cdienstzk

am

it
entlassen

als (wegen)
2)

t. Truppen-
(Stamm-

mar .) Teil
u. Standort

Name
der

leiblich.Eltern

1.
a. Vater
b. Mutter)

2.
a. Vater
b. Mutter

3.
a. Vater
b. Mutter

4.
a. Vater
b. Mutter

5. -
a. Vater
b. Mutter

Der Anspruch auf Aufwandsentschädigung ist im Hinblick
daraus , daß der unter laufender Nummer . ausgeführte Sohn
(Stiefsohn, Enkel) am .
beim . . .
eingestellt ist, angemeldet.

Der Gemeindevorstand.
N. N.

*) Bei Ansprüchen von Großeltern ist die Erwerbsunfähigkeit
und die Tatsache der dauernden Unterstützung zu bescheinigen.

Nichtzutreffendes ist zu durchstreichen.

1) Z. B. als Ersatz, Freiwilliger , unsicherer Dienstpflichtiger,
später ausgegriffener Rekrut, brotloser Rekrut, außerterminlich
Gemusterter.

2) Z. B. wegen
Dienstunbranchbarkeit,
Urlauber.

Ablaufs der gesetzlichen Dienstzeit, wegen
wegen Reklamation, als Dispositions¬

Diese Bekanntmachung bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Ich bemerke dazu folgendes:
Gemäß 8 1 dieser Bestimmungensollen unter den dort näher

bezeichneten Voraussct-ungen die Familien, deren Söhne eine Gesamt¬
dienstzeit von sechs Jahren zurückgelegt haben, eine Aufwandsent¬
schädigung von 240 Mark jährlich für jedes weitere Dienstjahr eines
jeden seiner gesetzlicben zwei- oder dreijährigen Dienstpflicht genügenden
Sohnes crhalien. Zur Erläuterung dieser Vorschrift mögen nach¬
stehende Beispiele dienen: „ _

a) Drei Söhne treten zu dem gleichen Termine zur Erfüllung
ihrer gesetzlichen dreijährigen Dlenstpflicht ins Heer ein. Die Auswands-
enlschädiguug ist zu gewähren vom Beginn des dritten Dienstjahres
ab und zwar in Höhe von je 240 Mk. für jeden Sohn.

d) Der Sohn A hat bereits drei Jahre gedient. Die Söhne B
und C treten später glcickzeitig zur Erfüllung ihrer gesetzlichen zwei¬
jährigen Dienstpflichtins Heer ein. Nach Ablauf von t% Jahren
ihrer Dienstpflicht haben die drei Söhn- eine Gesamtdienstzeit von
sechs Jahren zurückgelegt. Mt! diesem Zeitpunkt ist t emnach der
Anspruch auf Auiwandsentschädigung begründet, deren Auszahlung
gemäß8 7 Abs. 2 der Bestimmungen nachträglich mit je 120 Mk.
für die Söhne B und C zu erfolgen hat.

e) Der Sohn A hat zwei Jahre, der Sohn B als Trainsoldat
ein Jahr, der Sohn 0 zwei Jahre gedient. Der Sohn v hat eine

dreijährige Dienstpflicht zu erfüllen. Nach Ablauf eines Jahres seiner
Dienstzeit ist der Anspruch auf Aufwandsentschädigung begründet. *

d) Der Sohn A hat 3 Jahre gedient; der Sohn B ist nach einer
aktiven Dienstzeit von einem halben Jahr als dienstunb-auchbar ent¬
lassen worden; der Sohn 6 hat zwei Jahre gedient. Nach Ablauf
einer Dienstzeit von einem halben Jahre durch den vierten Sohn v
ist der Anspruch begründet.

Die nach8 4 oer Bestimmungen erforderlichen Formulare zur
Anmeldung eines Anspruchs aut Aufwandsentschädigung werden aus
Slaalskostenzur Verfügung gestellt.

Die Herren Bürgermeisterdes Kreises werden hiernach ersucht,
den erstmaligen  Bedarf bis zum 30 ds. MtS und den künftigen
Jahresbedarf bis zum 1. Juli jeden Jahres bei mir anzumelden.

Nach Empfang der Formulare sind unter Beachtung der vor¬
stehenden BestimmungenAnträge auf Gewährung der Aufwandsent¬
schädigungen von den Herren Bürgermeistern bei mir zu stellen.

Die bisher gestillten Anträge werden hiermit hinfällig. Wird die
Rückgabe dieser Anträge gcwünichl, so ersuche ich um Bericht.

Rüdcsheim, den 5. Mai 1914.
Der Landrat.

I . V. :
D r. Richter,  Regierungs-Assessor.



Bekanntmachung.
Die Grundbesitzer werden hiermit aufgefordert, bis jum 23

ds- Mts. von ihren Grundstücken, besonders den bestellten Hafer-
ackern die Disteln zu entfernen.

Niederwalluf,  den 14 Mai 1914.
Der Bürgermeister:

Jansen.

Der Krieg gegen Mexiko.
Tie Einnahme von Tampico.

sffpiJm.? » r ct" Atzten Sturm auf Tampico drang die
Ün^ Manterte unter dem Schutz der Geschütze

hpm .^ te&d̂re amerikanischen Bundestruppen nach
b.̂ Mlttelpunkte der Stadt . Zum Schluß fand ein er-
«r^ es Handgemenge statt . Die Rebellen gaben kein

die Bundestruppen wurden massenweise in
sie ertranken . Die Gefangenen

sehangt . Die Kanonenboote warfen
mehrere Granaten , dre großen Schaden anrichteten,

,A tten an  Munitionsmangel . Alle Aus¬
länder  hatten auf den Kriegsschiffen Zuflucht qenom-
Znc  3 °gen sich bis zur Flußmün-

5 ®J!ner“1 Carranza hatte Befehl gegeben,
das Eigentum der Ausländer um jeden Preis , zu vcr-
erbebliwen ^ ckiÄ " litt dieses in der Hitze des Gefechts
Z , £ Schaden . Die Kommandeure der merikani-

Ä ote  fragten beim Admiral Maho an,
tun  falls sie in die See hinausgingen,

“rj‘ ea augenschernlrch fürchten , von den Amerikanern
Mngen genommen zu werden . Admiral Mayo er-
wlderte , fern Torpedobootsgeschwader würde ihnen fol-

aber nichts tun . Die Konstitutionalisten,
? '.e„ sl'pen Carranzas , erklären , sie würden in Weriko
s« n, ehe sechs Wochen vergangen sind . 4

?l >o wurde von der amerikanischen Re-
fM leine Kriegsschiffe in den Panuco-
!u!uu^ " ^ seâ za . lassen, um so die Verwundeten zu

^er Admiral telegraphierte seiner Regierung,
daß ^ ampico vollkommen unter der Kontrolle der Re-
lfUen stehe. General Carranza  habe der Union
die Ennachtlgung erteilt , einen Zivilbeamten nach Tam-

zu entsenden , um die Kontrolle über die Petro-
leumfelder zu übernehmen.
ro.. Donnerstag wurde für den späten Abend eine

C s Uß ^ zwischen Maho und dem Kom-
^banten der Kanonenboote der mexikanischen Bnn-
destruppen erwartet , die nach der Räumung der Stadt
?us dem Flu,se herausgevampft sind . Es verlautet
daß diese Kanonenboote mit mexikanischen Bund es¬
sold aten  angefüllt sind.
ir.  Kämpfe in Tampico sollen mit unbeschreiblicher
Erbitterung  geführt worden fein. Die Verluste auf
beiden Seiten sind groß und die Bundestruppen befinden
sich auf Poller Flucht. Die Verluste der Bundestruppen

^000 Mann an Verwundeten und Toten ae-
schatzt, die der Rebellen «ruf 2000. die beim Hauptangriff
gefallen sind. . Das Kanonenboot „Veracruz " hat noch nicht
den Fluß bei Tampico verlassen. Man glaubt , daß es
dort entweder zu den Rebellen übcrgegangen, oder gefangen
genommen worden ist. Die in der Stadt zurückgebliebenen
Bundestruppen sprengten eine Anzahl Häuser in die Lust
Es herrscht große Besorgnis über das Schicksal von 200
v 1 uch tlingen,  die in Veracruz im Laufe des Don¬
nerstags erwartet wurden, aber noch nicht eingetrvsfen

Tie Folge » der Schlacht.
Die geschlagenen Truppen Huertas ziehen sich nach

Westen auf San Louis Potosi  zurück und werden
von d en Truppen Carrauzas verfolgt. Die fliehenden Trup¬
pen werden zunächst versuchen, Pachuko,  die erste Eisen¬
bahnstation, zu erreichen. Bestimmend für die Niederlage
der Regierungstruppen war der vollständige Mangel an
Munition . Trotzdem es dem größten Teil der Truppen
und den drei mexikanischen Kanonenbooten gelungen ist,
den Rebellen zu entkommen, betrachtet man doch die Ein¬
nahme von Tampico als eins der hervorragendsten Ereig¬
nisse der ganzen Revolution . Der Besitz des Hafens wird
den Generälen Villa und Carranza die Möglichkeit bieten,
die großen Mengen Baumwolle zu verkaufen, die sie den
Ausländern , besonders den Spaniern , abgenommen haben.
Außerdem werden sie jetzt Waffen und Munition jederzeit
erhalten können, denn niemand glaubt daran , daß sich die
Vereinigten Staaten ernsthaft der Ausladung von Waffen¬
sendungen aus Europa widersetzen werden. Die Aussich- -
ten, daß Präsident Huerta im Innern des Landes noch er¬
folgreichen Widerstand leisten kann, verringern sich von

Arbeitgeber und der Versicherten und die Anleihedenk-
schrift für die Schutzgebiete 1912 . Dem Anträge des
Herzogtums Braunschwelg wegen Fünf - und Dreimark¬
stücken in Form von Denkmünzen aus Anlaß des Re¬
gierungsantritts des Herzogs zu Braunschweig und Lü¬
neburg wurde zugestimmt . Zur Annahme gelangten
dre Bekanntmachung über die Einrichtung und den Be¬
trieb von Anlagen zur Herstellung von Bleifarben usw.,
der Entwurf für Äenderungen der Bestimmungen zur
Ausführung des Weingesetzes betreffend Herstellung
von Malzwein , die Vorlage betreffend Anrechnung der
Hilfsbedienstetenzeit als pensionsfähige Dienstzeit bei
Beamten der Reichseisenbahnverwaltung und die Aen-
derung der Verordnung über die Tagegelder usw. von
den Beamten der Betriebsverwaltung der Reichseisen-

,bahnen.
: : Eine auffällige Spionagetättgkeit wird seit eini-

ger Zeit in Frankfurt  a . M . von einigen gedungenen
! Agenten einer fremden Macht ' (vermutlich Frankreich)
! entfaltet . Letzthin sind mehrere Fälle bekannt gewor¬

den. daß sich fremde Leute an Offiziersburschen und
solche abkommandierten Soldaten , die auf Militärbu-
reaus Schreiberdienste leisteten , heranmachten und sie zu
beranlassen suchten, gegen Bezahlung Schriftstücke und
Aktenplane usw. zu liefern . Die harmlos auftretenoen
Leute hatten mit ihren Bestechungsversuchen keinen Er¬
folg . Dre Spione konnten nicht dingfest gemacht werden

den 1. Juni . — Herr G. D i l l in a n n konnte9 'ch,
"Sand " die ersten reifen Kirschen pflücken.

< nummern yag- uno Flaschenweine TjB
gänge und Lagen der in Liquidation befindliche« » ^ ^
2(. Kraß ausgeboten. Der größte Teil btt $0  i.1*}
zugeschlagen. Es erbrachte die Flasche 188 ,40 J®11 l 5»
3.45 Mark, 1886er 3.55 Mark . 1893er 2.50- ;* , * p &t
1895er 3.05 Mark, 1897er 1.95—4.00 Mark,
Mark, 1903er 1.30 - 1.35 Mark, 1904er 1.7°; .
1905er 0.95—2.25 Mark, 190fer 1.10—2.25 Wjj
0.85— 1.30 Mark, 1909er 0.90—1.10 Mark, AD

1911^
1912er 0.60—0.70 Mark,

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Aag zu Tag. In Washington wird bereits davon gerr'*_ -I»»*»- t- . . . ..
kennten , Rebellen als kriegführende Partei anzuer-

, , Amerikanische Freude.
Die Washingtoner Regierungskreise sind hocherfreut

über die Einnahme Tampicos durch die Aufständischen.
Es wird versichert , daß zwischen den amerikanischen
Behörden und den Führern der Konstitutionalisten be¬
reits Vereinbarungen  getroffen worden sind, wo¬
nach die Angestellten der Oelwerke, die sich kürzlich
nach Galvcston und anderen südlichen Häfen in den Ver¬
einigten Staaten begeben hatten , sofort zurückkehren
sollen . Eine dahingehende Mitteilung ist den Vertre¬
tern aller Regierungen , deren Untertanen an den Oel-
feldern interessiert sind , übermittelt worden . Die Car-
ranzisten dringen in Wilson , er möge die Einfuhr
von Wasfen  über Tampico gestatten  und erklären,
sonst nicht die Hauptstadt Mexiko erreichen und Huertastürzen zu können.

Oestrich, 16 Mai. Morgen Sonntag unternimmt
der hiesige kath. Jünglingsverein seinen Maiausflug nach der
Hallgartener Zange. Dortselbst ist Zusammenkunft mehrerer
Jünglingsvereine aus dem Rheingau. Abmarsch erfolgt
Vs3 Uhr nachmittags mit Musik vom Vereinslokal ab.

w Ober -Walluf , 12. Mai . Der Verein „Krieger¬
und Militär -Kameradschaft"  feiert am 14. Juni ds.
Jahres (Sonntag nach Fronleichnam) das Fest seines 25-
whrigen Bestehens. Der Verein wurde gegründet ani 1.
Januar 1889 mit 28 Kameraden, von welchen gegenwärtig
aber nur noch 4 Mitglieder dem Verein ununterbrochen seit
der Gründung angehören, die andern wurden leider bereits
alle im Laufe dieser langen Zeit zur großen Armee in die
ewige Heimat aügerufen. 25 Jahre im Leben der Menschen
bedeuten aber auch eine lange Spanne Zeit . Der Festplatz
ist an der Chausse nach Rieder-Walluf zu, sehr schön gelegen',
und von der Bahn aus in einigen Minuten bequem zu er-
reichen. Eine große überdeckte Halle mit Tanzboden wird
für alle Eventualitäten von der Brauerei Binding zur Anf-
stellnng gelangen. Die Wirtschaft auf dem Festplatz hat Herr
Gastwirt Jean Schmidt „Zur Eintracht " übernommen
und werden alle Festgüste und Kameraden bei der allbekannten
Vortrefflichkeit und Güte, was Herr Schmidt seinen Gästen
stets in Küche und Keller zu bieten vermag, sicher voll und
ganz befriedigt das Fest wieder verlassen. Die Musik wird
von einem Teil der Pionierkapelle gestellt. Die Festrede
hat der langjährige Ehrenpräsident Herr General (z. D.)
v. Ovecdyk,  welcher hier seinen Sommeraufenthalt hal,
in seiner bekannten Liebenswürdigkeitsreundlichst übernommen.
So wünschen wir denn dem Jnbiläumsfeste einen heiteren
Himmel und den schönsten Verlauf!

< Erbach -Rhein, 15. Mai . Der hiesige Spar - un
Darlehnskassenverein  schloß das letzte Geschäftsjahr
mit einem Reingewinn von 235 Mark. 97 Ps . ab. Die
Aktiven des 63 Mitglieder zählenden Vereins betrugen
37714,83 Mk , die Passiven 37478,83 Mk. Der Reserve-
sonds beträgt 2035, 75 Mk. - Gleichzeitig sei an dieser Stelle
ans die am Sonntag den 17. Mai , nachm. 1 Uhr, bei
Gastwirt Josef Weimar  stattfindenden Generalversamm¬
lung hingewiesen.

*"* Erbach -Rheingau, 15. Mai . Bei der heutigen
Weinversteigerung der Administration Sr . Königl. Hoheit
des Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen
wurden bei sehr gutem Besuche erlöst : für 1912er von 410
bis 1410 Mark per Halbstück, 1913er von 500 bis 2500
Mark per Halbstück und 19ller von 4000 —7110 Mark per
Halbstück. Ein Viertelstttck 1908er Hattenheimer Wisselbrunn
ersteigerte Herr Heß-  Oestrich zum Preise von 5000 Mark.
Ausführliche Liste folgt in nächster Nummer.

X Mittelheim , 16. Mai . Morgen Sonntag , den
er., nachm. 3‘/? Uhr , findet bei Herrn Ruthmann eine

1.60 Mark.
1.25 Mark . Ferner kostete 1 Stück l9l2 r̂nnq£r
2 Halbstück 480 und 650 Mark, 3 Halbstück
1070 Mark. 2 Halbstück 1908er 580 und 6wmau , 2 Haiopucr 1908er 580 uno 1
Fuder 410 Mark, 1 Halbstück 1907er 500 !
stück 1900er 245 Mark, l Halbstück 1897erj
2 Halb stück 1905er 440 und 520 Mark und
1902er 570 Mark . | t:

-1- Aus dem Rheingau , 16. Mai.
Heinrich - Flug.  Bekanntlich beginnt der
Flug am morgigen Sonntag , den 17 . $ a'’m Ht?
Darmstadt.  Die Flieger müssen zunächst einen fl1 Ü
flug über Süddeutschland machen, der sich über - . p 5^
Pforzheim und Straßburg erstreckt, um da»»
Fahrt von 400 Kilometern in Frankfurt  a . -' .' VjX V
Wenn das Wetter einigermaßen günstig- - . 0._ u. .. . ..
Abflug in Darmstadt zwischen4 und 5 Uhr frll ?,£]diM
und es ist zu erwarten , daß die ersten Flieger -
Teil der Etappe bis 8 Uhr, spätestens 8 "Sraittr ,.flogen haben können. Der Aufenthalt in Fr-n
den Zweck einer Kontrolle oder Oel- und
Da die Aufenthaltszeit dort zu einem Fünftel
gerechnet wird, so haben die Flieger ein '
ihre Apparate in Ordnung sind, so schnell als ' V„
aufzusteigen, um die Strecke Frankfurt K
Wiesbaden den Rhein entlang zurückzulegen. _

- - a _ 11 ? j. '
wir im Rheingau in der Verbindungslinie

unjcin  entlang zuruazuiegr».
von Köln nach Frankfurt,  der ebenfaUv̂̂
ersten Teil des Fluges gehört, wird von den ^
über den Westerwald und Taunus genommen" ,̂ ->7 1

^ „ . - J8UU lt " (Jll ? "Li hl I
Städten Wiesbaden - Köln  liegen , so ^ Cj
hier reichlich Gelegenheit geboten, die Flieger z» ^

* Wiesbaden , 14. Mai . Der Kaiser ^
Vormittag den Vortrag des Chefs des 3t0i1f«̂ tn int gf
Kaiser blieb tagsüber wegen schlechten Wetter ^ 3 1
und wohnte abends der Vorstellung im ^
heutigen Abendtafel waren geladen Generale ^ iijuucnutafei waren getaoen ^ enĉ .. M ^
v- Hülsen-Haeseler, der heute hier eingetroffen̂ '̂ tzB3
v. Laufs. Der zweite Abend der Festvorstellung
eine hervorragende Aufführung von „Loheng^  |
musikalischer Leitung von Professor Schlar.^ ~
saug Kirchhoff-Berlin , den Telromund 33x̂ 011' f
Elsa Fräulein Schmidt und die Ortrud Fra» ,
Wien. Der Kaiser gab wiederholt das ZeichrU0 ^

-f- Bingen , 14. Mai. Im naheliegend - l ,
wird das Dienstmädchen Wilhelmine F r a n . -1
Hausen vermist. Das Mädcben war seit Dcarz^̂ ^Hausen vermist. Das Mädchen' war seit 1W™.,re(,
in Stellung . Am letzten Sonntag ging es '
seitdem nicht zurückgekehrt. Die- bisher
forchungen sind ohne Ergebnis geblieben

Mainz , 16. Mai. (Sportplatz ).I tiP.rrmffrtffpf hip tfirprt

%

Sonntag veranstaltet die Direktion ihren Z- .- - ' «01

ÄN-
aM

Wie beim Eröffnungsrennen, so hat auch diesesmal̂ ^
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Politische Rundschau.
^ . -r- Berit n,  15 . Mai.

— Der Kaiser  hörte in Wiesbaden am Donnerstag
vormittag den Bortrag des Chefs des Zivilkabinetts. Zur
Abendtafel im Königlichen Schlosse waren geladen: Ge¬
neralintendant Graf v. Hülsen-Haeseler und Joseph v. Laufs.

— Das Kronprinzenpaar  hat in der Nacht zum
Freitag mit dem fahrplanmäßigen D-Zuge von Bahnhof
Charlottenburg aus um 11 Uhr 20 Minuten die Reise nach
Jagdhaus Klein-Ellgnth bet Oels (Schlesien) angetreten. —
Die kronprinzliche Hofhaltung wird von jetzt ab den Sommer
über nach Potsdam verlegt.

— Die Beisetzung der Frau von Bethmann-
H 0 l l w e g erfolgte am Donnerstag in dem Erbbegräbnis
der Familie aus dem Friedhof von Hohenfinow, dem Besitz¬
tum des Reichskanzlers, unter zahlreicher Beteiligung von
nah und fern, u. a. des Statthalters von Elsaß-Lothringen
v. Dallwitz, des Untersiaatsfekretärs Wahnschaffe, des Lan¬
desdirektors von Brandenburg , des Polizeipräsidenten von
Eharlottenburg usw.
cm T  S er  Komponist Rich ard Strauß,  dessen neuestes
Werk, dre Opernpantomime „Josephslegende" am Donners¬
tag tu Paris unter begeistertem Beifall aufgeführt wurde,
wurde mit dem Offizierskreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet.

' ' As* vrr Buuvesratssihung am Lonnerstag wurde
veu zuständigen Ausschüssen überwiesen der Entwurf
bon Abänderungen der Ausführungsbestimmungen Zum
Gesetz betreffend Schlachtvieh- und Fleischbeschau, die
Vorlage betreffend Neuwahl der nichtständigen Mitglie¬
der des Rerchsversicherunasamtes aus dem Stande der

-f •■” *-7 •**• / 2 ' k V~ ' 1 v «. vw . 9 uiH ; tmuui Cliic

VersammlungdesBienenzüchtervS °veins (SektionOestrich)
statt . Tagesordnung : Anmeldungen zu dem im Juni und
Juli stattfindenden Sonntagskursus . Erhebung der Jahres-
beitrage und Verschiedenes. Mitglieder und Freunde der
Bienenzucht sind willkommen.

* Mittelheim , 15. Mai. Am letzten Sonntag fand im
Ruthmailn 'sche» Saale eine Besprechung  von die
M ü h l e n b e st tze r interessierenden Fragen, die sich aus
Anlaß der Schaffung des neuen Wassergesetzes herausgebildet
haben, statt . Als Referenten waren der technische Wasser-
bausachverständige Fr . Sch au pp aus Hachenburg und
Justizrat E cke r m a n n (Wiesbaden) anwesend, welche aus-
führten, daß die Umwälzungen, die das neue Wassergesetz
für Mühlen und sonstige Besitzer von Wasserrechten mit sich
bringe, einen Zusammenschlußaller Interessenten unbedingt
erforderlich mache. Es erfolgte hierauf der Anschluß einer
Reihe von Interessenten an den bereits seit längerer Zeit
bestehenden Westdeutsch-Nassanischen Wasserwirtschaftsverband
welcher künftighin alle Reklamationen der Rheingauer er¬
ledigen soll. Der Anschluß kostet bis zur Aufwendung von
10' P8 3 Mk. jährlicher Mitgliedsbeitrag . Da die Kreis¬
regierung bezw. Vertretung in letzter Zeit durch die Be-
willigung von Stauschleusen zugunsten landwirtschaftlicher
Großbetriebe die Rechte der Rheingauer Mühlenbesitzer
vielfach etwas nebensächlich zu behandeln geneigt war , wird
diew Interessenvertretung durch den Westdeutsch-Nassanischen
Verband sehr gute Dienste leisten.

— Winkel , 15. Mai. Ihre erste diesjährige Jugend¬
wanderung unternimmt die Turngemeinde am morgigen
Sonntag . Dieselbe erstreckt sich durch die hiesigen Wälder
nach der Mapper Schanze und Nieder-Gladbach. Abmarsch
9 Uhr und Zusammenkunft am Hause des Führers Turner
Johann Erb , Bachweg. Alle Freunde des Manderns sind
herzlich willkommen, teilzunehmen.

* Geisenheim , 14. Mai . Veranlaßt durch das Trachten¬
fest in Mainz mußte leider der Termin des Wohltätig,
keitsbazars  im gräfl. von Jngelheim 'schen Hofe aber-
mals verschoben werden und zwar auf Pfingstmontag

j| 1 O'*'**** v̂ ••**»*••f | v IJUV I lyij(
ein großzügiges Programm zusammengestellt. ( bei
jTimiprfrrfivpv fitAvnL ». cm „ 4- - Aek VlbijDauerfahrer hinter großen Motoren,
nens vom 26. April Jean Böschlin der f

S
nens vom 2b. April Jean Böschlin, ucza.lt.e a«*
Shepherd , der Pfalzmeister A. Birkle, Karl W"
sowie der Cölner W. Pongs , der schon wiederyo ^ ij
in Mainz gefahren ist. Reben wiesen: ^ ^ ^
die Direktion aber auch den Anhängern des k
Rechnung. Zu den Fliegerrennen sind unt 61-.. *mfl nnV.J  ^
pflichtet: I . Bettinger, Simmermacher und dr " Lj
luvt, O. Pawke, Berlin , A. Rikenthaler, Str ^ „ß° ,
die Mainzer Würtz und Schaumberger . t 0■  f«r
reichhaltigen Programms wird , noch der ®er ‘ , n#i jl'
einen Verfolgungsmatsch gegen die Tandem-n»
tinger-Rißenthaler bestreiten. Ein Besuch drei
tung ist jedermann nur zu empfehlen.

Eine unerhörte Freveltat i#1

Köln , 15. Mai . In der vergangenen^ Qt.j
der am letzten Sonntag von Herrn ^vuv um v̂ unnicig uuli tyctiii ^ zi
Hartnrann gelegte Grundstein der Piuskircy ^
stock von frevelhafter Hand aus der Mauer
einem Hammer zertrümmert und seines ^ t PL' (|I
Glücklicherweisebestand der Inhalt nur ans & /
in der sich die Glaskapsel mit der Urkundeo > jft^
enthielt der Stein nicht . (Gewöhnlich 5
steine sämtliche jeweils währenden Geldstücke^ ju
Es konnte noch nicht ermittelt werden, oo M
lediglich auf die Geldsunrcke abgesehen tz" F \
andern Motiven die Tat ausführten . '

* Das große Loos der Preußisch' Sndd^ .ĵ t »
lotterie (500 000 Mark) siel, wie ein Drayr" ,
auf Nummer 197.309. (Ohne Gewähr.) ^

□ Aus der Deutschen Turnerschast-
der Deutschen Turnerschaft tritt unter „,eM' ( ii(iff
greifen Vorsitzenden, des Herrn Geheimrat . itt «t?
Goetz zu einer dreitägigen Sitzung am 8- <
zusammen. Die Verhandlungen werden d ^  ä
Versammlung des eingetr. Vereins 1
Turnerschaft" eingeleitet. Vor allem des
Handlungen die Berichte des Vorsitzenden
führers , ferner die Berichte über die ver °t
das Jahnmuseum , die Deutsche TurnzeüNNg-
Bericht des Vorsitzenden des .Deutschen Turn .
Schulrat Schmuck-Darmstadt . Hierbei wir ^ b?
Turner interessierender Antrag über das ^ «V l,j
schuhe zur Besprechung gelangen. Ferner^ ^ ^ g,̂ ^liqaqe zur « e,precyung getangen.
Deutsche Turnfest und der Festort zur V
der nächste Turntag zu bestimmen hat. Ooenimmen ljuv  Atu ' #
als Festorte München, Straßburg ..js,
neuerdings auch amtlich Köln, während
treten ist. Unter der Reihe des weiteren ^
dem die Anträge für den nächsten Turnt »

s



äußert sich in geradezu begeisterter Weise über die
Fahrt , nicht die geringste Erschütterung sei zu bemer¬
ken, und noch kein einziger Tropfen Champagner sei
von dem an Bord befindlichen Ritzhotel aus den Glä¬
sern auf die weißen Tischtücher geworfen worden . Der
Riesendampser wird am Freitag in Cherbourg erwartet.

** Verhängnisvoller Irrtum . Auf der Chaussee
am Fuße des Zobtenberges bei Schweidnitz (Schlesien)
fuhr ein Steinarbeiter in der Dunkelheit mit seinem
Rade . Plötzlich sah er zwei Lichter im Dunkeln vor sich
auftauchen . In der Annahme , es seien zwei Radfahrer,
wollte er zwischen beiden hindurchfahren ; es war aber
ein von beiden Seiten beleuchteter Lastwagen , auf dessen
Deichsel er mit voller Wucht aufsuhr . Schwer verletzt
wurde der Radfahrer unter die Räder geworfen und
blieb besinnungslos liegen . Man brachte den Verun¬
glückten sofort nach seinem Heim, dort angelangt , war
er jedoch seinen schweren Verletzungen schon erlegen.

** Zu dem Colmarer Chanfseurmord . Tie Staats¬
anwaltschaft in Colmar hatte eine Belohnung von 600
Mark auf die Ergreifung der Täter , die einen Chauf¬
feur in einer Schlucht an der deutsch-französischen
Grenze ermordet hatten , ausgesetzt. Wie nunmehr be¬
kannt wird , sollen die Täter den Weg nach der Schweiz
eingeschlagen haben.

** Eine neue Sufsragcttcn -Brandstistung . Suffra¬
getten äscherten am Freitag früh den mit großen Kosten
erbauten Cricket-Pavillon der Oratorienschule in Edg-
baston (Grafschaft Worcester ) in England ein . Ter Scha¬
den ist erheblich. Man fand Suffragettenflugblätter an
der Brandstätte.

Apfelsorten, welche von der Blutlaus verschont werden.
Nach Mitteilung des praktischen Ratgebers im Obst¬

und Gartenbau wurden bisher die Sorten Danziger Kant-
apfel, Späher des Nordens , Charlamowsky, Geflammter
Kardinal und Ananas-Reinette von der gefährlichen Blut¬
laus verschont.

' befindet sich einer, der allgemeines Jn-
und der darauf hinausgeht, in der Deutschen
1 2äg (Himmelfahrtstag ) als Wandertag
änerschaft festzusetzen. Zum Schlüsse der
iUn9 findet noch eine nichtöffentliche Be-

>dc Zug. Der englische Ingenieur
flngham, der seit einigen Jahren in Wetter - Aussichten

für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen
des Reichswetterdienstes.

17. Mai : Bewölkt, teis heiter, Strichregen , normal , warm
18. Mai : Kühl, bedeckt, teils Regen.
19. Mai : Kühl, teils trübe , teils heiter , angenehm.
20. Mai : Warm, wechselnd bedeckt und Sonnenschein.

iäS* nJJ,  der Ivohnt , hat einen elektrischen Zug
lAug, ho« £lnem  Aeroplan ausgerüstet ist. Ein

l.j* fertiggestellt hat , erreichte ein
10 »schiene Avms . Der Zug , der auf einer ein-
% k s8t bQna«T«r)ct , erhebt sich von den Schienen

K,- qm*...-" auf einem Luftkabel  weiter . Der
der Zug 200 Kilometer in der

V binen 8keit zurücklegen kann . Esson will
V  Die p Eichen Versuch mit seinen: Modell

Regierung zeigt Interesse für

In einer Klinik für Geburts-
°Sg fjj,,? auf Sizilien schenkte eine Frau am
'Jtttfje sml.ii gesunden Kindern das Leben.

nrv el' ist die Frau eines Schuhmachers
'!>descho.,°fann bereits früher mit sechs gesunden

P«r.ci‘ „Vaterland ". Der Pariser „New-
^ "demon̂ E ein drahtloses Telegramm seines
? ^ lg«h„ don Bord des Riesen -Hapagdamp-
b>i , der am Donnerstag seine erste Reise

" angetreten bat . Der Korreivondent i

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.

Ich empfehle Ihnen
einen Versuch mit Maggi '« Suppen zu
machen. Sie werden überrascht sein und
diese vorzüglichen Suppen nicht mehr
missen wollen. — Es gibt mehr als 40
Sorten davon.

SjPiiP ^ p wird vollkommen rein, von Blut, Eiter und sonstigen Flecken befreit und gründlich
W W kJ} ffl W desinfiziert durch

dss  selbsttätige WasefcmiStel
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperaturen von-40° C. und macht die Wäsche keimfrei.

Gefahrlos in der Anwendung und garantiert unschädlich.
Ueberail erhältlich , niemals lose , nur in Original - Paketen . trjr , __ _ #

HENKEL & Co ., DÜSSELDORF. Flucb krbrikanien 6er allheliehten 6 1̂ 6  I 8  o I 6  I C fl " S O d 3 »

'öem (Eintritt

Kein Laden , keine Schaufenster , mr I . Stock
Die Ursache meiner berühmten Billigkeit ! !

'Lm-  ms.  i.85
*OlSSo-iaM̂ n wnamüq-

Wie Erfah-
. unb auch
-stuiuenzucht
^bietunejen

Ztg.

;n, Landsitz
feöou , in
Wiesbaden
dlgen Ein-
i«. bis zum

"Wiesbaden
deren Echtheit garantiert dieser

ctef T ^ i^ nfelfl
in lOOOf &cher Auswahl

für jede Figur fertig und passend am Lager
MARKEFABRIK

Privat-
Mal , Zeichen- u. Modellier¬

unterricht.

Knclr . § ckepp, Mainz,
Mbinistraße 11, Atelier.L)ri2iit2ten >;

Stark - Ex tr -a -lAittel - Eieir!Anerbieten
Srernwollspinnerei - Alrpna - Bahrenfeld

Latten, Borde, Diele, Hobel-
höizer aller Art, Ziegeln,
Schindeln, Koks, Kohlen alle
Sorten zu billigen Preisen.

M. Müller,
Nieder - Walluf.

veranlasst prächtiges Gedeihen
Besondere Spezialität : Anzüge für schlanke, junge Herrender Kücken und frühzeitiges

Eierlegen.
Spratt ’s Fabrikate bestehen  aus
garantiert reinem Fleisch und
Weizenmehl — nicht aus ge¬
würzten Abfällen wie die nur
scheinbar billigen Futtermittel.
Man verlange stets Spratt ’s
Kücken -, Geiiügelfutter und
Hundekuchen bei der Firma

welkende

Elegante Knaben-Anzüge
alle moderne Fassons , ca. 1500 Stückanheim

1 Posten LodenCarl Goebel Ww
Oestrich.

gesucht.

mit langer oder kurzer Hfle

ium Aussuchm 16 «̂
>

ümüii- 1. Bozsner-

Meine bessere fertige Kleidung , die ich zum
grössten Teil selbst kerstelle , ist Massanfertignng'
ebenbürtig , übertrifft diese häufig durch vorzügliche

Passform und elegante Verarbeitung.

liefert Adam Etienne , Oestrich.

bon Winkel  und Umgebung zur
ich für die kommende Ernte eine schicke Fasson»

zum Aussuchen

^Ichen ^ "aaheim erworben habe und halte
Ostens empfohlen.

^iungsvoll
V ^ Sterzel , Winkel.

1 Posten

Herren-Capes
alle Längen zum Aussuchen
ß50 C50 f 450 4 4 50MAINZ

— 13 Bahnhofstrasse 13 . —

1 Minute vom Haupthahnhof.?hcb=mctikel Nur 1. StockKein Laden,

ltr;. ;en el<;.. besonders Türen
fü^C ^ äu*en> Monterralimeu

r Rolläden , Klosetts etc.

M Graf, Mainz
>ob -Dietrichstr . 1.

Mains,
Kahnhosstrafze13.

Kein Laden. Nur 1. Stock.
Mestes, grösstes and leistungsfähigstes Ctagengeschäft am Platze!

AUCH
ANKAUF

strickernurSternwolle

Matadorstern
beste Schweissvyollen
für Strümpfe &Socken,

%  h ic ht e >n Ia ufend
nicht filzend.

%
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Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des

Kaufmanns Wilhelm Mehl in Kiedrich , ist in Folge eines
von dem Gemeinschuldner gemachten Vorschlags zu einem
Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf den 6. Juni 1914,
vormittags 10 Uhr , vor dem Königlichen Amtsgericht in
Eltville — Zimmer Nr . 1 anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag ist auf der Gerichtsschreiberei
des Konkursgerichts zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt.
Gleichzeitig soll in diesem Termin die nachträglich ange-
meldete Forderung geprüft werden.

Eltville,  den 12 . Mai 1914.

Der Gerichtssch^eiber des Königlichen Amtsgerichts.

friHtril in Oestrich
von 24.- 26. Mai 1934.

Station der Cüls-Msssldorfou. ICiederlastdsr Dampfer,
6isabalmstatioa Oestrich-Vinkel.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦fr
♦ ♦

Geisettbeimer nac&Rirdweib
Saalbau„veuiMr Raus“ <

Nachkirchweihsonntag, den 17. Mai , ♦
von nachm . 4 Uhr an ♦

Grosso £

Tanz -Musik t
(88er Rcgimentgmusiik ) ♦

Es ladet Höst, ein ♦

$ Wlih . Bels . ♦

'■iiimi i . .  Ill in ii IUll || 11 ili"f*—— -aA< g

SINGER
S

99 '
die NädmarÄinr des 20. 3aD?*

Hunderts
Neue Spezial-Apparate für den Haus¬

gebrauch.

Singer Go. Nähmaschinen Akt.-Ges.,
Wiesbaden , Liimggasse 1.

Warnst! tötibcti Sit krank?
Viele Tausende find gesund geworden

durch eingehende Behandlung seitens tüchtiger Aerzte oder Heil-
undiger, die es verstanden, erprobte Heilfaktoren der verschiedenen,
naturgemäßen Methoden so zu einem einheitlichen Kurplan zu ver¬
binden, daß die von allen Seiten mächtig unterstützte Lebenskraft
Krankheiten überwinden konnte, die vorher aller Setzandlnng
trotzten . Geben Sie die Hoffnung nicht auf! Ihre Krankheit möge
heißen, wie sie wolle ! Von organischen Destruktionen größeren
Umfangs abgesehen, gibt es keine unheilbaren Krankheiten,
wo noch genügend Lebenskraft vorhanden ist. Bei dem Naturheil,
undigen Schröder kostet eine gewissenhafteUntersuchung und Be-
katung dre, Mark. In Behandlung nimmt er nur solche Patienten
rei denen er durch sein Heilverfahren auf sicheren Erfolg-rechnen kann

Sprechzeit von 9—11 und 3—7 Uhr.

Scbröler’s Kuranstalt für das gesamte ilitur-
hsilperlata und Homöopathie,

Wiesbaden,
Kaiser -Friedrich -Ring 5, neben der Ringkirche.

Schulz & Schalles
Wiesbaden

==  59 Rheinstr. 59, nächst der Scbwalbacherstr. s
liefert nicht nur in feinen, sondern
vornehmlich auch in mittleren und

billigen Preislagen
geschmackvolle,moderne Zusammenstellungen.

Tapeten und Linoleum
Wachstuche Cocosmatten.

>. Dentfdm
UolkstracMenMt in Illainz

Dom 20.—25. Mai 1914.
Dom 20. bis einschl. 25. Mai : Täglich 3 - 4 Musikkapellen auf dem Festplatz.

rogramm
Mittwoch , 20. Mai : Abholen der auswärtigen Trachtler und Vereine . Abends -

8 Uhr in der Stadihalle : Feierlicher Begrttßungskommers , unter
Mitwirkung Mainzer Vereine.

Donnerstag , 21. Mai : (Hauptfesttag ) Allgemeiner Deutscher Delegiertentag.
Frühschoppenkonzert ans dem Festplah . Vormittags 11 Uhr:

Historischer Preisfestzug von über 6000 Personen.
Nachm . 4 . Uhr in der Stadthalle : Preisschuhplattln , Bauerntänze,
Heimatsitten , Dorfbrauch , Bauernkonzcrt . Abends in der Stadt¬
halle : Münchener Walzerabend.

Freitag , 22 Mai : Rheinfahrt nach Rüdesheim . Abends 6 Uhr in der Stadt-
Halle : Vortrag von Chören , Thüringer Hähneuschlag , Spiunstubenball,
Massenplattln von über 150 Personen , geleitet von Gg. Grünbauer,
Chiembauer Volksdichter.

Samstag , 23. Mai : Nachm. 3 Uhr : Kinderfest . Militär - und Landlerkonzerte,
Ehrenplattln - und Aschenbrödeltanz , Vortrag von Choren und
Brillantfeuerwerk.

Sonntag , 24. Mai : Konzert und Tanz auf dem Festplatz. Vortrag von Chören
und Konzert in der Stadthalle . Bayerischer Hammeltanz . Abends
0 Uhr : Feierliche Preisverteilung.

Montag , 25. Mai : Mainzer Volkstag . Nachm. 2 Uhr : Beginn des Ochsen¬
bratens . Abends 6 Uhr : Ausschneiden des Ochsens . Konzerte,
Schlußball . Großes Brillantfeuerwerk.

Eintrittspreise für Festplatz und Stadthalle : Am 20., 21. und 22. Mai 50 Pfg.
Am 23., 24. und 25. Mai 30 Pfg . Kinder bis zu 10 Jahren 10 Pfg. Zwei Kinder eine
Dutzendkartc. Dutzendkarten: 2.50 Mk. Eintritt für Vvlkstrachtler frei. Während den
Wettkämpfen in der Stadthalle am 21. Mai 1 Mk. 2 Mk. Balkon, Tischplatz. 3 Mk.
Balkon nummeriert . : : Alles Nähere durch die Festbücher Und Zugprogramme.

Der Fest-Ausschutz.

Telefon 6357
Moderne Büro-Organisation

Wiesbaden , Bhoinstr . 41. Telefon 6357

Anfertigung
von schriftlichen

Arbeiten n.
Vervielfältigungen.

Spezial-
Fach' Werkstatt
für Reparaturen

u.Reinigungen aller
Systeme.

Wir vermieten ^ cbrelbmaseMnen!
Wir nehmen gebrauchte fremde Systeme in Zahlung. Bequeme Zahlungeweise ohne Preis¬

erhöhung gestattet.
Smith Premier - Schreibmaschinen Ges. m. b. E.

Auffallend billig
1 Posten

Kostüm-Stoffe
fiwen -UJaf«, wo cm breit
herrliche engl, und gediegene

Muster
p.Mtr . 150 025 OOO 075
jetzt *> £ «1
Meine berühmte Qualität

Blau reiuwoll.

HttM-Khickts
140 cm breit

Stoff zun
Roslüui jetzt 10 M

1()() Ĉter hochfeineAachener halbschwere
Herren-Ware, 150 cm

breit

Stoff rum | 05Ostottiim
steriler Wert sonst da»

Doppelte.

2000 Ast-
für Knabenhosen, Anzüge,

Kostümröcke rc.

Täglich frische

Eier
Fräulein Friedrich , Oestrich

Kloster Gotteslhal.

dia1

Nähmaschinen,SpGrtartlkel aHer j
Art, Pneumatiks, Waffen,' Uhren,!
Musik-, Gold* und Sllberwaren, I
Kaushaltungsgegenstande in der I
Qualität die besten , daher auch [
Im Preise die allerbllllgsten sind, r
Reich Illustrierter Katalog kostenlos. {
A.Stukenbrok,Einbeck 23
Greßt-FahrradversondhausDeutsch). L
Fabrik für FahrrSdaru. Fahrradteilo. |

per Meier

Fra«

Löwenstein Ww.,
Mains,

Bal>nl)of«tr«*u w, I Stoch,
stein£a<S%-n!

Brut-Eier
langjährige Spezialzucht , gold¬
gelbe Italiener , mit 1. und
Ehrenpr . präm ., das beste und
schönste Legehuhn . Bruteier
das St . 30 Pfg . — 15 St.
4 Mark.

(jieiaenkeliu , Weberstr . 11.

Ein hochirächligesEaftn-Rind
zu verkaufen.

Paul Scholl , Geisenheim.

Empfehle zu den Frühjahrs-
u. Sommerausflügen meine
reiche Auswahl vom Billigsten
bis zum Feinsten u. schöne
Neuheiten in

Spazierstöcken.
Gleichzeitig mache ich auf

mein Lager in feinen Leder¬
waren aufmerksam.

Karl Sturm , kikvills,
Ecke Schmitt- u. Rheingauerstr,
Tabak, Zigarren, Zigaretten

Beiraten Sie nicht
bevor Sie sich üb. zukünft.
Person u. Familie üb. Mit¬
gift, Vermögen, Ruf, Vor¬
leben usw. genau informiert
haben. Diskrete Spezial-
Auskünfte überall.

Welt stiuknnftei- und
Detektiv-lnllitnt „Phönix“,

BerlinW. 35.

Sämtliche Artikel fürBrandmalerei
und Kerbschnitt empfiehlt

Aug. Hulbert, Eltvile
Schwalbacherstraße 12.
Kataloge zu Diensten.

Zwei schone

Lätf ef

Fahr<
Ende Mai kalbe» ,

tml ‘" 3 , » *; ‘
Wambach 6eif

25 bis 30 « Jjfj
Heu , 1 Kohle»^ ,
1 Jauche -Faß'
u" d 1 eiserne A/
Kuhwagen,
° Pflüge , bei

Oestrich'

ilParterre-
ä»
Veranda mü <
2 Mansarden , r p
Zubehör ; auch
für ca. 50 HaM»
und Packraum
werden.

Näheres FN--
Eltv -^

i jcber
| ein gutes P >a |

Bilder , Haus ' "' »
wegen Auflol
Haltes zu ' #r# ]

Robntnsta «!1
(grdfiäw

empfiehlt ^

Unser ne“**-

deckbett Mk-3t ch\H-fi,n'
bellMk . tO.-' - Mf,. K»» J. ‘ | .mehr.Belried.. JfflJ*
Dilto» & CO., PaW* ^

m
mt

för, cn<
Wei
sehr z^C3

1 Stange:̂



Aschendeilage rum„Wringsuer SSrgeMe««ü"
Verls- von Jldam Gtieaae , Oestriä «ad Eltville

fertisprtdier Br . 8

Dummer 20. 5rmtsg , den >L. Mal >»>4. ts. ZsdrgWg.
Vergehen gegen das Weingesetz.

„Der Wein erfreut des Menschen Herz", dieses älteste
— biblische— Zeugnis für die wohltätige Wirkung des
Erzeugnisses der Reben gilt auch in vollem Maße noch
heute. Aus diesem Grunde besteht aber auch erklärlicher¬
weise in weiten Kreisen der Weinfreunde und ebenso bei
andern, bei den Gegnern vielleicht noch mehr, Interesse, zu
erfahren, wer sich an diesem edeln Trunk versündigt, das
heißt, wer Wein fälscht oder sonst das Gesetz mißachtet.
Hierfür liegen nun amtliche Zahlen aus dem Jahre 1912
vor, deren wichtigste folgende sind. Wegen gewerbsmäßiger
Herstellung oder Nachahmung von Wein unter Verwendung
eines verbotenen Zusatzes, wegen Verkaufs- oder Feilhaltens
solcher Weine wurden 7 Personen verurteilt, eine im Ver¬
gleich zu den Hunderttausenden von Weinbetrieben wirklich
sehr niedrige Zahl, die beweist, daß das Gerede vom Wein¬
panschen und Weinschmieren kaum berechtigt ist. Es wird
keinen Geschäftszweig geben, in dem nicht schließlich der
eine oder andere der Versuchung verfällt. Wenn es jedoch
so wenig geschieht, wie im Weinhandel, so kann man wohl
zufrieden sein. Die vorteilhafte Aenderung in dieser Be¬
ziehung ist im besten daraus zu erkennen, daß im Jahre
1908 noch 120, 1909 93, 1910 38 Verurteilungen statt¬
gefunden haben. Sie ist offenbar eine Folge der sehr
strengen Weinkontrolle, deren heilsamen Einfluß heutzutage
niemand mehr bestreiten kann, und die kein rechtlich und
ehrlich denkender Mensch mehr vermissen möchte. Einiger¬
maßen hoch erscheint die Zahl von 172 Verurteilungen
wegen täuschender Benennung von Wein. Es ist aber zu
berücksichtigen, daß gerade die Bestimmungenhierüber unklar
sind und dem richtigen Verständnis Schwierigkeiten bereiten,
wodurch jedoch nicht ausgeschlossen ist, daß natürlich in
manchen Fällen auch Absicht Vorgelegen haben wird. Neben¬
bei scheint man ja allmählich auf dem Wege zu sein, einzu¬
sehen, daß die Unklarheiten des Gesetzes nicht so weiter
bestehen können. 179 Verurteilte gab es wegen vorsätz¬
lichen Nachmachens von Wein, Herstellens unter Verwendung
eines nicht erlaubten Zusatzes, unstatthaften Verzuckerns und
Verschneidens, Inverkehrbringens verbotswidrig hergestellten
Weins. . Die Zahl hat sich gegen 1911, wo sie noch 225
betrug, ziemlich vermindert. Teilweise mag zu diesen Ver¬
gehen ebenfalls die Unklarheit des Gesetzes beigetragen haben,
z. B. bezüglich der Verschnitte, im allgemeinen jedoch ist ja
der Anreiz, es zu umgehen, gerade in diesen Dingen groß,
und daher die Zahl 179 wieder nicht allzu ausfallend.
Wegen Fahrlässigkeit in dieser Beziehung sind nur 17
Personen bestraft worden. Ganz außerordentlich hoch ist
die Zahl der Verurteilungen wegen unterlassener oder mangel¬
hafter Buchführung, nämlich 1963, wozu allerdings noch

die Verletzung der Vorschriften über Herstellung und Ver¬
letzung des Haustrunks kommt. Merkwürdigerweise können
sich nach Verlauf von 41/2 Jahren viele Winzer, die früher
am meisten danach gerufen haben, noch nicht an die Buch¬
führung gewöhnen oder glauben, es damit nicht so genau
nehmen zu brauchen. Diesen Irrtum bekäinpfen die Gerichte
dadurch, daß sie die Geldstrafen jetzt ziemlich heraufgesetzt
haben, indem sie mit Recht eine sorgfältige Buchführung
als Grundlage der Kellerkontrolle betrachten. Dies wird
jedenfalls dazu beitragen, daß die Verletzung der Buch-
führungspslicht mit der Zeit seltener wird. Wegen vorsätz¬
licher Zuwiderhandlunggegen die Bestinimungen über das
Feilhalten des Weins von gesundheitsschädlichen Stoffen ist nur
eine Verurteilung erfolgt. Das Vertrauen in die Verschwiegen¬
heit der Kellerkontrolleure und anderer sachverständiger
Beamter wird durch/die Tatsache gerechtfertigt, daß wegen
unbefugter Mitteilung oder eigener Verwendung fremder
Betriebsgeheimnisse niemand verurteilt worden ist, überhaupt
seit 1908 nur zwei solcher Fälle zu verzeichnen sind. Be¬
trachtet man die sämtlichen angegebenen Zahlen ohne Vorein¬
genommenheit und in ihrem Verhältnis zu der großen
Menge von Weinbau- und Weinhandelsbetrieben, so muß
zugestanden werden, daß sie keineswegs geeignet sind, die
Fabeln vom Weinfälschen zu unterstützen. Im Gegenteil,
sie sind recht gering. Der Vollständigkeit halber ist noch
zu erwähnen, daß die bei weitem meisten Verurteilungen
Winzer betroffen haben, die auch heute noch den Hauptteil
der Angeklagten bilden. (Köln. Ztg.)

Ueber Weinbau und Weinhandel.
Rheingarr.

A Oestrich, 15. Mai. Das Wetter hat sich recht rauh
und unfreundlich gestaltet. Viel Regen ist niedergegangen,
aber es fehlt der Sonnenschein. Allerdings waren wir in
der Zeit der Eismänner, und da ist der Regen doch weniger
schädlich als ein Nachtfrost. Der Regen war ja für die
Feld und Ackerfrüchte sehr nötig und haben sich die Saaten
und Futtergewächse gut erholt. Für die Weinberge war der
Regen insofern vorteilhaft als die erhärtete Bodenkruste
mürbe gemacht wurde. Der allgemeine Stand der Wein¬
berge ist gut. Leider ist zu konstatieren, daß die Heuwurm¬
motten recht zahlreich fliegen. Der Fang derselben ist in
den größeren Gütern organisiert. — Die bis jetzt stattge¬
fundenen Versteigerungen hatten nicht ganz den Erfolg,
welcher erwartet wurde. Den großen Weinversteigerungen,
welche jetzt beginnen wird ein lebhaftes Interesse entgegen¬
gebracht. Die Probetage waren stets gut besucht und es
ist wohl anzunehmen, daß sich dabei ein recht lebhaftes Ge¬
schäft entwickelt.
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ipuntt ânt. mit den Bodenarbeiten\u\b die Winzer wieder
etwas in den Rückstand gekommen. Die letzten Regensäüe
haben diese Arbeit jedoch erleichtert, sodaß die Winzer bald
aus dem Laufenden fein werden. Die Motten des Heu-
Wurms schwärmten in großer Zahl durch die Weinberge.
^xc  Bekämpfung dieses Schädlings ist ausgenommen worden
und wird allgemein durchgeführt. Ein großer Teil der Be-
kampfung wird mit den verschiedenen Nikotinpräparaten
durchgeführt. . Das freihändige Geschäft ist still. Für die
demnächst beginnenden großen Rheingauer Versteigerungen
wird ein lebhafter Geschäftsgang allgemein erwartet.

R h e i n h e ss e n.
I! Bingen, 15. Mai. Die Bekämpfung des Heu-

und Sauerwurms,  dieses fürchterlichen Schädlings des
heimischen Weinbaues mit Nikotinpräparaten  gewinnt
immer mehr Freunde und dürfte in diesem Jahre in großem
Maßstabe durchgeführt werden. Bon der Großh. Wein- und
Obstbauschule in Oppenheim wurde hier heute ein Kursus
über die Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms mit Spritz¬
mitteln abgehalten, um auf diese Weise immer größere Kreise
der weinbautreibenden Bevölkerung mit den Ergebnissen der
neuesten Forschungen bekaimt zu machen und ihnen gleich¬
zeitig praktische Erläuterungen für die beginnende Bekämp¬
fung zu geben. In anerkennenswerter Weise hatte das
Kreisamt des Kreises Bingen für einen Teilnehmer aus
^E .^ rte des Kreises ein Tagegeld gewährt um so die
Beteiligung aus dem Kreise Bingen reger zu gestalten. Der
Besuch des heutigen Kursus war denn auch ein außerordent-
lich starker. Nicht nur aus der näheren und weiteren Um¬
gebung Bingens auch aus dem Rheingau und von der Nahe
waren die Interessenten erschienen. Der praktischen Unter-
Weisung ging eine Besprechung voraus. Hierbei hielt Herr
OekonomieratF u h r-Oppenheim einen Vortrag über die
Lebensweise des Heu- und Sauerwurms und über die Be¬
kämpfungsmittel, die bisher verwandt worden sind. Als
wertvollstes und neuestes Mittel wurden die Nikotinpräparate
bezeichnet, deren Zusammensetzung und Wirkung der Vor-
tragende eingehend erläuterte. Insbesondere wurde von ihm
auf die Tatsache hingewiesen, daß bei der Behandlung mit
Nikotin gegen den Sauerwurm der aus den Trauben ge¬
wonnene Wein keinen Beigeschmack annimmt. Herr Wein¬
bautechniker Willig -Bingen erläuterte die Praktische Seite
der Bekämpfung. Besonders betonte er, daß die Reben-
giehung, der Schnitt und die Laübbehandlung der neuen
Bekämpfungsmaßnahme angepaßt werden müsse. In der
sehr lebhaften Aussprache wurden noch verschiedene die Be¬
kämpfung mit Nikotin betr. Fragen erörtert. Zum Schluß
fand in den städtischen Weinbergen bei der Burg Klopp eine
praktische Unterweisung über die Zusammensetzung der Spritz-
mittel und über die wichtigsten Bespritzungsarten statt, wo-
bei ein vorgeführter Spritzschlitten ganz besonderes Interesse
erregte.

-i- Aus Rheinheffen, 15. Mai. Bis jetzt sind die
Reben von weiteren Frösten verschont geblieben. Die an¬
fangs dieses Monats eingetretenen Fröste aber haben durch¬
aus keinen so bedeutenden Schaden angerichtet, daß dieser
nicht zu verschmerzen ist. Mit dem Stand der Reben kann
man im übrigen zufrieden sein, wobei allerdings angefügt
werden muß, daß die Motten des Heuwurms recht zahl¬
reich fliegen. In geschäftlicher Richtung herrscht nicht sehr
viel Leben. . Die Weinversteigerungen, die in der letzten Zeit
noch in Mainz abgehalten worden sind, nahmen einen durch¬
aus zufriedenstellenden Verlauf und erbrachten günstige Preise
Bezahlt wurden in der letzten Zeit für das Stück 1912er
500—850 Mark, 1913er 600—840 Mark.
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Rhein.
X Vom Mittelrhein , 15. Mai. In der letzten Zeit

sind die Motten des Heuwurms ziemlich stark geflogen.
Hoffentlich richten sie nicht allzuviel Schaden au, auch ist
mit einer energischen Bekämpfung zu rechnen. Der erste
Frost dieses Monats hat in verschiedenen, besonders nördlich'
gelegenen Weinbaubezirken recht erheblichen Schaden ange¬
richtet, wenn auch mit einem Ausgleich durch den Fortschritt
der pflanzlichen Entwickelung zu rechnen ist. Geschäftlich ist
es ruhig. Bei den stattgefundenen Verkäufen wurden in
den Gemeinden nördlich von Koblenz für das Fuder 1912er
550- 750 Mk., 1911er 1100—1300 Mk., südlich von Kob-
lenz für das Fuder 1912er 580—750 Mk., 1913er 730 bis
800 Mark angelegt.

Franken.
X Aus Franken, 15. Mai. Die Reben stehen zur

Zufriedenheit und schreiten im Wachstum gut voran. Dabei
sind genügend Gescheine vorhanden. Der Frost hat keinen
bedeutenden Schaden angerichtet. Bei den verschiedenen ge¬
schäftlichen Abschlüssen wurden für die 100 Liter 1913er
40 85 Mark, 1912er 38—96 Mark teils angelegt, teils
war der Wein dafür zu haben.

Mosel.
— Von der Mosel, Saar und Ahr, 15. Mai. Der

schaden durch die Fröste in den ersten Tagen des Monats
Mai stellt sich als nicht so bedeutend heraus, wie es im
ersten Augenblick ausgesehen hat. Von einem allgemeinen
Schaden kann überhaupt nicht die Rede sein, nur in ein-
zelnen Gemarkungen sind Schäden zu verzeichnen. Am
meisten gelitten haben im allgemeinen die Jungfelder und
die Weinberge, in denen kurz vor den Frösten der Boden
umgegraben wurde. An der Ahr traten die Räucherwehren
mit gutem Erfolge in Tätigkeit. Auch dort haben nur
einige tiefer gelegene Lagen gelitten. An der Saar wurde
vereinzelt mit Schutzdecken kein Erfolg erzielt, was wohl
darauf zurückzuführen ist, daß diese Decken die Rebstöcke
nicht ganz bedeckten. Im großen und ganzen dürfte bei
einer einigermaßen günstigen Witterung der Schaden zu-
wachsen, sodaß für den Herbst noch keine Folgen zu befürchten
sind. Gefährlich ist dagegen der Heu- und Sauerwurm.
Der Mottenflug hat allgemein begonnen. An der Ahr wird
die Motte des bekreuzten Wicklers sehr häufig beobachtet.
Vielfach wurde bereits mit der Bekämpfung dieses Schäd-
lings begonnen, die in diesem Jahre hoffentlich allgemein
durchgeführt wird. Wie groß der Schaden ist, den dieser
Schädling anzurichten vermag, haben die Winzer ja im ver¬
gangenen Jahr deutlich verspürt. Der freihändige Verkauf
an der Mosel hat in der letzten Zeit nachgelassen. Wenn
auch die Winzer vereinzelt mit ihren Forderungen zurück¬
gegangen sind, so konnten größere Mengen doch nicht abge¬
setzt werden. Vor dem Herbst wird der Handel sich wohl
kaum lebhafter gestalten. Bei den letzten Abschlüssen wurden
für das Fuder 1912er in Kröv 570 - 800 Mk., in Ediger
550—585 Mk., in Longuich 500—550 Mk., in Eller 540
—570 Mk., 1913er in Enkirch 900—950 Mk., in Zell
700- 800 Mk., in Kochem 680- 850 Mk., in Benheim
700—850 Mk., in Ediger 720—800 Mk., in Kröv 800bis
900 Mk., in Fell 700- 800 Mk., in Eller 700—770 Mk
und in Loef 710—840 Mk. erlöst. Die Nachfrage an der
Saar ist recht lebhaft, doch kommt es auch hier nur selten
zu Abschlüssen. Bezahlt wurden für das Fuder 1911er in
Oberemmel 1270- 1400 Mk., für das Fuder 1913er in
Wiltingen 1200—1350 Mk., und in Saarburg 1200 Mk

Nahe.
□ Von der Nahe, 15. Mai. Zwar haben die ersten

Frostnächte einigen Schaden angerichtet, doch ist dieser nicht
von großer Bedeutung für die Reben gewesen, wenigstens
wird er sich noch ausmerzen lassen. Im übrigen ist man

Weinversteigerungs - Ergebnisse.
X Hattenheim (Rheingau), 14. Mai. Der Weinguts-

besitzer Karl W. Gossi  versteigerte heute von der früheren
Freiherrlich von Stumm-Hallberg'schen Besitzung 59 Nummern
Faß- und Flaschenweine verschiedener Jahrgänge. Der größte
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baa HalbFuS. 1912er Meßwein ber <3tf)eTOto\aU 220 —250
Watt , 1910 |12er 270—300 Mark : 1912er mewaauer
4^0 520 Marl , 1913er 430- 570 Marl , 1912/l3er rbein-
hessische 3K0—440 Ml ., 1911er Moselwein 25O- 38O M1
1911er Jngelheimer Rotwein 410 Marl . Der gesamte
Erlös bezifferte sich auf 20000 Marl ohne Fässer und mit
den Flaschen. Nachstehend vollständige Liste. Die Preise
verstehen sich per Halbstück(6OO Liter) :

a) Weißweine:
1912er Haardtweine

, .f „ Steigerer PreisHeil, Hallgarten 25«
Rehm, Kiedrich 240
Noll, Hattenheim 240
Rehm, Kiedrich 220
Reuter, Rauenthal 240
Söhnlein, Schierstem 230
Noll, Hattenheim 250
Söhnlein, Schierstein 240
Sahrholz , Rüdesheim 240
Georg, Hattenheim 240
Rehnp Kiedrich 240
Heil, Hallgarten 240
Rehm, Kiedrich 240
Reuter, Rauenthal 240

1910/12er Haardtweine
Müller 280
Heß, Oestrich, für Horz, Winkel 270
Rehm, Kiedrich 270
Körner, Rauenthal 270
Gcrster, Hattenheim 280
Rehm, Kiedrich 280
Sahrholz , Rüdesheim 290
Rehm, Kiedrich 290
Dietrich 290

1911er Moselweine
Söhnlein , Schierstein

Nr.
1
2
3
4
6
6
7
8
9

10
11
12
13
14

15
16
17
18
19
20
21
22
23

24
25
26
27

28
29
30
31

32
33
34
35
36
37
38
39
40
41

42
43
44
45
-16

47
48

49

50

I9i2/I3er
Körner, Rauenthal
Rehm, Kiedrich
Noll, Hattenheim
Dietrich

1912er
zurück 350
zurück 370
zurück 380

Georg, Hattenheim
derselbe

Körner, Rauenthal
Heß, Oestrich, für Horz, Winkel
Noll, Hattenheiin

zurück 450
Müller

1913ef
Heß, für Ohlig, Winkel

,, ,, Horz
,, „ Ohlig „
,, , Horz
„ rf Ohlig „

b) Rotweine:
1912er Freinsheimer

zurück —
zurück —

1911er Jngelheimer
Körner , Rauenthal

250
320
330
380

360
400
430
440

440
450
440
430
4M

520

430
440
4M
490
570

410
1908er

zurück — —
Flaschenweine:

Die Flaschenweine verstehen sich in Losen &100 Flaschen
einschließlich Glas.

1910er Deidesheimer
61  zurück 0.70 per Flasche

1911er Oppenheimer
52 Körner, Rauenthal (850 Fl .) 0.90

1910er Hattenheimer
53 Noll, Hattenheim (100 Fl .) i _

,, (100 „ ) —.90

w  Sjexl , S5QH.aa.xtox

57 'S.a\eixtf}aV, OeFrxch
St&xnex, Rauenchal 1900 SA.)
Heß, Oestrich (350 Fl .)

1811er Hattenheimer
Heß, Oestrich (200 Fl .)
Söhnlein, Schierstein ( 100 Fl .)

58
59

x.—
VAO
\AO
IAO

1.70
2.30

+ Ober-Ingelheim , 15. Mai. Das Ergebnis der
am 11. ds. Mts . stettgefundenen Weinversteigerung der
Winzergenossenschaft Ober - Jngelheim  war
kem besonders glänzendes. Von jden 93 Nummern 1912er
und 1913er Weiß» und Rotweinen, die zum Ausgebot ge
langten, wurden 41 Nummern mangels genügender Gebote
zurückgezogen. Es erbrachten 32 Stück 1912er Weißwein 510
bis 630 Mark, zusammen 18020 Mark, durchschnittlich das
Stuck 563 Mark, 8 Stück 1913er Weißwein 600 —640
Mark, zusammen 4930 Mark, durchschnittlich das Stück
616 Mark, 3 Halbstück 1912er Rotwein 380—400 Mark
durchschnittlich das Halbstück 387 Mark, 6 Halbstück 1912er
Frühburgunder 520 - 650 Mark, zusammen 3430 Mark
durchschnittlich das Halbstück 571 Mark, 5 Halbstück 1912er
Spätburgunder 610, 640 und 660 Mark . Der gesamte
Erlös für 46 Stück stellte sich auf 29 550 Mark ohne Fässer.

X Mainz , 15. Mai. Die Central . Kellerei,
vormals Weinabteilung der Landwirtschaftlichen Central-
Darlehnskasse für Deutschland brachte heute 65 Nummern
1904er , 1905er , 1907—1912er Faß- und Flaschenweine
aus den Gemarkungen des Rheingaues, Rheinhessens und der
Rheinpfalz. Sänitliche Weine waren naturreine Gewächse.
Mangelnd genügender Gebote wurden 17 Nummern zurück-
gezogen. Bezahlt wurden für 4 Halbstück 1910er Weißwein
440 —550 Mk., für 6 Halbstück 1911er 540—920 Mk.
für 13 Halbstück 1912er 450 - 630 Mk., für 3 Fuder
1912er 800 970 Mk., für 1 Halbstück 1912er Rotwein
340 Mk., für 3 Viertelstück 1911er 250 —260 Mk. Ferner
erbrachte die Flasche 1905er Weißwein 2—2.20 Mk.
1907er 1.25—3.30 Mk., 1908er 1.25—2.05 Mk., 1909er
I) 2?.T 2-60  Ntt '' 1911er 1.10—2.40 Mk. und für die
Flasche 1905er Rotwein 2.60 Mk. Der gesamte Erlös be¬
zifferte sich auf 36160 Mk., ohne Fässer und mit Flaschen.

iinraipiipttiiiitr für MM M.
Versteigerungsorte : Versteigerer:

18. Mai Mittelheim

Mittelheim18.

18.
19.

19.
30.

22.

23.

2b.
26.
27.
28.
28.
29.

29.

*F. v. Brentano , Graf Schönborn.
Hattenheim.
*Kommerz.'Rat I . Krayer Erben, Io-
hannisberg.

Bad Dürkheim Karl Eswein'sche Gutsberwaltung.
Johannisberg «*Fürstl . Metternich'sche Domäne, Schloß

Johannisberg.
Winzer-Verein Freinsheim.
*P- H. v. Mumm. —Unmittelbar darauf

Versteigerung von 13 Nummern 1912er
aus besten Lagen der Bereinigten Wein¬
gutsbesitzer Johannisbergs im Saale
des „Gasthauses zum Schloß Johannis-
berg (Mehrer ).

*J . Burgeff, Graf z. Ingelheim , Kgl. Lehr¬
anstalt für Wein-, Obst- u. Gartenbau.

Jul . Espenschied, Jos . Heß, Freih . v.
. Ritter 'sche Güterverwaltung,

Kloster Eberbach *Kgl. Preußische Domäne.

Freinsheim
Johannisberg

Geisenheim

Rüdesheim

Eltville
Rauenthal
Oestrich
Mittelheim
Oestrich

*Kgl. Preußische Domäne.
Winzerverein u. Ed. Hof, Rauenthal.
Gutsverwaltung DeinhardLCo ., Coblenz.
Jos . Pleines, Winkel.
Erste Vereinigung Oestricher Weinguts-

bescher.
Winzergenossenschaft Alsheim.
Winzerverein u. Freifrau v. Jungenfeld.
Gebr. Eser, Oestrich.

m . Bereinigung Weingutsbesitzer Oestrichs.
Mitglied der „Verewigung Rheingauer Weingutsbesitzere. V."

Expeditton des „Rheingauer Bürgerfreund".

Verantwortlich :AdamEtienne,  Oe strich.

„ Mainz
4. Juni Hochhcim
5. „ Oestrich
8. „ Oestrich* - - -
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zu Rauenttu/ /m /firefngau.
ZUitiiuorf ), Pen 27 . gttni er ., mittags 1 Ittiv, oerftcigern bev

ihuwitljalcr KÜn̂rVcreia c.  K . m. u.  F .,
unb  Herr ffhttÜth § 0f, |i „ Ern ftlfciugatt

im „Saale des Min êrhauses"
43 Nrn. 1910er, 1911er, 1912er  und 1913er

Rauenthaler Naturweine,
probetag für die Herren Kommissionäre am 12. Mai.
Allgemeine probetage am 23. Mai und am Tage der

Versteigerung von 11 bis 12 Uhr.
Die Probetage finden statt im Kelterhause des Weingutsbesitzers

Eduard Hof, Rauenthal , Reitschulgasse 23.

Weinversteigerungzu Oestrichi.Rhg.
Die „Vereinigung Weingutsbesitzer Oestrichs" ver-

steigert am

Montage den 8 . Juni 1914,
mittags 1 Uhr,

im „Hotel  S t e i n h ei m er"
24 HalbsM 1912er#. 36 Xalbstick 1913er
Weine, aus besseren und besten Lagen der Gemarkungen
Oestrich und Mittelheim.

Probetage für die Herren Kommissionäre am Freitag,
den 22. Mai ; allgemeine Probetage am Mittwoch, den
27 . Mai , sowie am Morgen des Versteigerungstages von
9—12 Uhr im „Hotel Steinheimer".

Wein-Versteigerung
zu Oestrich im Rheingau.

Freitag, den 5. Juni 1914, nachmittags1 Uhr, lassen
im Hotel Steinheimer die Weingutsbesitzer

Gebrüder Eser , Ioh . Bernh . Bibo
und

Georg Joseph F̂riedrich
aus Oestrich

53 Halbstück 1912er u. 1913er
selbstgezogene Weine aus den mittleren und besten Lagen
der Gemarkungen Oestrich, Mittelheim, Winkel, Hallgarten
und Johannisberg zum Verkauf ausbieten.

Probetage für die Herren Kommissionäre am 22 . Mai , all¬
gemeine Probetage am 27 . Mai , sowie am Bormitage des^Ver-
steigerungstages im Hotel Steinheimer.

Wein-Versteigerung
zu Nieder - In gelb eim a . Rh.

Mittwoch, den 10. Juni , vormittags ll '/2 Uhr läßt die

MurerWoffenschast Ptder-JMlheme.8.w.u.«.
Gasthause „Zum golduen Hirsch"

60  Stlicft !9i3er A irrwrln, 6 Ralbstück 1911er
Trübburgunder, 22 Balbsiütö 1912er Trübburgunder,

und2 fialbsriicli 1912er Spätrot
aus guten und besten Lagen öffentlich versteigern.

probetag am 11., 12. und 13. Mai sowie am 5., 6. und 8. .
Juni in der Kellerei der Genossenschaft.

Der Vorstand.

Seinen Weinberg richtig bearbeiten
heisst Geld verdienen.

Zur richtigen Behandlung gehören zwischen
den  Bespritzungen die Bestäubungen mit
Kupferschwefel. Kur so schützt man auch
die innern Teile und vor Allem die Trauben
vor der Peronospora. Daher verwende man
anstatt gelben Schwefel nur Layko-Kupter-
schwefel. Der Gehalt (10°/0 Kupfervitriol
und 5G% Schwefel) garantiert bei richtiger
Behandlung den Erfolg.

Niederlagen: Oestrich: J. Scherer.
Winkel: Ph . A. Allendorf VV w.
Johannisberg: Peter Kauter,
Hattenheim: Hch Müller.
Eltville: Ph J. Bischoff.

Carl Zeieü. Müller , G.m.b.$., heilbronn a.n.
-Papierwaren -Zabrik -

Vertreter für Rheingau und Hessen:
Carl perner , Vingen a. Rhein.

WeuvetikettenSfiSiiäSS

ß . Tellmer , kllvMr.
■■- Telephon 62 ■ —

Weinbergsdraht u. Drahtgeflechte
Drahtspanner , Heftstiften , Haften, Heftketten,

Rebenbindegarn , Raffiabast
Baumwachs und Pflanzenschutzmittel

Acker - und Weinbergspflüge
Rebspritzen und Schwefler

Batteriespritzen und Füllpumpen
zur Bekämpfung der Rebkrankheiten und Rebschädlinge.

Sämtliche landwirtschaftlichen
x Geräte und Maschinen

Grösstes Etablissement der Branche im Rheingau.
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Stadt eituilk und Umgebung,4

Samstag , den | 6. Mai MH 65. Jahrgang

Zweites Matt.

„ Deutsche Reichstag.
rj § J 5Reirf-„, □ Berlin , 15. Mai.
4 .Msd^ tage wurde heute die Verlängerung des

M „Mes mit der Türkei und das Abkommen
den Schutz des gewerblichen und geistu

^^ rn China in dritter Lesung angenom-
u ßj fortgesetzten Aussprache über den

des Auswärtigen 2imtes
h « , der sozialdemokratische Abg. Bern-
Nocaür̂ t. Er führte aus , daß über die wich-
M der auswärtigen Politik der Reichs-
^ derK. Regierung nicht unterrichtet werde. Ge-

n p 'Kbü̂̂ tssekretär einmal von der Einrichtung
A Äit Cv(!» Gebrauch zu machen? „
■ ;,is”fteinanMe der Centrumsabgeordnete Fürst zu

- Mdsühr?« Wer t h e i in- R o se n b er g die gestrr-
tf ls ßr-w des Abg. Dr . Spahn , oer national-

v. Richthosen  die des Prinzen
J ü? di? ? °lath und Dr. Heck sch er von der Volks-

^Gothein . Auf einzelne Ausführungen

Nachdem der Staatssekretär noch
% > &hÄ »nt dem Abg. Bell (Ctr .) erklärt

“Ckn E . Sorge für die industriellen und wirt-
^er?5 ?ressen eine der wichtigsten Ausgaben

im Auslande seien, wurde die
'en und das Gehalt des
ftflt. Abg. Tr . Lieb¬

knecht (Soz .) fragte dann den Staatssekretär , ob das
Generalkonsulat in Uokohama sich offen für oie Be¬
stechungen, die ein Angestellter der FirmaSiemens-
Schuckert begangen hat, eingesetzt habe. Hierüber setzte
eine längere Aussprache ein. Ein Regierungsvertreter
legte den ganzen Sachverhalt klar dar , dann redete
wieder Herr Liebknecht, dazwischen trat auch Abg.
Bass ermann (natl .) aus die Rednertribüne . Nach
längerer Erörterung endete die Besprechung dieser
Angelegenheit, damit ist die zweite Lesung de» Etars
erledigt. Es folgte der

Etat ves Reichskanzlers.
Herr Scheidemann (Soz .) sprach über alles mög¬
liche, über den Reichskanzler, die Nationalliberalen,
den „starken Mann " v. Dallwitz, das Preußentum m
Zivil und Uniform und so weiter. Dann gab es ein in¬
teressantes Rededuell. Der Präsident erteilte Herrn
Scheidemann eine Rüge, der meinte jedoch, das gehe ia
noch, worauf er zur Ordnung gerufen wurde. Unter
dem Beifall seiner Partei , des Centrums und der
Rechten erklärte daraufhin Herr Scheidemann, er sehne
sich nach der Zeit zurück, wo Männer wie Ballestrem
und seine Vorgänger den Präsidentensitz eingenom¬
men haben. Das veranlaßte Herrn Kaempf, sich jede
Kritik seiner Geschäftsführung zu verbitten . Minister
des Innern v. Delbrück  erwiderte auf die Beschwer¬
den Herrn Scheidemanns zum Vereinsgesetz, die Em-
zelsälle wolle man prüfen, allgemeine Klagen seien aber
unberechtigt. Nach Herrn Veit (kons .) begründete Abg.
Mumm (Wirtsch . Vgg.) seine Resolution auf Verein¬
fachung des Kanzleiwesens. Genosse Gradnauer  be¬
schäftigte sich sodann eingehend mit der Sammlungs-
politik der bürgerlichen Parteien . Mit einer Erwide¬
rung des Ministers Delbrück  aus die gestrige Rede
des Genossen Wendel und seinen Ruf : „Vive la
France '" war der Etat des Reichskanzlers erledigt.

Tie Resolution Mumm wurde angenommen, ebenso
eine Resolution Bassermann (natl .) auf weiteren Schutz
. . . . . Morgen : Spionagegesetz unddes Wahlgeheimnisses.
Konkurrenzklausel.

Wie Besoldttugsvorlagc im Reichstag.
? Ti ) Centrumsfraktion des Reichstages ist bezüg¬

lich der Besoldungsvorlage in neue Verhandlun¬
gen  eingetreten , um zu dem Kompromißantrage oer
übrigen bürgerlichen Parteien zur Regierungsvorlage
Stellung zu nehmen.

Gerichtssaal.
% Harte Sühne. Ter 32 Jahre alte Kutscher A.

Ruch'in Straßburg (Elsaß) hatte dem Wachtposten des
Generalkommandos einen Schlag versetzt; vom Schöffen¬
gericht war ex deshalb nur zu einer Geldstrafe von
20 Mark verurteilt worden, wobei ihm Trunkenheit als
Milderungsgrund angerechnet wurde. Auf die Beru¬
fung der Staatsanwaltschaft hat nunmehr die Straf¬
kammer den Angeklagten zu zwei Wochen Gefängnis
verurteilt . Das Gericht ging dabei von dem nicht nur
berechtigten, sondern unbedingt gebotenen Gchichtspunkt
aus , daß Wachtposten gegen solche Angriffe wirisam
geschützt werden müßten. . „ , _

r£- Neuer Strafantrag gegen Rosa Luxemburg. Ter-
Kriegsminister Generalleutnant v. Falkenhahn hat gegen
die sozialdemokratischeAgitatorin Rosa Luxemburg
neuerdings Strafantrag gestellt wegen Beleidigimg des
Offizier- und Nnterofsizierkorps der deutschen Arnree.

Verantwortlich: Adam Etie nne,  Oestrich_ — ^

Weschäsisöüchev 25 £* Hd*m eticnn*!

Eine unübertroffene Auswahl
finden Sie bei Einkauf fertiger Herren -, Jünglings - und Knabenkleidung in meinem Lager.

Einfacher und feinster Genre sind gleichmässig vertreten.

Herren-Sakko-Anzüge.
Cutaways und Westen. .
Sport-Anzüge.
Beinkleider.
Fantasie-Westen.

Jünglings- und Knaben-Anzüge»

24 . - u - 78.von bis

von jc  37 . 50 bis 65.

von ,/ft 25 « bis 64.

von M 3 . 75 bis 26«

von Ji 2 . 75 bie ^6»

Regen-Mäntel Pelerinen Lodenjoppen Sporthosen
RucksäckeX Wickelgamaschen (Teufels„Mars“-Gamaschen und Bänder)

— Sportstutzen■ ■ . —

Heinrich Kiels , Wiesbaden
IHarkt$tra$$e34.
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Bei unserer letzten Einkaufsreise hatten wir Gelegenheit
eine grössere Anzahl streng moderner Jackenkleider, Mäntel,
Sportjacken, Costüm-Röcke, Blusen ungewöhnlich billig ein¬
zukaufen, die wir unserer geehrten Kundschaft zu nach¬

stehenden Preisen anbieten.

1 Posten moderne Jackenkleider aus marineblau u. schwarzen
Stoffen, sowie Stoffen englischer Art . Stück 19A

>
A

1 Posten eleganter Jackenkleider auch mit Blusen und Fan¬
tasie -Jacken in blau, schwarz und Stoffen englischer Art Stück 28 Mfc !$

1 Posten ganz eleganter Jackenkleider aus allerbest, schwarz,
und blauen Stoffen, sowie Stoffen englischer Art Stück 40A

1 Posten schwarze Mäntel aus feinem Kammgarn,
Popeline und Rips

. Stück 18 Mk-
f. bis 25 M-

1 Posten Sportjacken
in allen modernen Farben und Stoffen . Stück 10 Mk

1 Posten

aus Stoffen englischer Art und Waschstoffen
. . Stück 3 Mk-

bis 6 M'
1 Posten Blusen

in Voile, Battist , Museline, Crepon usw.
Stück 1.95 Mk-
. . bis 5 Mk-

Vorstehende Posten sind zwar in allen Grössen vorrätig , doch liegt es bei der voraussicht¬
lich starken Nachfrage im Interesse unserer geehrten Kundschaft sich durch baldigsten Ein¬

kauf die hier gebotenen Vorteile zu sichern.

Rheinisches Warenhaus

Max Rosenthal & Cie
|1

Bingen a. Rh.
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Drittes Matt.

Die auswärtige Lage.
Iü* ^nf*^ Staatssekretärs v. Jagow.
Ktn r “n öie  gestrige Beratung des Etats^ . .erledigte man heute den Ergänzungsetat

ĵ 'tafrika-  Das Plenum schloß sich dem
)p k Kommission an, die beschlossenen Dar-

» JW; ^ ,' iiionen Mark an die Landwirtschasts-
»ilgZtẑ aten zu bewilligen, während nach dertof.vx* aae  die ganze Summe für dieses Jahr

»- . den soll. Nach Absetzung mehrerer klei-
n der Tagesordnui

Uk^ delsdertrag«

kt- tK fr ^ ’ - _y o v.
jt des cSn der Tagesordnung wurde der Perlän-
S Kdelsvertraaes mit der Türkei

dxz  dmnien mit Japan über den gegenseitigen
r cUnb9tr. erblichen Eigentums  in China
M W ^ îter Lesung zugestimmt, und man trat

N, ^ zweite Lesung des
des Auswärtigen Amtes

*tni{ju Iŝ Eretär d. Jagow  ergriff alsbald das
£age ten  Ausführungen über die ausivärtige

“1Ämutteh7« srb; Die Lage auf dein Balkan ist
iissen zu einem gewissen Abschluß a

». Dir nJl schweren Prüfungen des türkischen Reich«es
daß jetzt bessere Zustände eintreten wer-l in o, W der Entieblub der türkiscben Reaieruna,.UN 8,' der Entschluß der türkischen Regierung,

i>Slka «^?enien einzuführen . Hoffentlich entwickeln
Äi * "°ölt er  niirtickaftlick, und kulturell in fried-.Jett ^7!"er wirtschaftlich und kulturell in fried-
M »NNlii»" r̂. Wir werden, soweit möglich, auch

Lten suchen. Auch in Albanien ist jetzt die!z'u «ns ch ' ..suchen. Auch m Albanien nt jetzt ote
Slidi ^ '-'üündigung gegeben; es kann eine allmäh-

°!.^'Nendieses  Staates erwartet werden. Im
«n^e n? " .^"Iland , Frankreich und Rußland konn-
« Wl Wtigten Interessen der uns berbündeten

fahren . Ein wesentliches Verdienst kommt
1 w. Auhbollen und vermittelnden Haltung Ru-öj ftU . nsr UTIU yetmiucuu/cti «yununy jvu -

S 'H« 8ieii.„ te, hohe Weisheit seines Herrschers und
P?tt Mp M hürgt dafür , daß es auch künftig mit

an dieser Politik fesch-alt . " »—
für die Entivickelung der Balkans!

Unter
ung der Balkanstaaten

entschlossen sür die berechtigten Jnter-
fcr eintreten.

zu Rntzlanw hat in letzter Zeit er-
Der Reichskanzler be-beansprucht.

P [ "°erz , heute hierüber nicht sprechen zu kön-

"̂ U. Bis dahin möchte
C twHentaxü " langem in eine,
Y ^ teĈter  o ^ »u^ch,-seindliche Stil

iliNw TObettWxe«r Urteil  hat großes Aufsehen er-
M Ik̂ .g dte russische Regierung um die urterls-

Bis dahin möchte ich über diese Frage
' einem Teil der russischen

Stimmung hat sich zwei-
' - - st,s.Y verschärft, zu einer fast systematischen

|Ä hJl es !. *{' Die Schuldigen sollen sich nicht wun-
Y ' d?̂ d <« ^ >n Walde so herausschallt , wie hinein-da-

undgebllngen
—nh.«pfcZJ'ne verantwortlich gemacht wird. Feine
lüfth Urnir!-̂ Q&cr  vielleicht , daß man uns und andere
D k„.?,8 irg.^ chenr Matz« mißt. (Sehr richtig.) JedeÄ 'tornx ." tocatz« mttzt. oseyr rtairig .-

°,f lnc§  deutschen inaktiven Offiziers wird

1 'SL - lV™”  es ,t«)> vag etu luijicuu « cuy-
© fi<WrJ hmwies , daß eine Fortdauer dieser Be-
Ät k fenw » ^ ütel sei, um den engeren Zusammen-

°ntemächte herbeizuführen . Ich war nicht
, n'n^snn die russische Preßkampagne fand in
W ”■ ^ip '̂ srub  die Beachtung wie nunmehr in
V■»

so bP 9 e8«nfcitigcnt ''guten Willen ausgleichen
V lSeb^ rflicher ist es , künstlich die Nationen

des „ >st>teressr>i«jegensütz«

>«;? wlen mit Ein solches Einwirken der
mit Feuer . (Sehr richtig.)' Beiden

'C bp.u über die näheren Fragen des
^en Irem,Wt abgeschlossen. Sie werden mit Eng-
Ä ^ eziebi!« ^Uchen Weise geführt , die auch sonst

t)Q[w, 9Cn  ru England herrscht. (Lebhafterlmh-ü" NU «LUglano yerr,U)i.SL !>nz ^enn r?1 "uch Verhandlungen mit Frankreich
R ' C ; f° nrl̂ r "üch vorwiegend technisch-finanzieller

E wir rch doch, es politisch begrüßen zu, <A Mit unfi'rpm Wmfifinr ri, einer, ««« rä'i *' unserem 'westlichen Nachbar zu einer
UlnSall p "wen ausschließenden Verständigung ge-

lYdti,’ 11 biir^ c ln  Mexiko hat eine weitere Verschär-
Niger Ä , Konflikt. Interessen deutscher
f 't si »̂ d̂en dadurch sehr in Mitleidenschaft

^ jetzt Sr gewesen, für die persönliche

Sen vt ^ danken zu fördern. (Beifall .) Ein
ÄSoi 1 üärke .Vorbedingung des Erfolges ; wir

tz"se?' "nsd " strebt sein. (Beifall .) Ich bitte»Omc?n (.„.“«rin zu unterttütren.
Äaj ; 4

V e c "ü gerade begünstigten aeoaravbischenir-^ Wnu  aerobe begünstigten geographischen
' Its JttS in Sii ^.uuserer kulturellen und wlrt-x,' ^ tn x o (" i erer lutiurcimi « uim imu-

1(16 a fte . » der Welt arbeiten wir mit Anspan-
' wenn Erfolg zu unterschätzen haben wir

er Nicht sprunghaft , aber allmählich

und in stetem Wachstum sich einstellt . (Lebhafter, anhalten¬
der Beifall .)

Nach dem Staatssekretär begann Abg. Wendel
(Soz.), der natürlich unsere auswärtige Politik be¬
mängeln mußte. Nach Herrn Spahn (Ctr .) liegt der
Schwerpunkt unserer Auslandspoliti ? in Europa . Er
trat für den Dreibund ein und begrüßte die Annähe¬
rung an England . Beide Staaten haben viel mehr Be¬
rührungspunkte als man allgemein annehme. Auch
Abg. Prinz zu Schönaich - Carolath (natl .) sprach
sich für eine Verständigung mit England aus , die Ge-
mnhnngen wollen wir unverdrossen fortsetzen. Es
sprachen dann noch die Abgg. G o t h ei n (Vp.), der
Chefredakteur der „Deutschen Tagesztg.", Oertel (ks .),
Schulz (NP.) und Mumm (Wirtsch . Bgg.), der mrt
gutem Humor gegen den Abg. Wendel poleinisierte
und aus dessen'Dichtungen vorms.
beratunq.

Morgen Weiter-

Der Krieg gegen Mexiko.
Der Kampf um Tampico.

0 Nach in Veracruz eingelaufenen Meldungen be-
kein Zweifel darüber, daß die Bundestruppen

>ie Nacht zum Freitag dazu benutzen, um Tampico
zu räumen.  Seit der Nacht zum Donnerstag war
ein heftiges Gefecht zwischen ihnen und den Rebellen
im Gange. Tie Bundestruppen wurden auf allen
Punkten zurückgedrängt. Ihr Befehlshaber benutzt die
Gelegenheit, um von den Kaufleuten Kriegsabgaben
und Vorräte zu erpressen. Zwei Eisenbahnzüge mit
Beute von ungeheurem Wert beladen, stehen ständig
unter Dampf, um die Stadt beim Eindringen der Re¬
bellen rechtzeitig verlassen zu können.

Der Ausgang der Kämpfe in Tampico ist vor¬
läufig noch in Dunkel gehüllt. Während sowohl die
Regierungstruppen wie die Rebellen durch den voll¬
ständigen Sieg über ihre Gegner Herren der Stadt
zu sein behaupten, meldet jetzt der amerikanische Kon¬
teradmiral Maho,  daß zwar noch ein heftiges Ar¬
tilleriegefecht im Gange ist, daß aber die Hauptmasse
der Regierungstruppen Tampico in guter Ordnung
unter Benutzung der Eisenbahn bereits geräumt
habe, während die Rebellen noch nicht in die Stadt
eingedrungen sind.

Admiral Maho  meldet , daß die Kanonenboote der
Bundestruppen vor Tampico den Fluß verlassen hätten
und neben den fremden Kriegsschiffen vor Anker ge¬
gangen seien.

Amerikas Vorstoß gegen Mexiko.
Luigi Barzini meldet seinem Blatte aus der Stadt

Mexiko unterm 13. Mai : Veracruz  ist von c»-er
vollständigen Brigade und einem Kavallerie- und Ar¬
tillerieregiment besetzt. Zwei andere Brigaden find
jeden Augenblick bereit zu landen.

Das ganze amerikanische Expeditionskorps beträgt
25 000 Mann . Amerika scheint vorläufig keinen Vor¬
marsch zu beabsichtigen, hat aber für den Fall , daß
die Regierungstruppen vollständig mit dem Revolu¬
tionsheer beschäftigt sein sollten, den Plan eines Vor¬
stoßes gegen die Hauptstadt ins Auge gefaßt, um dann
als Retter in der Not zu erscheinen. In der Haupt¬
stadt herrscht einstweilen Ruhe. Die Theater sind jeden
Abend voll, aber unter dieser scheinbaren Ruhe birgt
sich eine große Furcht. Viele Familien reisen ab,
da sich in der nächsten Zeit in der Harrptstadt blutige
Ereignisse abspielen werden.

Augenblicklich wird an verschiedenen Orten in der
Nähe der Hauptstadt bereits gekämpft.  Die Spi¬
täler wimmeln von Verwundeten, so daß kein Platz
mehr für die Neuankömmlinge ist, die in Pridathäu-
sern untergebracht werden müssen.
Günstiger Fortgang der BermittelungsverhanSlnngen.

Aus angeblich vertrauenswürdiger Quelle verlautet,
daß ein sehr ermutigender Fortschritt in der Vermitte¬
lungsaktion gemacht worden ist. Tie bisherigen
Zwischenfälle hätten sie nicht berührt . Brhan  er¬
klärte, falls der mexikanisch« Leuchtturmwächter nach
Lobos zurückkehren würde, werde die amerikanische
Mannschaft sofort zurückgezogen.

Amerikanische Nntcrsuchnngsschritt«.
Ter Staatssekretär des Auswärtigen Brhan  hat

dem Kommandanten der amerikanischen Truppert vor
Veracruz Anweisung erteilt , vom Kommandeur der
mexikanischen Armee, General Maas,  Auskunft über
das Schicksal des Soldaten Parke  zu fordern, der
von mexikanischen Soldaten ermordet  worden sein
soll. Auch der Vertreter der amerikanischen Inter¬
essen in Mexiko, der brasilianische Gesandte, ist von
Brhan aufgefordert worden, Huerta  um eine Aufllä-
rung des Falles Parke zu ersuchen.

Abgeordnetenhaus.
□ Berlin , 14. Mai.

Nach der tagekangen Beratung des Kultusetats
beschäftigte man sich heute im preußischen Abgeordneten¬
haus« mit kleineren Sachen. Die Remunerationsfonds
aus dem Etat der beiden Häuser des Landtages wur¬
den ohne Aussprache bewilligt, desgleichen erledigte
man noch kurz eine Forderung sür die innere Koloni¬
sation aus dem Landwirtschafisetat und wandte sich
dann dem

Etat des Finanzministeriums
zu. Zu dem Titel „A l t p en s i o n ä r f o n d s" begrün¬
dete Ab«. Goßler (kons .) einen Antrag auf aesetz-

lrche Regelung der Bezüge der Altpenswnare und oere
Hinterbliebenen. Doch der Finanzminister Dr . Lentz
erklärte sich wegen der weittragenden Folgen außer¬
stande, einen Gesetzentwurf einzubringen. Die Re¬
gierung könne jetzt einen Betrag! in der Höhe von 48
Millionen , der zur Gleichstellung der Altpensionär«

i erfordert«mit den Neupensionären erforderlich! sei, nicht leisten.
Kein bedürftiger Altpensionär werde abgewiesen, bei
einer gesetzlichen Regelung würde man viele Mittel
dorthin geben, wo sie gar nicht nötig seien.

Dr . Lentze blieb mit seiner Auffassung allein , sämt¬
liche Redner aus dem Hause, die Abgg. v. Goßler
(kons.), v. d. Hagen (Ctr .), der besonders auf die
wiederholten Verhandlungen der Angelegenheit im Ab¬
geordnetenhause hinwies, ferner die Äbgg. Schrä¬
der - Kassel (natl .), v. Oertzen Delius und
Kopsch (VP .) und Ströbel (Soz .) versagten ihm
die Gefolgschaft. Man beschied sich schließlich bei dem
Anträge der Budgetkommission, der an die Regie¬
rung nur das Ersuchen richtet, die Bezüge der Alt-
Pensionäre und deren Hinterbliebenen in der Weise
zu regeln, daß den Mtpensionären ohne besonderen
Antrag eine Pensionszulage gewährt wird, die nach
Prozentsätzen des Unterschiedes zwischen der alten und
der neuen Praxis ihrer Kategorie bemessen wird.

Bei der Frage der Diensteinkommenverbesserungen
der Beamten regte der sieikonservativc Abg. Frhr.
v. Zedlitz  den Finanzminister Dr. Lentze zu der Ev-
Wrung an, daß die Regierung, welches Schicksal auch
die Besoldungsvorlage im Reiche haben möge, doch
auf die Verabschiedung der preußischen Besoldungs-
srage entscheidendesGewicht lege. Voraussetz ung  für
ihn sei, daß das Haus nicht über den Rahmen desseit
hinausgehe, was die Vorlage verlange.

Beim Etat der allgemeinen Finanzverwattung wur¬
den Theaterfragen besprochen: Parsibal und Billett¬
handel, Pressekrttik und Kapellmeisterfrage, Genossen¬
schaft und Bühnenverein. Es folgte die zweite Bera¬
tung des Gesetzentwurfs betr.

Dienstvergehen der Beamten
der Orts-, Land- und Jnnungskrankenkassen. Abgeord
neter Braun (Soz .) begründete einen Antrag seiner
Partei auf Abschaffung der Arreststrafe, Abg. Tr.
F losch (Vp.) einen Antrag aus Einfügung eines neuen
Paragraphen in das Gesetz, wonach eine religiöse und
politische Betätigung außerhalb der Dienstgeschüste und
die Ausübung des Vereinsrechtes nicht gehindert wer¬
den dürfen. Der Centrumsabgeordnete Gronowski
sprach sich für den sozialdemokratischen und gegen den
fortschrittlichen Antrag aus , ebenso der nationalliberale
Abg. Gottschalk.  Abg . Freiherr v. Zedlitz (fk .)
begründete dann eine Resolution auf generelle Beseiti¬
gung der Arreststrafe für Unterbeamte. Abg. v. d.
Osten (kons.) erklärte die Zustimmung seiner Partei
zu dieser Resolution, die auch bei der Abstimmung
angenommen wurde, ebenso der sozialdemokratische An¬
trag , während der fortschrittlicheabgelehnt wurde. Die
Gesamtabstimmung über das Gesetz wird morgen er¬
folgen. Nach einer Geschäftsordnungsdebatte vertagte
sich dann das Haus.

Aus Stadt und Land.
** Ein schweres Verbrechen wurde in Berlin an

einem jurrgen Mädchen verübt. Am letzten Freitag
bot ein Stadtreisender einer galizischen Witwe, die mit
ihren beiden jungen Töchtern und der Köchin zn-
sammenlebt, Wäsche an. Der Witwe ist jüngst ein Aus¬
weisungsbefehl für Ende Mai zugegangen. Als die
Frau dem Reisenden gegenüber auch aus den Auswei¬
sungsbefehl zu strrechen kam, gab ihr der Reisende
den Rat , einen bestimmten Rechtsanwalt aufzusuchen,
der ihre Angelegenheit kostenlos vertreten werde. Am
Montag nachmittag zwischen5 und 6 Uhr sollte Frau
L. den Anwalt auffuchen. Kurz nach 5 Uhr erschien
der Reisende wieder. Als er Frau L. noch zu Hause
traf , empfahl er ihr einen anderen Anwalt , der noch
geeigneter sei. Er gab dann der Frau noch '40 Pf.
Fahrgeld und brachte sie nach der Straßenbahn . Dar¬
aus kehrte er in die Wohnung zurück, tn der die 17-
jährige Tochter allein war . Da das Mädchen, eine
kleine, schwächliche Erscheinung, fast noch ein Kind,
seine Zudringlichkeiten abwies, würgte er es am Halse,
drohte ihm mit dem Revolver und tat ihm Gewalt
an . Als die Mutter zurückkam und von ihrer Tochter
das Geschehene erfuhr, erstattete sie sofort Anzeige.

** Ter Ehaufscnrmord an der französischen Grenze.
Bei Colmar an der sianzösischen Grenze war bekannt¬
lich ein Chauffeur von zwei französischen Apachen, die.
das Auto zu einer Fahrt über die Grenze bestellt
hatten , ermordet und in eine Schlucht geworfen worden.
Dazu wird noch berichtet: Die beiden Verbrecher, die
sich in einem großen Colmarer Hotel einlogiert hatten
verlangten telephonisch von der Automobilleihanstalt
Kirsch in Colmar ein Mietautomobil mit einem fran¬
zösischsprechenden Chauffeur. Ter Preis für eine Fahrt
nach den beliebten Ausflugsorten Schlucht, Gerardmer,
wurde auf 70 Mark vereinbart , woraus die Fahrt an-
aetreten wurde. An der Grenze hielten sich die bei¬
den Fremden im Hotel aus französischer Seite , der
Chauffeur auf deutscher Seite auf. Ter Chauffeur
hat sich dem deutschen Wirt gegenüber bereits ausge¬
lassen, daß ihm seine beiden Fahrgäste nicht geheuer
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vo'rkamen. ‘ Auf der Rückfahrt ereilte ihn dann auch, das
Schicksal. Seine Leiche wurde später von Polizeihun¬
den aufgefunden. — Tie über die Mörder des Col-
marer Chauffeurs Köhler  von der französischen Po¬
lizei eingeleitete Untersuchung hat ergeben, daß das
Verbrechen wahrscheinlich von zwei aus R a i n ch bei
Paris stammenden 18jährigen Burschen namens Louis
Frutz und Gabriel Lambert  verübt worden ist. Die
beiden jungen Burschen sind in Rainch schon lange
als Tunichtgute bekannt und stehen im Verdacht, ver¬
schiedene Einbruchsdiebstähle verübt zu haben. Sie
unternahmen vor vierzehn Tagen eine Reise nach Ranch
und stiegen dort unter dem Namen Jacques und Rich.
Nereze, Studenten aus Paris , in einem der ersten Ho¬
tels ab, aus dem sie am 6. Mai verschwanden, ohne
ihre Rechnung bezahlt zu haben. In dem Rancher
Hotel und bei der Polizei wurde Frau Frutz mitge¬
teilt , daß Frutz und Lambert sich zunächst nach Straß¬
burg begeben haben düMen , da sie sich wiederholtnach einem dortigen HolU erkundigt hätten.

** Mir Zusammenstoß Wveier Güterzuge ereignete
sich Tonnerstag früh gegen 2 Uhr aus der Station
Schü n h o lz - R ein  ick en  d or  f im Norden Berlins.
Ter Lokomotivführer des Güterzuges, der,' vom Ver¬
schiebebahnhof Pankow kommend, das Haltesignal über¬
fahren hatte, sah im letzten Augenblick das Unglück be¬
vorstehen, vermochte aber den Zug nicht mehr zum
Halten zu bringen. Auch der Führer des Gegen-
zuges, der aus dem Bahnhof Schönholz-Reinicken'dorf
aussuhr , konnte nicht mehr rechtzeitig bremsen, und
so war der Zusammenstoß nicht mehr aufzuhalten. Ter
Schaffner,. der sich durch Abspringen retten wollte,
wurde zwischen zwei Wagen totgequetscht.  Beide
Lokomotiven und fünf Wagen wurden beschädigt, fünf
andere Wagen entgleisten und wurden ebenfalls de¬
moliert. Tie Betriebsstörung war um 8 Uhr vormit¬
tags beseitigt. Die Untersuchung, ist eingeleitet.

lieber eine» neuen Erdstoß auf Sizilien be¬
richtet der Direktor des geodhnamischen Instituts in
Catania . Am Mittwoch haben in Linguaglossa, Ran-
dazzo und Mineo zwei Erdstöße  des 5. und 6.
Stärkegrades stattgefunden. Die Bevölkerung war aufs
äußerste erschreckt, doch ist kein Schaden angerichtet
worden. Ter Hauptkrater des Aetna stößt wieder viel
Rauch und Asche aus . Es zeigten sich Flammenerschei¬
nungen, wie sie seit Jahren nicht mehr beobachtet wur¬
den. Man nimmt an, daß eine Periode sehr starker
vulkanischer Ausbrüche bevorstehe.

**  Untergang des Tautpsers „ Turret Hill " . Ans
der Höhe von Sonthwold in England ist am Mittwoch
der englische Kohlendampfer „surret Hill" gekentert.
Als einziger Ueberlebender wurde der Obermaschinist
gerettet, welcher berichtet: Gegen r/z3 Uhr nachts be¬
gann der Dampfer plötzlich zu schwanken und schlug
um. An Bord waren außer ihm 12 Personen , darunter
der Kapitän und dessen kleiner Sohn. Die meisten
schliefen,  und zweifellos seien alle außer ihm er¬
trunken. Er selbst schwamm nach einem Boote, das
er forttreiben sah, und wurde von dem belgischen
Dampfer „Kremlin" ausgenommen. Die Ursache des
Unfalles ist noch nicht aufgeklärt. Rach einer An¬
sicht soll ein"Fischerboot mit dem Dampfer zusammen¬
gestoßen sein, nach einer anderen soll er durch Ver¬
schiebung seines Schwergewichtes in die Tiefe gesunken
fein.

Saatenstand Anfang April im Regierungsbezirk Wiesbaden, Kreis Rheingau.
Begutachtungsziffern (Noten) : l --- sebr gut. 2 --- gut. 3 = mittel (durchschnittlich). 4 = gering, 5 = sehrI

Fruchtarten

Durchschnittsnoten
für den

Staat
Regre-

nmgsbezir!
Wiesbaden

Anzahl der von den Vertrauensmännern abgegebenen Noten

1—2

Wint-rweizen. . .
Winterspelz(Dinkel')
Winterroggen. .
Wintergerste. . .
Winterrapsu.-Rübsen
«lee 2) . . . .
Luzerne . . . .

. mit Be- (Ent-)
«Heien Wässerungs-An¬

lagen 3)
Andere Wiesen. .

2.r
2,4

2,s

2,.
2,s

2,r
2.7
3,.
2,=

2—8 8 ü 3—4 4- 6

') auch mit Beimischung von Weizenu. Roggen. — -) deSgl. von Gräsern. — 3) Rieselwiesen.
Königlich Preußisches Statistisches Landesamt: Evert , Präsident-

Das verschwundene Tagebuch.

, ' Auf o,teuer Strecke in Brand gerieten am Mitt-
m #oei Wagen von dem direkten Personenzug

c 1̂tt—Frankfurt am Main über Bebra in der
Rahe von Gelnhausen. Ter Unfall entstand dadurch,
daß ein rn dem Zuge befindlicher Flugapparat , der zur
Teilnahme an dem Prinz -Heinrich-Fluge bestimmt war,
?nschernend durch aus der Lokomotive fliegende Koh-
wnstucke Feuer fing. Sämtliche Züge auf der Strecke
Berlrn—Frankfurt hatten bedeutende Verspätungen.

re des  deutsche» Niesendampfers
„Vaterland nach Rewhork wurde am Donnerstag uach-

um 2 Uhr von Kuxhaden aus angetreteu Trotz
de» ungünstigen Wetters wohnte eine zahlreiche Men¬
schenmenge der glatt erfolgten Abfahrt bei.

Kleine Nachrichten.
Großes Aufsehen erregt in Plauen  i . V. das Ver¬

schwinden des Rechtsanwalts Dr . William Braecklein.
Braecklein hat als Konkursverwalter Masse gelber

Ä . *P seit dem 5. Mai , wie jetzt
.süchtig. Er sollte am Mittwoch den

iima bor Un̂ £tk Listen, und es stand auch seine Verhaf-

£ Wien. 13. Mai.
Ein interessanter Prozeß aus der Wiener Aristo¬

kratie, der dievornehmen Gesellschaftskreise in lebhaf¬
ter Spannung hält , beschäftigt zurzeit das Strafge¬
richt. Unter der Anklage der versuchten Erpressung
und der Anstiftung zum Diebstahl hat sich der unga¬
rische Baron Heinrich Stralendorf aus Preßburg zu ver¬
antworten . Der Anklage liegen folgende Tatsachen zu¬
grunde. (

Seit einigen Jahren spielt in der Wiener Gesell¬
schaft, auch in der, in der man sich nicht langweilt,
die Komtesse Bera Esterhazy  eine gewisse Rolle,
ein Mitglied der bekannten Adelsfamilie. Die junge
Gräfin , die jetzt 25 Jahre alt ist und als ausge¬
sprochene Schönheit gilt , hat den Zusammenhang mit
ihrer Familie aufgegeben und lebt für sich allein . Ties
ist ihr um so eher möglich, als sie nach ihrer Mündig¬
keit in den Besitz eines Millionenvermögens gelangte,
über das sie freie Verfügung hat. Das Leben der
Gräfin soll, im Vergleich, zu dem anderer österreichischer
Komtessen, ziemlich frei gewesen sein, so daß man über
sie in der Gesellschaft verschiedentlich zu reden an¬
fing. Sie wohnte in einem Hotel und besuchte vielfach
die feudalen Vergnügungsstätten. Als Anstandsdame
hatte sie sich, eine Frau Beöthh genommen, die zugleich
Kammerjungferdienste bei ihr verrichtete.

Es ist nicht zu verwundern, daß sich oer als ex¬
zentrisch bekannten und lebenslustigen jungen Tamk
zahlreiche Freier näherten, zumal sie nachgewiesener¬
maßen über ein Vermögen von 5 Millionen Kronen
verfügte und außerdem noch ein Schloß in Ungarn
ihr eigen nannte . Die junge Gräfin hatte nun die
Unvorsichtigkeit besessen, die intimsten Regungen ihrer
Seele einem Tagebuch anznvertranen, das sie mit Rück¬
sicht aus den offenherzigen Inhalt streng unter Riegel
hielt. Eines Tages war dieses Tagebuch verschwun¬
den. Tie junge Gräfin setzte alles mögliche in Bewe¬
gung, um wieder in den Besitz des indiskreten Buches
zu gelangen.

Einige Zeit nachher machte sie die Bekanntschaft
des Angeklagten, der mit ihr jn dem gleichen Hotel
abgestiegen war. Der Herr v. Stralendorf verstand es,
auf die Neigungen der jungen Dame geschickt einzu¬
gehen und besaß auch ein merkwürdiges Verständnis
für ihre Neigungen und Liebhabereien. Ter Grund für
diese Seelenkunde trat bald zutage. Als ihm die Gräfin
mitteilte, daß ihr Tagebuch verschwunden sei, erklärte
er sich bereit, dasselbe wieder herbeizuschafsen. aller¬
dings nur gegen eine Abfindung von 80 #0« Mark,
ote der jetzige Besitzer verlange. Tie Gräfin schöpfte
durch, diese Eröffnung Verdacht und setzte sich mii
ihrem Anwalt in Verbindung, der die Verhaftung des
Angeklagten in einem vornehmen Hotel veranlaßte . Tie
Szene ging sehr dramatisch vor sich, denn der Ange¬
klagte glaubte am Ziele seines Erpressungsplanes zu
ftrn H1̂ hatte schon die von ihm beanspruchte Summe
auf 60 000 Mark ermäßigt, als er hinausgebeten und
iNi Foyer des Hotels von einem Polizeibeamten in
Empfang genommen wurde. Es scheint sich bestätigen-
zu wollen, daß der Angeklagte in der Kammerfrau
der Zungen Gräfin eine Mitschuldige hat. Sie soll
ihm gegen ein Entgelt von jeweils 100 Kronen ab und
zu Einblick in das Tagebuch verschafft haben, wodilrch
sich auch seine Bekanntschaft mit den Reiaunaen und in¬

timen Regungen der jungen Gräfin
Ter Angeklagte stammt ebenfalls aus
mü t die aber verarmt ist. JrgeUf",.;dn
rechten Bezüge für seinen Lebensunterhalt w  jsL
Er scheint sogar so weit gesunken 0 '' N -4
Felder von galanteir Damen entgegennaym-
klage nimmt an, daß Stralendorf das 8 ™.̂ [»»]
nern überliefert hat, die ihm ebenfalls
streckt haben. frf if

Bei der Verhandlung am Dienstag
dre Angeklagten, sie seien an dem Diebstahl̂ ^öv- an oem nie

Esterhazy habe ein Interesse daran , daß .
des Tagebuches nicht bekannt wird, währen̂ M
Dorf den Anschein erwecken will, als haô . KM
dre Gräfin persönlich interessiert. Seiner m
nach sind die Aufzeichnungen des TagEM
aus harmloser Art . Es äußere sich darin, ^ „e^
darf sagt, ein unverdorbener Charakter uno

tw ^ urmunoigungsproö ''
extravaganter Weise ihre Einkünfte mit
den ausgegeben hat. Ihre Familie steht a'««»gegeoen hat. Ihre Familie steyr«»lv  j « |
Punkte, daß nicht nur aus anderen Gründ > gf  ^
nl.lein wegen ihrer Verschwendungssucht AN»
sei, sic unter Kuratel zu stellen. -

OestroVerantwortlich : Adam Etienne
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durch aussergewöhnlich billigen Einkauf einer Partie modernster Stoffe,
Sortiment IIISortiment II

Jeder Anzug

Horron An 7 iino als Ersa,z  f ür  Massanfertigungnerren -Anzuge in neuesten Faconsu, Stoffen Mk.

Jünglings-u.Knaben -Anzüge in tausendfacher Auswahl
enorm billig.

MAINZ
Ecke Schusterstr . 23

Herren - und Knaben -Kleiderfabrik

Photogr . - Atelier von Oswald Heiderich
Rüdesheim - Geisenheim.

Das Geisenheimer Geschäft direkt am Bahnhof ab 1.
April geöffnet: Mittwochs , Sonn - und Feiertags

von 6'/r bis 8l/2 Uhr abends.
N.B. Jede weitere Aufnahme durch Telephon 202 zu bestellen.

x Kultivators
in verschiedenen Ausführungen zu billigsten

Preisen.
(Nur erstklassige Fabrikate .)

Horilz Strauss,
Geisenheim.

empfehle ich in
äußerst geschmackvollenFarben u. großer Auswahl

Kleider und Blusen-Stoffe
in Muselin, Crepon, Frotte , Cattun,
:: Leinen, Satin , Stickereistoff. ::

Fertige Damen- Blusen
in weiß und farbig, in Batist , Voile, Tüll,
:: Frotts , Muselin, Crepe, Waschstoffe. ::

rn&z-und Xia &ax-Jfitle

Dctnrenfchneiöev%S n
■Sf Jüan Ludvig. ItMi Ä.

empfiehlt den geehrten Damen im Rheingau
Jacken - Kleider, Sport - Kostüme und Mäntel

Kostüm-Röcke
farbig — schwarz — blau

Kanö schütze, Strümpfe,
Hlntertaillrrr , Gürtet ', Kragen,

Jabots , ZZesähe, Spitzen

Unä beseitigt 805081 nnr

von einfacher bis feinster Ausführung zu mäßigen Preisen,
Auf Wunsch

persönliche Vorstellung mit Journalen und Mustern.
rt  in der ö»terr .-ungar . Armee.

Allein echt von : ■. - __ ._

'k & Co . . Prs
Uoheral! zu haben. -M,

Spedition dieses Blatte
Sand für Deutschland:

'Apotheke Leipzig. ein- u. zweireihig, nur solideu. moderne Sachen
Waschblusen, Waschanzüge,
Waschjoppen, Fantasiewesten.JUrar Grösste Auswahl!

Billigste Preise!
. . fachm . Beratung!

P . Münch , inh. a.  Bold WelnL
Markt 37, Telephon 1530

Werkstätte für Auffrischung älterer Möbel (Katalog).

Sehr preiswerte Herren- u. Burschenhosen,
Kragen, Kravatten, Selbstbinder, Zephir¬

hemden.

81po h h ü t e
für Herren , Kneben u. Kinder.

Siidiaesteru. garn. fHädchenfiiite.

1112 $d)illtr $tra $$t24

§pe ;islgelckäst
moderner

Landarbeiten.

---- - Capisserie . -----

Htelter
kür Kunst -Sticker ei.

Innendekoration.

Billigste Preist,
grosse Buswahl.

Hühnerfutter : Ia. Futtergerste, Gersten-
, . doppelschrot,ferner fiäur rr

Pferde , Kühe , Malzkeime u. diverse Malz-
Sohweine nsw . abfälle
empfiehlt zu billigsten Preisen. (Offerten zu Diensten.)

fjtviller Malzfabrik,
W. Kels

Eltville a. Rhein.

Oestrich , Fernsprecher1
Telephon Nr. 87

Amt Eltville



Riedle Bedienung
in diesem Wort prägen Bich kurz und bündig die Eigenschaften des leistungsfähigen Geschäftes aus . Hierin ist alles , was  der gesch . Käufer verlangt , ii* /

rirer Preise Eüglicher Qualitäten , letzter Neuheiten , den ständigen Vorrat bedeutender flusu/ahlen und das flnredinen - ° ^
S nTt m Im . j k  f" Un? I" ° ? ' d 'e ne Punkte bürQen , Qr  ' i°" ste  Zufriedenstellung des gesch . Käufers , und alles , was  hiervon <**"
ist nicht im Interesse des Kunden , hat also mit der reellen Bedienung nichts zu tun.

, ' fr die5em 5trenaen  Gnundsatz der reellen Bedienung  wird mein Geschäft seit über 70 Jahren geführt und daher kommt die Sicherheit-.*
das wichtige mit dem bei mir Gekauften erstanden zu haben . Was ich als modern verkaufe , ist niemals unmodern , es ist auch niemals in der^
minderwertig un d niemals im Preise zu hoch. - -- - - --

Freier Besuch meines Geschäftshauses ohne jeden Kaufzwang zur Prüfung des Gesagten steht Jedermann frei.

Ich empfehle frühzeitig für den Pfingstbedarf  zu V/orzugs - Preisen nachstehend einige BeispjsJ^

Farbige Kleiderstoffe
Reinwollener Voile

ca . 110 cm br. in mod. Färb ., Pfingstvorzugspreis Meter

Moderne Rock- Karos
ca . 105 cm breit , in apart . Stellungen , reine Wolle

Vorzugspreis Meter

1.75

1.65

•Stickerei - Volantstoffe
Kinder -Stickerei -Volantstoffe

Batist in modernen Dessins , ca . 65 cm breit
Pfingstvorzugspreis Meter

120 cm breite weisse V/olantstoffe
in Batist und Voile , sehr beliebter Stoff für prak¬
tische und elegante Sommerkleider

_ Pfingstvorzugspreis Meter

2.25
-Schwarze Kleiderstoffe '
Schwarz Panama und Alpacca

glatt und gestreift . . Pfingstvorzugspreis Me ter

Schwarz Grenadine und Voile
in Streif , u. Jaquard -Dessins , Pfingstvorzugspr . Met®r

Seidenstoffe

2.00Römische Streifen
für Blusen aparle Farben , Pfingstvorzugspreis Meter

Baumrinden -Crepon
elegantes Gewebe für Blusen und Kleider A CA

Pfingstvorzugspreis Meter

VA/a sch Stoffe
Einfarbiger Wasch -Crepon

in modernen Farben , sehr beliebter Artikel
Pfingstvorzugspreis Meter

Geblümter Wasch -Crepon
weissrundig , entzückende Miile -Fleurs -Muster

Pfingstvorzugspreis Meier

49

Futterstoffe
Taillenfutter

ca . 80 cm breit , in weiss , beige , grau und sch^ arZ
Pfingstvorzugspreis Met®r

Jackettfutter
ca . 140 cm breit , Baumwoll -Serge , sehr haltbar ®-
praktische Gewebe . . Pfingstvorzugspreis Meter

Damen -Konfektion
^̂ ^ isse Kleider mit Tunikau. Seiden-Schärpe,

od. aus U/asch -V/oile m Stick.-Eins . Pfingstvorzugspr.

u/asch -ßlusen aus reinwollenem Musselin oder
U/asch -Crepe , in modernem Streifen , Müle - Fleurs-
Mustern und einfarbig . Pfingstvorzugspreis 4.25

Backfisch - Konfektion
Wasch - Kostüme

in Frotte und Leinen

Wasch -Röcke
in Leinen und Frotte

Pfingstvorzugspreis

Pfingstvorzugspreis

17.50
4,25

Unterröcke-

Wasch - Unterröcke gestreift , in guten Qual1"
täten , mit breitem Falten -Volant und einfarbige?
Eiendenbesatz . Pfingstvorzugspr ? *

Seiden -Jupon
in viel . mod . Färb, , mit Gummizug PfingstvorzugsP relS

Df

Herren -Garderobe
Herren -flnzüge moderne ein- u.

zweireihige Facons in eleg . Stoffen u.
guten Qualit . Cutaway -Anzüge und
Sport Pfingstvorzugspreis 62 .00 bis

Herren - Paletot fesch.Covercoats
u. Sport -Paletot , Marengo -Paletot
Bozener Mäntel , Gummi - Mäntel

Pfingstvorzugspreis 60 .00 bis

18.00

20.00

—Herren - mass -Kleidung-
Bevorzugte Preise

Eleganter Sacco -Anzug
aus pr. deutsch , u. engl . Stoff , i. apart , fix fl A
Dessins . Pfingstvorzugspreis vö »v v

Bevorzugte Preise
MarengoCutawayu . Weste

elegant mit gestreifter Hose 7K Ala
Pfingstvorzugspreis *

—Jünglings - u. Knaben -Garderobe-
Jüngl .-, Knaben -Anzüge u . Paletot

nur das Neueste u. in bestverarbeit . „ „ .
Qualitäten , bei billigen Preisen -I | | | |

Pfingstvorzugspreis 45 .00 bis 9 . VII

Knaben -Waschanzüge
für das Alter von 3 - 12 Jahren

Grösse 1 Pfingstvorzugspreis
jede weitere Grösse 30 mehr

(T)ode -F\rtikel
Damen - Kragen für Blusenß

Jacketts , Rollfassons u. andere neu
Formen , in Spachtel , Batist , R'P’
Pique etc . . . PringstvorzugsP 1"

Plisse -Aermel - Rüschen g
weiss . creme u. ecru , in Tüll u-5P1z
in verschiedenen Ausführungen

PfingstvorzugsP re !—

Damen -Florstrümpfe
Strümpfe

schwarz , feinfädiges Gewebe , mit verstärkten Sohlen , Ahv
Hochfersen und Spitzen . Preis Paar Vtß

Herren -Socken
vorzügliche Qualität , aus prima Macogarn hh

Preis Paar tltl -w

Herren -Mrtikel
Herren - Bincler breite Form, in herrlichen Farben

Stellungen , mit schwarzen Steinmustern fiA
Pfingstvorzugspreis Vv -H

Heiren - Serviteurs aus Pique , halblange Form,
mit lebhaften Streifenmustern Apt

Pfingstvorzugspreis t/W ^

-Trikotagen-
Herren - Hemden 6r

maccofarbig , mit doppelter Brust . Grösse 4, F
Pfingstvorzugsp>

herren - Hosen
maccofarbig , mit Stoffhund , Grösse 4 , 5, 6 p;s

Pfingstvorzug *Pre

Kurzwaren
Schweissblätter

waschbarer Taillenschützer
Pfingstvorzugspreis

Druckknöpie bester Federknopf,
rostfrei , weiss und schwarz , in allen
Grössen . Pfingstvorzugspreis Dtz.

22%

5«

— Spitzen und Bänder-
Klöppelspitzen u. Einsätze

Handklöppel -Imit ., speziell für Bett¬
wäsche , 7 —8 cm br ., Pfingstvorzugspr.

Breite seidene Bänder einfarbig
u. Chine ' . . ~
Hutputzu. Chine u . in Streifen für Gürtel u. 1 | Ft

Pfingstvorzugspreis Mtr . JulV

Schürzen
Damen -Teeschürzen mit  Trägem,

aus weissem Batist , Tupfenmull oder
Stickereistoff . . Pfingstvorzugsrireis

Damen -Zierschürzen aus Satin/
in beigefarbig u . bunt , mit Stickerei
u . Stoff -Volant Pfingstvorzugspreis 1.35

-Handschuhe-

Damen -Finger - Hanfjjjj
inTricol - od Zwirnqualität , « pa8r
knöpfe . . Pfingstvorzugspr® 1 «

Damen - Halb "Handschuhe. de |p
ca . 42 cm lang , weiss . reine paaf
durchbroch ., Pfingstvorzugspr ®_ .

Leinen - u . Baumwollwcren
Badetuch

aus gutem weissen Frottierstolf , mit roter Kante , 4)
125/160 cm . Pfingstvorzugspreis w »UW

Taschentücher
Linon , weiss . , , Pfingstvorzugspreis Dutzend 1.55

-VA/äsche-
Stickerei -Llnterrock

aus Renforce mit breitem Stickereivolant
Pfingstvorzugspreis

Untertaille amerikanische Form mit Stäben, oder
gewöhnliche Form , mit reicher Stickerei -Garnierung

Pfingstvorzugspreis

3.45
1.45

- - -— Korsetts
Frack -Korsett

bequeme Form , aus einfarbigem Drei ., . .. . rei;)
garnitur . Pfingstvorzug *P v

Frack -Korsett '}ß
aus prima Drell , tadelloser Sitz , äusserst an^ n - 5
im Tragen . Pfingstvorzug ’SPJ ^ *̂

Betten
Eisenbettstelle

mit Patentmatratze . . Pfingslvorzugspreis is 18.1
Kinderbettstelle jta

mit abklappbaren Seidenteilen . Pfingstvorzugspreis Iö,tlv

Gardinen u. Teppiche
Tapestry - Bett -V/orlage

in schönen modernen Mustern , 50/100 cm
Pfingstvorzugspreis

1 Paar abgepasste Köper - Vitragen
mit reichen Spachtel -Mustern oder Hohlsäumen , weiss 0 jA
und creme . Pfingstvorzugspreis 0 . 1 "

1.90
Schlafdecken

Steppdecke
aus gutem Seidenglanz -Satin , bordorot , „snr* i5
ca . 140/200 cm .Pfingsivorztig SF

Schlafdecke
kamelhaarfarbig , ca . 140/190 cm Pfingstvor

ß
ß

-zugsP1

CHRISTIAN MENDEL = Hoflieferf 1
MAINZ. /

Kaufhaus afT1

Das Kaufhaus am Markt ist eine Bezugsquelle ersten Ranges für sämtliche Mode -, Manufaktur - und Kurzwaren.
Feine Herren - , Damen - und Kinder - Konfektion . m  Weisswaren , m  Wäsche , m  Ausstattungen , m  Fertige Beilen >



$ >e iteue Eiseubahiibrücke über die Düna

Sie war ja so reich. Ihr^ ^ ö ^ nder̂ Lk^ ußt. « re .our w w rercy. ^-yr
«r, i» L? .̂G utsbesitzer, hatte ihr ein großes Ver-
%!eiu labert /pr'^ ude Villa hinterlassen. Sie konnte

1,1 v.’ fĉ önqp' ^u, bloß wollen mußte sie. Aber sie
r?uatzh, dem lieben Gott die Tage
!>e im traulichen Wohnzimmer, ins

in Riga. Phoi. Hagen . (Mit Text.)

er freilich nicht Dulden, daß sie seinetwegen nicht in die Heira” , iE - "j  v » |j | iv- | uuuivi .yui mu/i m vit - «yc -uu
willigte, die doch, wie er meinte, eine so gute Partie bedeut«
Es würde ihm sehr leid tun , lvenn er die Schuld daran trag«
daß sie eine alte Jungfer werde, denn unter ihrer liebevolle
Pflege stürbe er sicher erst hochbetagt. Da hatte sie gelacht nn
ihm die Versicherung gegeben, daß sie sich ja nichts sehnliche

1914. * 1fr. 26.

Don USchicksalsfügung.
Martha Grundmann , Lommatzsch.

lv,‘utte Jft r (Nachdruck verboten.)
1S 1 lutiqp ûar seit acht Tagen Waise. Eine nicht

sehr selbständige Waise, und den-
. >n der M n , ^ ”1 Bewußtsein, so völlig verein-

let tz.ieit E dazustehen. Sie hatte ihren Vater,
ls/ 'iegx beständig leidend gewesen und darum

bch „̂ /te , innig geliebt. Und nun konnte sie
faums 0 Aützlich und unerwartet von ihr ge-

ftp ^ fn Kinderschuhenentwachsen, die Mutter
E ihre Liebe auf den Vater konzentriert:

Hk; et  sie L Utlb "ur für ihn gelebt. Nun gab esmie-
sn)°̂ nndten l iAeschivister besaß sie nicht, auch

Wo-' t „gänzlich überflüssig kam sie sich darum
êrt tttit \na ■ e sie denn nun eigentlich beginnen?

^uiger tief veranlagter Natur als die ihre

Möckenllicke Beilage ;um

Rbeingauer Bürgerfreund.
Verlag von Adam Etienne,  Oestrich-Eltville.

Sofaeckchen geschmiegt, und überdachte noch einmal die letzten
Jahre , die sie mit Väterchen so still und zufrieden verlebt. Schön
war sie gewesen, diese Zeit . Hatte sie auch nicht gerade Abwechs¬
lung in Fülle gebracht, so konnte sie immerhin reich an Inhalt,
der Befriedigung schaffte, genannt werden. Wie hatte es die
Tochter stets innig beglückt, dem Vater jeden Wunsch erfüllen zu
können, noch bevor er ihn, geäußert. Und mit welch zärtlicher
Liebe hatte er ihr alle Fürsorge gelohnt. Treu hatte sie ihre
Kindespflichten erfüllt , ohne ernstlich über die Zukunft nachzu¬
denken. Vater selbst war es gewesen, der sie einmal ermahnt,
letzteres doch endlich recht gründlich zu tuü.

Dieses geschah damals, als ein ehrenhafter Mann ihr Herz
und Hand angeboten , als man ihr den ersten Heiratsantrag
gemacht, den sie ohne Besinnen zurückgewiesen, denn der Vater
brauchte sie ja. Ihn konnte und wollte sie nicht verlassen. Be¬
zahlte Hände durften nicht für ihn sorgen. Nein, nein ! Väterchen
wäre dann gewiß schon sehr bald gestorben, Ivar er doch zu sehr
an sie und ihre Fürsorge gewöhnt. Selbstlos, wie er war, wollte
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wünsche, als dies. Dein ersten Heiratsantrag folgte bald ein
zweiter. Doch auch dieser Herr bekam einen Korb.

Vaters Prophezeihung und ihr heißer Wunsch hatte sich jedoch
nicht erfüllt. Nicht hochbetagt, sondern im Alter von zweiund¬
sechzig Jahren war er, der seit langem leidend gewesen, plötzlich
einem Herzschlag erlegen.

Dies alles überdachte Liselotte jetzt noch einmal. Das Gesicht
der Achtundzwanzigjährigen war nicht gerade schön zu nennen,
und dennoch mußte es auf den ersten Blick gefallen. Es zeigte eine
hohe, klare Stirn und braune , seelenvolle Angen. Zu blaß war
es, beinahe geisterhaft bleich, woran wohl' die tiefe Trauerstim¬
mung. die Schuld tragen mochte. Ihr blondes Haar war schlicht
gescheitelt und am Hinterkopf zu kunstlosem Knoten verschlungen.

Jetzt erhob sie sich leise, um ans Fenster zu treten , an dessen
Scheiben der Regen Prasselte. Das Wetter war düster und trost¬
los, genau so trübe wie die Stimmung Liselottes es war. No¬
vember. Der griesgrämlichste aller zwölf Monate . Bon ihm
war freilich nicht zu erwarten , daß er mit klarer Luft und Sonnen¬
schein die Menschen beglückte. Rauhe Stürme tobten die stille
Villenstraße entlang und rüttelten in wilder Hast an den kahlen
Kastanienbäumen, die unter dieser brutalen Behandlung stöhnend
die Äste neigten.

Liselotte wandte sich fröstelnd ab und ging in ein Hinterzimmer,
von dessen Fenster aus sie einen Ausblick auf den Friedhof hatte.
Ganz deutlich sah sie das efeuumsponnene Grab der Mutter,
sowie auch das frische von Palmen und Blnnien überhäufte
des Vaters . Lange stand sie dort in ernstem Schauen und stillem
Nachdenken, bis Auguste, das Faktotum der Familie , erschien,
mn sie zum Essen zu bitten. Schon vor Liselottes Geburt war
Auguste im Dienste der Eltern gewesen. Alt und grau diente sie
nun ihrer jungen Herrin : in unerschütterlicher Treue würde sie
ihr immer dienen — das stand bei ihr fest.

Monate waren ins Land gegangen. Man lebte im Januar.
Eines Morgens , als Liselotte ihrer früheren Gewohnheit gemäß,
da sie dem Vater vorgelesen, nach dem Kaffeetrinken die Zeitung
zur Hand nahm, siel ihr Blick auf eine Annonce: „Akademisch
gebildeter Herr sucht anregenden Briefwechsel mit vornehmer,
gebildeter Dame ."

Ein anregender Briefwechsel wäre ja wohl eine angenehme
und nützliche Zerstreuung, dachte sie sinnend. Sollte sie dem Herrn
schreiben? Wiederholt stellte sich Liselotte an diesem Tage diese
Frage , bis sie schließlich ein „Ja " darauf als Antwort fand.

So tat sie es denn. Schon nach acht Tagen hatte sie Antwort
von ihm. Nun wußte sie, er wohnte in Berlin , war Jurist und
hieß Doktor Ehrenburg . Er wollte die juristische Laufbahn auf¬
geben, um sich der schriftstellerischen zuzuwenden. Seine Ver¬
mögensverhältnisse — so schrieb er — erlaubten es ihm ja, ganz
seinen Neigungen zu leben. Der Briefwechsel mit ihr werde ihm
gewiß viel Freude bereiten, und er wünschte, daß dies auch bei
ihr der .Fall sein möge. Offen und ungeschminkt wollten sie ihre
Meinungen austauschen, was bei der weiten Entfernung von¬
einander ja einen ganz besonderen Reiz haben müsse. Dann er¬
zählte er ihr von seinem Roman , an dem er gegenwärtig schrieb,
schilderte ihr den Charakter des Helden, sowie auch denjenigen der
Heldin und stellte ihr mancherlei Fragen , um deren Beant¬
wortung er sie bat. Den Schluß bildete noch der Dank für ihren
Brief , sowie ein hochachtungsvoller und ergebener Gruß.

In nächster Zeit flogen nun öfter Briefe von ihm zu ihr und
umgekehrt. Liselotte lebte wie in einem Traum , so glücklich
stimmte sie der Gedankenaustausch mit dem fernen Seelen¬
freunde. Dieser Briefwechsel befriedigte sie ungemein ; so sehr
freute er sie, daß sie ganz unglücklich gewesen wäre, hätte sie ihn
jetzt aufgeben müssen. Wie gut verstanden sie sich aber auch,
der Doktor und sie. Ein Herz und eine Seele schienen sie zu sein.
Er hatte ihr einmal geschrieben, daß er ohne ihre Briefe, die so
beredt von ihrer Klugheit, von ihrer Herzensgüte und natürlichen
Art zeugten, gar nicht mehr leben können würde. Und er schwelgte
schon in der Vorfreude, sie persönlich zu sehen.

Solche Mitteilungen bedeuteten immer Lichtblicke für Lise¬
lotte. Eine Quelle seligsten Glückes wurden seine Briefe schließlich
für sie. So verging der Winter , der in diesem Jahre schneearm,
aber desto regenreicher war . Und als die ersten Schneeglöckchen
den Frühling einzuläuten begannen, da fügte Liselotte einige
dieser zarten Blumenkinder dem Briefe für den fernen Seelen-
sreund bei. Sie , die idealistisch Veranlagte , stellte sich seine Er¬
scheinung im Geiste oft vor. ' Und sie zweifelte nicht daran , es
richtig zu tun . Gewiß entsprach sein Außeres auch demjenigen
des Ideals ihres zukünftigen Mannes.

Eine Weile ging dieser Gedankenaustausch noch so fort. In¬
zwischen verging die Zeit, und der Juni kam, der Rosenmonat.
In Liselottes Garten blühten sie in Fülle . In allen Farben und
Arten konnte man sie dort sehen. Eines Morgens , als Liselotte

sich
die

itDäi""1nn Garten befand und, vor einem Rosen
köstlichen porzellanartigen Blüten der „sSu ö>

wunderte , erhielt sie vom Briefträger einen
von ihrem fernen Freunde . Ach, wie sie Wi>
Angen glänzten ! Rasch raffte sic ihr Trau
denn der Rasenteppich war noch feucht vom ^
die Laube. Andächtig las sie dort den acht _?e gejc«
Ihr Herz klopfte diesmal noch heftiger beim ^
als sonst, denn heute staird etwas ganz besonoe
Doktor Ehren barg meldete ihr seinen Besuch- »ĵ i
flfrftf trfi nnrf\  ntottiöv ¥fitr »oit 0^ jj0(j)sucht Hab' ich nach memer äugen,,
hieß es zum Schluß. Wie im Traum las sic die da> p
wenigen Zeilen : „Die herzlichsten Grüße ^
für alle Zeit in wandelloser Treue und Ergebe 1Jder Ihre zu sein

O Gott ! dachte Liselotte, nachdem sie ö
Rehaugen schimmerten feucht. Jetzt war es -t ,W
würde er kommen . . . Und mit ihm, — ,Ia = W
das Glück . . , Jetzt wurde es Wirklichkeit, w -^ Jetzt wurde es Wirklichkeit, ^
Traum gewesen. Nicht mehr einsam und allei ^
hiil ini Leben stehen. Sie würde einen »> '
Gott den besten Beschützer. „ „„s Äl

Eine Weile blieb sie so sitzen in stiller * -̂ 1
sonnenheit. Dann trieb sie das Verlangen, >M
Freude teilnehmen zu lassen, hinein zu Auguu•
Zärtlichkeit umarmte sie die alte, treue Perso
bekommen wir Besuch, Auguste!" rief sie mn o
„lieben Besuch!" ' „

Auguste, die zwar nichts von deni Freuiliw ^ B
jungen Herrin mit Doktor Ehren bürg m,
dennoch sogleich aus den rechten Gedanken. Jj
kommen. Jawohl , ein Freier . Doch sie la!j um
ließ es sich ganz still gefallen, daß Liselotte ^

Dann setzte sich Liselotte an den SchreibM. c M
mitzuteilen, wie sehr sie sich auf seinen r

*

wollte sie ihn nicht. Die erste Begegnung st M
Bahnsteige stattfinden, wo man den Blickens j,,#
ausgesetzt war . Nein, nein. Viel, viel säst'
ihm hier in dem traulichen Wohnzimmer m

erstenmal ins AntlitzM „
wirklichl«r „(le®

I
Festtagsschmuck zum
war der kommende Sonnabend wirmw
wollte sie dem heißersehnten Gaste zu bcy cm'
Rosen füllen. Gerade zur Kaffeezeit kam e - ZD
sie schon im voraus das beseligende Glucki KM
mit den: Freunde am Kaffeetische saß - ^
während sie ihm im Briefe auseinandersetzte,
ani Bahnhof, sondern lieber in ihrem Heim , A«

An: Nachmittage ging sie zum Friedhof, t m.  ?
zu besuchen. Um im Geist Zwiesprache ^
Heimgegangenen. Bald, bald würde ja das ^ m jj*jenen , kjuiu,  uiuu iuuu ' v. - fam . m

nicht mehr allein und einsam 1 per 1,1
‘üen, das Große und Schöne, da? ^ ^

Sie würde
dock miterleben
abend bringen würde. . ^ ,vn uiilJ'jljj'

Mit Tränen in den Augen streute

ss

Köstliche, dunkelrot glühende Rosen in
l

einigen Wochen
inniitten vertrockneter

em frisches Grab aufgesckM x>- Kranze,
>

Palmen und
Rosen von der Art und Farbe derer erbstckub̂ ,,

: tsoeben spendete. Der Gatte mochte sie der I ^
haben, die ein grausames Geschick ihm,1° 1fMK,

Liselotte hatte die Verstorbene nickst ytP t
traiieruden Witwer, einen Bankier, kanm
Bekannte wußte voii ihin zu erzählen, datz B
besitze. Allerliebste Geschöpfchen, die fortwähck ffA
verlangten uitb sich durchaus nicht trösten n
kleine Dinger, dachte Liselotte, tvährend
gebeugt, hier iind da ein winziges Unkran
Da hörte sie plötzlich
richtete sie sich empor.

Schritte aus
Ein schlanker, vorneĥ s ifjjBlick vbi

näherte sich. Und sie brauchte nur einen -ch
um sofort zu wissen: Das ist der Bater de ,i>>̂
die Mutter so schmerzlich vermissen. Er,
erbietig. Und sie dankte ebenso still. t n L„. ... . ..
Grab der Gattin trat , nahm sie ihren Hust. , ilstck
wohin sie ihn vorhin gehängt, damit er st
nicht störe, und drückte ihn wieder auf ? moPslr
haar . Sie hatte das Gefühl, der Mann c
sich und seinem Schmerz. Noch ein kurze, ff
sie. Darauf entfernte sie sich leise. .. tziger̂ M

Auf dem Heimwege sal) sie inert*1*1 ,jch ^ ,-ff
trauernden Witwer im Geiste vor sich- ^. Meck-
Träume beinahe aufs Haar . Ein sistupmt
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“eil.
eit wünschte sich, ihr

Nanf :■-e" mit diesem Herrn.
'• ■ he für eine Weile in süße Träuinerei. Die

^ itvuu |u;it |f vl;, 11)t. ferner freund

tief' ,,
fteu |('.
Kid'
JaUi/TNi«t" letn - • - Dann kam er, der Doktor Alexander
iten, 7>chty>j,j,K 5" ihr in die sächsische Residenz. Und mit

Wz, K er nof auc*i das Glück zu ihr konrmen— das Glück. .
cs^ JitiebV;?tllmen' der große Tag . Unruhe und frohe
ft fÄ te . ~ ‘

ll’(4tt0(),iten!,is )er  Kauberte die Phantasie ihr vor ; sie spann
' ^ einfam [ .en - Nur noch einige Tage , dann tvürde sie
t ^ «T n - - - Dann '

II» 'N# «itt?fc Un9 vor? D

tm festlich geschmückten Erkerzimmer
Hand nahm sie rasch noch hier und da

d's ^ j’H mit s11 Mühten, zog durch die geöffneten Fenster
heil" N chx, rDemjenigen derer zu vereinen, die in leuch-

'S. Pp̂ ^iger Weiße Basen und Schalen im Eß-
qw',6harrend,  stand der Kaffeetisch gedeckt.

er Duft der Unmenge von Rosen,

x J  QWtfti nurrenv, tranv ver nass
so'? ^ e*n Strauß köstlicher Rosen.

^ auf die ~ '
'Hit 8 h'er in D?us bie_Uhr stellte Liselotte fest: Jetzt muß

~ einlaufen. In einer Viertelstunde

' ' fünfzehn
. ' . '. i

h vor der jungen Dame . Ein beinahe tödlicher
^ ^ men? l>üuste dieot S n herein

Minuten vorüber. Es klingelte.
Karte mit dem Liselotte so
Nach einer weiteren Minute

(iHr
c7°kr„ \ ^’iOotte bei seinem Anblick. Sie konnte es

h'stttüuschung auf ihrem Gesicht zu lesen
> » aitschciltrige Herr mit der großen Glatze
fi iie[i!f, L tonr  also ihr Freund ? O Gott , so ganz

i ” u)u gedacht, llnd vor ihr geistiges Auge
Witwers , dessen junge Frau neben

")u gedacht.

eJj e sich, daß man auf das Äußere eines Men'ja  iU 'wijjer »k Uw , oatz man aus oas Außere eines wcen-
MJJ fc, Hie c?. ert legen dürfe. Und so reichte sie ihm denn

' "2 -̂ letzt ' ihn herzlich willkommen heißend.
und sagte mit einer Stimme , die nicht

11 iiberat,bAannt » werden konnte:
Dürfen sch, teuerste Freundin , Ihnen endlich so
^siiq „1 Ha, überglücklich bin ich!"

Unmittj- p Gestalt mit aufdringlichen Blicken, so
HÄolken einen' Schritt von ihm zurückwich,

gefallen kam sie sich vor. Kann ein
^end jsUie]er  da , wirklich solche Briefe schreiben,

iM 0nvet 'ätzten Monate empfing ? dachte sie. Das
mSS . unmöglich. Und doch. — Ach ja, das Papier

%i! \ litänei,” 0  ® ott“, flehte sie heimlich, iind beinahe
®0u l Oefommen ob dieser gar zu großen Ent¬

ölem; r̂ . führe diesen Menschen wieder fort von
A la fast vor ihm."

if SUi\h hü ) dann zur Tapferkeit. Die Pflicht,
W iteuns,.’}' durfte sie natürlich nicht verletzen, iind

itz" nisch z,. Ä zum Kaffeetrinken ein. Er schien sich
1 fü,si >NW ^ Ulhlen . Er erzählte von der Reise hierher;
-hH MfleJ avahnwagen herrschende Hitze. Mit größtemV": h-̂ ssa Qefiira1 aromatischen Trank. Als sie ihiii dann

e -4rI"  i )cttt Uri'5 e^en  dir Kanne wieder an ihren.ji#1 tin,ö9te griff er plötzlich nach ihrer Hand. „Süße
? ?H"? aib n" Östlich, ..jetzt- nicht wahr, sind Sie

,1fff ' tirfu Hetzt nö «eele , wie ich schon seit langer Zeit
k'LÜb? >vnt„ .s, 'ern wir Verlobung iind bald soll die Hoch¬reden Sie

— Laß mii
fM *«,,Liselotte den

Ud  bre

'nt. ! ''CSMo ^hV',®0 redeii Sie doch — sag doch nur ja,
Li. Q^ lr: Laß mir doch die Hand, - ich

>

jM;>

r i»,!:

%
i w

precher angestarrr, um
Hand zu entziehen und atis dem

Sie7« . «Ur' in t  Auguste gefolgt, wieder herein.
,fHie‘Hoftov-C 1lr  näher zu bleiben, damit sie nicht so
1 v Tiiwka' Kas sich eigentlich aiich gar nicht schicke,
«l.. » hetz bettn Sitte , die Dienstboten ins Zimmer

er. Es sollte scherzhaft
er war wütend.^Ktzjchf suhlte - er war

n»kvchtzte' „ ß Sie nieiire Auguste, die ilnserein Hause
^i>„,,!ller -„̂ djent, zu den Dienstboten zählen. Sie
î 'ttph 'itfen>huL'» antwortete sie ernst.

\i>*!ltf5u iip uns wohl auch ihren Segen zu unserm
S, Mutterstelle bei Ihnen wertritt ."

' •) sich purpurrot . „Sie sind ein tnkt-
^2' baß > hud zugleich ein sehr berechnender,

eil sa enttäuschen muß, aber ich selbst
st* ^ h,jSiq *’no urcht das, was ich in Ihnen vermutete.
:i"i« ‘ g ' nnn demnach keine Rede sein."

^l 'vollen nicht die Meine werden ?" zischte
ni,r spielen!"

«Jezch tat es nicht!"
„Sie machten mir Hoffnung. Als Sie den Briefwechsel mit

mir begannen, mußten Sie ahnen, welche Wünsche ich mit dem¬
selben verband. Sie duldeten es, daß ich hierherkam. So deutlich
ließ ich durchblicken, welches der Zweck meines Besuches war.
Uild mm —"

„Und nun bitte ich Sie , uns jetzt z,i verlassen!" unterbrach ihn
Liselotte empört . „Auguste, begleite den Herrn Doktor hinaus ."
Noch eine leichte Verbeugung gegen den Gast, dessen Gesicht jetzt
den ordinärsten Ausdruck zeigte, und sie ging ins Nebenzimmer.

Dort wehrte sie den hervorbrechenden Tränen nicht mehr.
Sie weinte fassungslos. So also war es gekommen, so . . . Und
sie hatte geglmibt, mit diesem Manne käme das Glück. Sonniges,
seliges Glück . . .

Er war längst fort, und Liselotte weinte noch immer. Als sie
endlich aber doch ihre Fassung wiedergewonnen, da ging sie
sofort daran , seine Briefe zu verbrennen. Roch einmal erlebte
sie im Geiste den Schreck, der sie befallen, als ihr erster Blick
auf den Doktor gefallen. Und sie dankte Gott , daß er ihr die Kraft
und den Mut verliehen, diesenl Manne sogleich die Wahrheit z,i
sagen, denn ihn hätte sie niemals lieben können. -

Wieder waren Monate vergangen. Schon führte der Herbst
das Regiment . Der Oktober brachte klare und sonnige Tage:
Wetter , wie man es schöner nicht Ivünschen konnte. Liselotte
hatte mit ihrer Freuildin und deren Mutter sechs Wochen in
einem Seebade geweilt, und heute Ivar sie zurückgekommen.

Sie sah frisch und rosig aus . So gilt war ihr die Seeluft be¬
kommen. Gegen Abend ging sie zum Friedhof. Es zog sie mit
Zaubergewalt zu den Gräbern der Eltern , die sie so lange nicht
besucht. Sie trug noch immer tiefe Trauer . In den Händen hielt
sie einen Strauß späte Rosen.

Der Zufall wollte es, daß auch der Bankier Sonntag das
Grab seiner Gattin besuchte, und zivar nicht allein, sondern in
Begleitung seiner drei Töchterchen. Er grüßte aiich henke Lise¬
lotte ehrerbietig. Diesmal aber nicht so still, als das erstemal.
Die Kinder gabeti dazu Veranlassung, ein Gespräch mit ihr zu
beginnen. Eine der Kleinen kam nämlich zutraulich z,i Liselotte
heran und fragte ernsthaft: „Ist deine Maina aiich tot ?"

lind als Liselotte niefte, fuhr sie fort : „Auch dein Papa ?"
„Ja , auch mein Vater", antwortete die junge Dame.
„Unsere gute Mama auch. Aber Papa haben wir. Da —

sieh — dort ist unser Papa ."
„Stör die Dante nicht, Gildritn", ermahnte da der Bankier

das Kind. Dann wandte er sich an Liselotte: „Verzeihung, ntein
gnädiges Fräulein , wenn Sie durch mein kleines Mädel in Ihrer
Andacht gestört tvurden. Gudrun schließt gern Bekanntschaften."

Dann stellte er sich ihr vor. Und nachdem auch sie ihm ihren
Namen genannt , sagte sie freundlich:

„Das zutrauliche Wesen des kleinen Geschöpfchens tut einem
ja so wohl. Ihre Töchterchen sind süß. Uiid so gleichmäßig groß.
Man könnte annehmen, sie wären in einem Alter."

„Das sind sie auch, Fräulein Weber." Sie sah ihn erstaunt
an. „Ja — es sind Drillinge", erklärte er.

„Drillinge ! Ach — das ist ja reizend !" rief Liselotte erfreut.
Darauf machten ihr alle drei den schönsten Knix iind nannten
ihre Namen . Anne, Evamarie und Gudrutr hießen sie also.

Gudrun , die Gesprächigste und Mutigste der drei, erzählte
in ihrer lieben, zutraulichen Art, daß nach dem Weihnachtsfeste
ihr Geburtstag sei. Dann wären sie vier Jahre alt. llnd Papa
würde ihnen etkvas sehr Schönes schenken.

Nach diesen Worten lief sie hin zu dem Erwähnten . Mit
beiden Ärmchen ihn fest umfassend, sah sie mit den dniikelii Aiigen,
die den seinen glichen, zärtlich zu ihm auf, dessen Gesicht jetzt
einen schwermütigen Ausdriick zeigte.

„Lieber, lieber Papa , nicht traurig sein!" bat das süße Münd-
chen. Ich will dir viel, viel Küsse geben, ganz viel . . ."

Da huschte ein Lächeln über das Antlitz des Mannes , iind er
beugte sich nieder zu dem Kiiide, das mit inniger Zärtlichkeit
die purpurnen Lippen wieder und wieder auf den bärtigen Mund
des Vaters drückte.

Ein rührendes Bild ! dachte Liselotte. So tief war das Mitleid
mit dem Manne und seinen verwaisten Kleinen, daß ihr's nur
mit Mühe gelang, die Tränen zrirückzudrängen.

Als Gudrun ihren Papa genug geküßt hatte , fragte sie plötzlich:
„Darf ich der fremden Dame auch einen Kuß geben, Papa ? —

Ach, sieh nur , — sie ist auch so traurig , wie du erst ivarst. Ich ivill
sie so lieb haben wie dich — dann lacht sie gewiß wieder . . ."

Herr Sonntag wurde etwas verlegen. Und auch Liselotte
fühlte sich ein wenig angesteckt.

„Darf ich, Papa ?" drängte das Kind. Sein Blick traf den-
jenigen Liselottes. Er sah Tränenperlen an ihren Wintpern , und
er fühlte sofort: Sie ist gut ; sie hat ein liebewarnies Herz . . .



Liselotte wartete seine Antwort gar nicht erst ab. Sie nahm
Gudrun auf den Arm und ließ es geschehen, daß die Kleine das
süße Plaudermündchen in zärtlichem
Kuß ihr auf Mund und Wangen
drückte. Und die beiden Schwester¬
chen standen staunend da. Man sah
es ihnen an , daß auch sie gerne
nähere Bekanntschaft mit der frem¬
den Dame geschlossen hätten ; sie
waren jedoch zu schüchtern dazu und
drängten sich darum eng an den
Vater . — Gemeinsam verließen sie
dann den Friedhof. Gudrun hatte
ihr Händchen in die Hand Liselottes
geschoben und wich.nicht von ihrer
Seite . Herr Sonntag führte Eva-
marie und Anne. An einer Straßen¬
biegung mußten sie sich trennen.

„Ich will aber die liebe Tante
bald Wiedersehen, Papa !“ verlangte
Gudrun weinerlich. — Er sah Lise¬
lotte mit stummer- Bitte im Blicke
an. Und sie verstand diese Bitte.

„Ich gehe täglich auf derl Fried¬
hof", sagte sie freundlich zu dem Vater
des .Kleeblatts. „Und es wird mir
gewiß Freude bereiten, Ihre kleinen
Töchter recht bald wieder zu sehen."

Er gab ihr die Hand. „Ich danke
Ihnen , Fräulein Weber. Sehr dank¬
bar gegen Sie stimmt mich die Aus¬
sicht, daß meinen Kindern ein öfte¬
res , wenn auch nur kurzes Zusam¬
mensein mit Ihnen winkt. Die Hoff¬
nung auf ein solches wird meine
kleinen Mädel gewiß beständig froh
und heiter stimmen." —

Daheim fand Liselotte einen Brief
vor. Er war von Assessor Ritters
einem netten , liebenswürdigen Her¬
ren, den sie während ihres Aufenthalts in Warnemünde kennen
gelernt, und den sie stets als angenehmen Gesellschafter betrachtet.
Er war ein Vetter ihrer Freundin . Letztere, die bereits Braut,
und sie hatten oft von Warnemünde ans mit ihm Dampferpartien
unternommen . Er hatte es sehr bedauert, als seine Ferien zu
Ende gewesen.
Und sie und die
Freundin hat¬
ten ihn vermißt,
als er abgereift.

Wenn er Lise¬
lotte in Warne¬
münde schon

recht deutlich zu
verstehen gege¬
ben, daß sie ihm
nicht gleichgül-
tig war, so ent¬
hielt sein Brief
nun einen re¬
gelrechten Hci-
ratsantrag . Li¬
selotte war sehr
überrascht. Was
sollte fie tun?
Der Assessor ge¬
fiel ihr. Er war
hübsch, klug und
wohl auch sehr
solid. Er würde
gewiß ein guter
Ehemann sein.
Nun-—acht Ta¬
ge wollte sie
vergehen lassen,
bevor sie ihm
antwortete . . .

Am nächsten
Tage traf sie

den vier. Besonders Gudruns Plaudermündche■ [ $ie*
Öfter sah sie nun die Kleinen und ihre Erziel) !

waren bereits)
daß sie sie
nannten . — ® *
Male mit dein tfZM g
Liselotte kamen sî ^ F
benswttrdige, £" ^ ‘
beglückte ihn- 4 „„„s<
warm, wenn er h
lingen umdrang 1 D()]l
braunen Rehauge J
auf die munteren

Dieses
Friedhofe

Ter Schwcppermami-Brunnen in Nürnberg. (Mit Text.)

eine Feierstunde,
gab es auch mch ' ...
gewünscht hatte- i*

Dann kam oe | |
Assessor antworte» # .
seinen Antrag bfltar
trugen die Schuld^
leicht auch ~ .-)1>aic W«r|Mit euremA«- i ^
schönen Wetter ^
regnete m t-.»
dieser Zeit .fuh^ ^
recht deutlich,
der Umgang « t (j)#
worden. Der UM ",
auch denn bald§
wieder sonmge bgs,»>̂
war ihm Liselotte ^
fühlte sich eAor.Feierstunde vM „„
wenn sie Kleine»^
Händen Mamn fie^
schön schmückten, ^
wenn sie j ° bct teH;vMüttchen Plau°r

Die Zeit verstrich. Weihnacht war vor» ^
beinahe zu Ende. Der Winter wartete diesn"
imd grimmiger Kälte auf. Die Drillinge hm
der letzten Monate init ihrer Erlaubnis uiaul?
dein Friedhofe traf man sich bei so viel

«lür auf die Weltausstellung des Buchgewerbes vou der Straße des 18. Tktober ans. Im Hinte»«"""
das Bölkerschlachtdenkmal. (Mit Text.)

fmlmrn SW Wieder mit ihren drei kleinen Freundinnen zii- i zieherin, Frau Winter , fürchtet sich so vor »A ^ lA
giinnten, dw diesmal m Begleitung ihrer Erzieherin, einer älteren > hat der Herr eine barmherzige Schwester # >'■ \

^Dutne , getommen. Grost war die Wiedersehensfreude zloischen . vor ihr fürchten sich die Kinder, sie wolle»
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Als sie in: Hause des Ban¬
kiers klingelte, öffnete er ihr
selbst. Er sah blaß und ver¬
grämt aus. Bei ihrem An¬
blick aber strahlte ein frohes
Leuchten aus seinen Augen.

„Fräulein Liselotte —
FräuleinWeber .'"verbesserte
er sich rasch, „Sie — Sie kommen zu uns . Wenn Sie wüßten —"

„Ich weiß alles", unterbrach ihn Liselotte, „bitte, Herr Sonntag,

Das Aohann-Wilhelm-Tenkmal zu
Mülheim «. Rh. (Mit Text.)

Phot. W i l h. M a t h ä u s , Cöln a. Nh.

Kaisers Konstantin des Grotzen. (Mit Text.)
r )ot. Berliner Jllustrntionsgesellschaft.

|otte genug. Scharlach hatten die Kleinen
unter Umständen schlimm verlaufen. Sie

Erholungsheim am Walchensee. (Mit Text.)
Filip Ke st er . Münchmi.

Gudrnns Wunsch sollte erfüllt werden, Morgcnbrot. Von C. v. Bergeli . (Mit Text.)

! > !

l■!■■»•7t»t.;■«« l : ÄT
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Photographie-Verlag von Franz  H a n f st a e n g l,  München.
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führen Sie mich zu Ihren Lieblingen! Sie sollen sich ja so nach
mir sehnen — und darum werde ich bei ihnen bleiöem, Über¬
tragen Sie mir die Pflege , bitte, bitte !"

Er war tief gerührt. Ein heißes Dankbarkeitsgefühl wallte
in ihn: auf, und außerdem auch noch etwas anderes . . .

„Sie ahnen wohl kaum, wie sehr mich Ihre Hilfsbereitschaft
beglückt, Fräulein Weber. Annehmen jedoch kann ich dies große
Opfer nicht. Bedenken Sie , — die Ansteckungsgefahr— Sie
selbst könnten krank werden . . ."

„Oh — ich fürchte mich nicht. Lassen Sie mich nur ins Kran¬
kenzimmer. Es ist ja so schön, liebe Menschen gesundpflegen
zu können. Es schafft einem Befriedigung und Glück; f—daheim
würde ich mich ja doch furchtbar ängstigen . . ."

„Und dennoch — ich darf's ja nicht erlauben", entgegnete er
aufgeregt. „Wenn Ihnen etwas geschähe, wenn Sie — o Gott , —
nein, ich darf es nicht zugeben !"

„Dann nehme ich mir die Erlaubnis selbst", sagte nun Lise¬
lotte entschlossen, und gewandt schlüpfte sie an ihm vorüber.
Ihr feiner Instinkt ließ sie sofort die Krankenzimmertür erraten.
Im nächsten Augenblick war sie bei den kleinen Patienten , wohin
deren Papa ihr leise folgte. -

Wieder waren Monate vergangen. Man lebte im Rosen¬
monat . Wie vor einem Jahr , so dufteten auch heute Rosen in
Fülle in Liselottes Heim, das sie nun im Verein mit ihrem Gatten,
dem Bankier Sonntag , und seinen Kindern, die nun auch die
ihren waren , bewohnte. Gestern hatte sie der Zusammenspruch
des Geistlichen mit dem geliebten Manne fürs Leben verbunden.
Draußen im Garten freuten sich Gudrun , Evamarie und Anne
ihres Lebens, indem sie sich durch allerlei Spiele vergnügten.
Sie waren damals sehr krank gewesen, und Liselotte hatte sie
mit Aufbietung aller Kraft und mit mütterlicher Liebe gesund-
gepflegt. Was ihr jetziger Gatte jedoch befürchtet, war tatsächlich
eingetroffen. Sie wurde selbst, und zwar schwer krank. Wie
hatte er damals um Liselottes Leben gebangt und gezittert ; heiß
hatte er Gott angefleht, sie für ihn und seine Kinder zu erhalten.
Und ihre gute Natur gewann den Sieg . Sie wurde gesund.

Soeben wanderte das Paar Arm in Arm durch den im Rosen-
schmucke prangenden Garten . Seliges Glück erfüllte das Herz
der beiden. Liselotte dachte daran , daß sie von einem Junitage
im vorigen Jahre erwartet , daß er ihr das Glück bringen müsse . . .
Wie war ihr nach der großen Enttäuschung zuinute gewesen! Jetzt
hatte ihr Leben erst einen richtigen Inhalt bekommen. Sie hatte
für einen geliebten Mann zu sorgen, — für drei herzige Kinder.

Von solchen Gefühlen beherrscht, drückte sie zärtlich den Arm
des Gatten . Er gab den Druck ebenso zärtlich zurück. „Meine
Liselotte!" sagte er weich. Tief schauten sie sich in die Augen.

Da kamen die Kinder herangestürmt. E'n jedes wollte zuerst
bei den Eltern sein. Letztere— der schlanke, dunkelbärtige Mann
im Verein mit der lichtgekleideten Frauengestalt an seiner Seite,
boten ein schönes Bild , das noch an Reiz gewann, als sich die
lieblichen Kinder an beide schmiegten. Gudrun hatte als erste ihr
Ziel erreicht. Sich an Liselottes Arm hängend, rief sie mit glühen¬
den Wangen, den Ausdruck schwärmerischer Liebe in den dunkeln
Augensternen: „Meine süße, süße Mama !"

Das Orakel.
Bon Hermann D reßler - Ch emnitz , (Nachdruck ver5.)

^ls Paul an diesen: Morgen den Schlüssel in das große Vor-
- Hängeschloß seines Schuppens schob, zitterte er leicht. Er

war sich dabei voll bewußt , daß es nicht die morgendliche Kühle
war , die seinen sportgestählten Körper erschauern ließ, sondern
eine geheime innere Erregung , die ihn beim Abschied von Helene
tückisch überfallen hatte und nicht wieder loslassen wollte.

Er stand einen Augenblick sinnend.
Wenn er nur genau wüßte, ob dieses eutsetzliche Gefühl be¬

rechtigt war , dieses quälende Mißtrauen , diese nagende, fressende
Eifersucht! Helene war seit einigen Tagen so still in seiner Gegen¬
wart , fast abweisend und kalt. Wenn aber Georg im Hause
weilte, leuchtete so etwas Seltsames aus ihren Augen. Auch
war dann ihr ganzes Wesen ein anderes , gehobeneres. Schien
es nicht auch, daß sie sich leichter fühlte, wenn er von ihr ging? !

Wenn er nur wüßte , genau wüßte ! — Während er noch
grübelte , sauste das Auto des Freundes in scharfer Kurve auf
den Flugplatz, der noch im Morgentau schimmerte.

„Morgen , Paul !"
„Morgen, alter Junge ! Wie geht's ?"
„Danke ! Helene läßt dich grüßen !"
„Helene? ! O, wie liebenswürdig ! Ich danke dir sehr! Das

^bedeutet mir Glück für unfern heutigen Flug !"
Paul hatte ihn dabei scharf angesehen. War es Täuschung,

oder hatte der Freund tatsächlich einen Biomenl
~ ~ " gebucu••ein durchschauter Frevler — zur Seite Mvw" -

„Also, ich denke, wir fliegen los, ehe sich Mo 8
„Glück auf !"
„Glück auf !"
Georg ging ebenfalls nach seinem Schupps ,
Paul stand einige Minuten lang in üese«,, »■

danken vor seiner Maschine. Die treue „Rabat ,
big ihre stählerne Brust entgegenzuwölben und ^ sichstj
empfangsbereite Arme auszustrecken. Ja , nie""“J :
Freundin und Lebensgefährtin . Die konnte .
spenstig machen. Wie oft schon hatte sie aMst
siegend, stolz auf ihn, durch die hallenden L > ^ iujS

Auch heute sollte sie es wieder. Es galt du
Höhenflug. — Und während er sinnend um " Oes" >
lief, um ihre stählernen Sehnen und k«sm̂ «zu befühlen, kam ihm doch wieder zum ~ , wr,
nichts als eine fühllose Materie , eine seeleR
von ihm gelenkt und von dem Dunklen, das
das hinter jeder Wolke lauerte : dem Schmlon

Und das sollte ihm Antwort geben auh^ ^
oder nein ! Wie von selbst gestaltete sich m 0
wurde zur unausgesprochenen Formel.

Siegte er mit seiner „Rabatte " über G,e Jtyjif)?",
wollte er das als ein Zeichen betrachten, das ») ' „ j jei»i
wiedergeben sollte. Der Flug sollte ihm em ^ ow
zwei Antworten aus den ehernen Lippen trug-

Er zog seinen Greis aus dem Schuppen Rs . ir
Georgs Maschine stand schon bereit. Auf "! ^ jtj  '

gen glänzte in rotbraunen , warmblütigenyeu yiuugie m luiuuuuieii , luuuuui « “ » '- , „
„Helene". — Er hatte das ja schon so oft gesey i „PH st
aber es war ihn: plötzlich, als schlüge ihn ien dB, st
als er die Schristzüge sah. — Früher hatte« ' ^
meinsam ihr Spässe gemacht, daß Georg nm h\
mehrere Siege errungen hatte . War es ««^ ^ n “ |
daß Georg seiner Maschine diesen Namen 0e3
lag darin eine tiefere Bedeutung verkappt- -,

„Bist du fertig ?" rief Georg herüber. Ersaß !"-'
„Ja , ia ! Sofort !" . , ue
Jetzt galt es, d:e Gedanken sejt auf das ma

zu konzentrieren, nicht abzuschweifen, alles -o , ^ \
Bangigkeit auf der Erde zurückzulassen. ^ gt  sichl% st

. ^ ?,
Zrdiscĥ' ^

Mit einer energischen Bewegung 1|cf)ro««3 . ^
kurbelte den Propeller an und umklammerte oe ^ W" ,,

Georgs Maschine wurde im gleichen O st
zweiflügelige Schraube sang ihren hellen
siegesbewußten Baßton der „Rabatte ". Wie zw
zum Aufflug Anlauf nehmen, stoben die »R«
über den Boden dahin, zitternd bis in d:e »E
sich wenige Augenblicke später majestütisck: abzw '
Scholle,jetzt aber ruhigschwebend, ohne ErregMt^

Pauls hundertpferdiger Zweidecker hatte
den Vorsprung. lum0Ä ;!6|

Er schoß wie ein Aar dahin, von sicherer, " reg^
it, von einem kleinen, denkenden Mensche.
Hinter ihm sher die „Helene" , ihre

iwtv wuv « ,yuiu . wiu \ n\ \W' J»

und Klarheit , um sich die Antwort auf d:^ >^
die ii Üoben aus den Wolken zu reißen ! Paul

Hebel. In leicht ansetzender Kurve stieg
tollen Schraubenflug beginnend. Höher '-

Hinter ihr bohrte sich mit heller Stimme ' ,
Morgensang klang, die „Helene" in die 2« i flu«
den Untenstehenden wie ein brausender «uiu
orgel , dieses tiefe Baßbrülleu der „Raba J ||
jauchzende Ton der „Helene" . . U

Paul erschien es wie ein erregte? ZwiegEr f
und Weib, wie ein Ringen in höchster, keuche! ^

So stiegen sie auswärts , Wolken durch: -fMd
strahle leuchteten die Schwingen wie einet  ui, . Wu,,»hh)ui. - - ty'6 fyt
blitzten die Nieten wie begehrende Augen, ?
Schrauben gleich brennenden Rubinen «lohnte ^Und
waltiges

hinter ihnen brüllte der sicggewv! „ sie
Sturmlied und zerrte sie höher,, !«! ^

Erde ins tückische Reich des Endlosen, Zweifvu, ° t ^
Wenn sie sich in den Kurven näherten , b« -r ' ‘n

durch den Baß seiner „Rabatte " aufkreuau. der

einen Blick unter sich, wo ihm wie eine ^ ■ j dch.̂ ,̂ -
folgte , wie mit dem Namen seiner Frau  ̂du«--»
Das zog seine Gedanken ab vom Fluge , uu: xx» Hvg seine^ eoanxen ctu vom l.
sein! Jeder Nerv nlußte gespanirt bleiben

Er zwang sich, Herz und Hirn auf den

■1 *i e



liitfc
J Kit, g.

f 'Sbirtv®ê an9 Die Antwort würde „ja" lauten,
Patifl fu»du Törichter, Eifersüchtiger!"
» .mindestens  achtzig Meter über dein Freunde

/ ' hud im stillen gab er feiner „Rabatte " gute
ifj £ eitle sroJ mtt  zärtlichen Namen , bat sie, auszuhalten,
■,1 i , 9seini no(̂ ^ u siegen zu lassen. Dann sollte es ihm
i# lHÄ »»« die Zukunst brachte.

Uihr̂ Sie war ja sein Orakel, und hielt das
ottne» ^ Awtngen, in ihren Nerven und Adern und in
^ls tygL̂ öen ihres Motors.

rn , te ^ ermutigen , zu hoffen, stieß die alte,
■ !chtveln"0. vorwärts , aufwärts!

Ef.fiel ni Dte  die „Helene" unter ihm.
s®?}?1• Er nahm die Kurven enger!

^ ^ränitôEch sehen, wie die Schwingen der „Helene"
A nicht„• * Was beabsichtigteer ? Für den da unten
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^ $ta!lte*nonv̂g , sondern
gleich- ."8- ! Ihm konnte

*Ctteirfii,1' lt,et  von beiden
erkämpft

Perierbild

cki Cinn̂ ovJd Flug auch
lî unilsU' HEe ihm ir-

, . ver geheimnisvollen
« " e'

sah, wie der Ein-
ft ?i fc eignen Gedanken
) in/ °. wie der Ein-

Kreise anfstieg,
He-

in>k- d».7 lv hn*y <? 1 11111 ote  wV f
i" ^ (e& bn >; er Georg i ..

M ^ .b °,?">en konnte. Starr , wie

h^ Mke,- » ereile ausstt
fenÄ h,ac  die „s

»A W .»Nge« ^ wachsen, wie von

'ei«'
4fjinaÄ ^ gehalten, saß
g îe ®«ttel-. Und plötz-
kSt !>bhde Stimme Heller

triumphierend , Zollfk, : • (ich Kio u,"* CUÜ' ^ UU
r# CJ ' letzt m,r, gHelene" neben
’ ilimn tt)m' nun W,on

uv

il tj  iiKtt ®ntl 0ou  Sinnen . Er
,W t & aui£)eulÜ Ochste Tourenzahl . :
.,(0 ^w *ttiute s ben' eifersüchtigen Brüllen.
U,  Me den tollsten, rasendsten Wirber.

st ®onft,n Borsprung des Rivalen wieder emholen.
Ä pLlotete die Antwort

Wo ist der dritte Matrose?

Das Brummen
Die Schraube

iS iS
S**. „nein

?P®tat ben  Freund , tief, unauslöschlich. Er stellte
M.,« -iJ et. 3n,„7 , nui. enge Kurve und rückte der „Helene"
l*p ?h ; ftie(. ^ wrgsam nur , langsam ! Und jetzt hatte er

A ijjjr.'»hele ^vch nun bliA ti hör ttlTift-AttN nTotrfl fVrt in Ar
aberenp„ .ck> nun blieb der Abstand gleich. Es war,

entwim. " eckend und äffend nach sich zöge,
9 ^ij. H , nei’T 1̂ -' ivbald er sich ihr näherie.
r ^>!>̂ >i ! z», ?/ Die Kurve noch enger ! Noch enger ! Er

tum? Und wenn die „Rabatte " darüber für
ÄS « ich wurde!
^ t nf,Jaft fenfvr T am  Steuer . Die „Rabatte " stand einen
ntfiV .** nitt seitlich in der Lust und hob sich pfeil-
^ "hrend eines Momentes . Dann schien sie
IV iff 'itf ichlug nach der Kurve ein, schwankte

^ .."d l wer, so tznß Paul sich im Sitze festklammern
^ ^ wirbelte sie in willkürlichem, rasendem
jtioi' *Uuhln Erde f. lej e M , der harten , unerbittlichen, zer-

es "stt wahrend die „Helene" über ihm empor-
"üstx̂ ni Pi)gefaug ihres Propellers jauchzend in die

^ vergessener
V jStÄt | trnU,* Holderbusch genannt , ein der Göttini,„.hlrvLon̂ uch n£~ 1 ™ ‘

V!
) .^

bipT ..'f beS  Häuschen seinen Holderbusch hatte,
M ' Pjwt -vhner Schutz vor den glühenden Sonnen-

d°,.uvtzeN,O" '^ - Er war der Wunderbaum unserer
>l0 ÄH,A>üpst, n, und manche schöne Sitte und Sage ist
icki !̂ .«^ ^ vrsf ^ ■?̂viß ich aus meiner Kinderzeit, daß in

bi'ilttaf,' 'itirfit ? ler « cyutz vor oen gmyenoen « onnen-
i>et entrp!, whchön sah es aus , wenn man im Sommer

r tj . 6mg und die weißen Blütendolden die
Ez "»cheŝ '"lmückten. Aber Ivie gesagt, der Holderstock4 't ?m tzlüte' ' Neuzeit

W.
^btobt Beeren ist wenig bekannt und wird

fcÄJi'i n̂ben c-ei ueuzeitliche Mensch glaubt es nicht
9; 4 mit derartigen Heilmittelchen zu be-U»er, . -«ater i„,s _ rc,J_ «..._V 'iii i 6oi,a -Unb  Mutter bei leichteren Erkrankungen

% ’^ ieg sfs'vuitelchen zu helfen wußten, tritt heute
r»! ^ uuch viel bequemer, oder auch: wofür
■n Geld in die Krankenkassen? Diese An¬

schauung findet man heutzutage tvohl häufig vertreten . Wenn
wir als Kinder den Blüten und Beeren des Holderstockes noch
keine sonderliche Achtung zollten, so war er uns doch kein Frem¬
der. Die jungen verholzten Triebe des Holunders höhlten wir
vom weißen Mark und fertigten daraus unsere sogenannten
Blacksbüchseu mit Wergpfropfcn.

In der Volksheilkunde nimmt der Holunder einen weiten
Raum ein. Die weißen Blüten wurden gesammelt und getrocknet,
und gaben so den früher allgemein bekannten Holdertee. Da
der Tee sehr schweißbildend wirkt, so wurde er angewandt bei
allen Krankheiten, die Erkältungserscheinungen zeigten, wie bei
Ohren-, Zahn- und Kopfschmerzen, bei Seiten - und Bruststechen,
Heiserkeit, geschwollenen Mandeln usw. Auch gegen Schnupfen
wurde der Dampf des Holundertees in Anwendung gebracht.
Bei Erkältungen der Brust- und Atmungsorgane wurde auch
Holundermus herangezogen, da es sehr auflösend und beruhigend

wirkt. Selbst die Rinde des Holunders
stand auf der Liste der Hausmittel;
sie wurde bei Verbrennungen auf die
Wunde gelegt und stündlich erneuert.

Auch ich habe in meinem Garten
einen Holunderstock stehen, und alljähr¬
lich im Herbst wird das köstliche Flie¬
dermus gekocht. Das Verfahren des
Einkochens ist ähnlich wie bei attderen
Gelees. Die schön gereisten Beeren
werden von den Stielen gepflückt,
mit einem kleinen Zusatz von Wasser
aufs Feuer gestellt und gekocht. Der
Saft wird ausgepreßt und zum Er¬
kaltet: hingestellt, alsdann wird das
Ganze durch ein Tuch geseiht und
gewogen. Auf ein Pfund Saft gibt
man ein Pfund Zucker, bringt das
Ganze wieder auf das Feuer und läßt .
es so lange kochen, bis das Gelee die
nötige Dicke erreicht hat . Nun füllt
man es in Gläser und verwahrt es

so, wie man es bei den übrigen Gelees gelvöhnt ist.
Holunderlvein erfreute sich allgemeiner Beliebtheit, auch

Ivurdei: die reifen Holunderbeeret: mit der bekannten Zwetschgen-
und Birnenlatwerge verkocht.

Wie man sieht, ist die Verwettdung des Holunders eine recht
vielseitige gewesen, und n:au darf wohl raten , ihn wieder mehr
als Haus- und Gartenfreund zu Ehren zu bringen. C. z»,'ch.

^ Der Morgen.
1 wie geht die Sonne
^Majestätischauf,
^Sie beginnt in Wonne
Ihren Tageslaus.

Herrliches Erwachen,
Vöglein munter singt,
Alle Blumen lachen,
lind die Glocke klingt.

Heinrich Nöthen.

Unsere Bilder
Die neue Eisenbahiibrücke über die Düna in Riga. In Riga ist eine

neue zweigleisige Eisenbahnbrücke gebaut worden, die über die Düna führt
und nun dem Verkehr übergeben werden soll. Die alte Brücke, die »eben
der neuerrichteten bestehen bleibt, soll in Zukunft allgemeinen Berkehrs¬
zwecken dienen , die aber doch so stark angewachsensind, daß die Stadt
noch eine wettere feste Brücke bauen will.

Zur Enthiillimg des Schwepperntann-Brunnend in Nürnberg. In
Nürnberg wurde dieser Tage ein neuer Kunstbrnnnen zum Andenken an
den berühmten Fcldhanptmann Seyfried Schwevpermann enthüllt, ge¬
schaffen von dem Nürnberger Bildhauer Hans Bauer als Ergebnis eines
Wettbewerbes der Stadt Nürnberg. 'Die alte Brunnenfigur war vor sieben
Jahren von einer Kontaktstange eines elektrischen Straßenbahnwagens
völlig geköpft worden. Wir zeigen den neuen, kürzlich enthüllten Brunnen.

Die Eröffnung der Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe
und Graphik in Leipzig. Die feierliche Eröffnung der imposanten Aus¬
stellung, die in Leipzig zu Füßen des Völkerschlachtdenkmals an der Stätte
der Internationalen Baufachausstellung erstand, fand an: 6. Mai in An¬
wesenheit des Königs Friedrich August sowie verschiedener Mitglieder de-
Königlichen Hofes statt. Die Ausstellung gibt einen Überblick über die Ent¬
wicklung des Buchgewerbes und der Graphik bis zur heutigen Zeit.

Zur Boüendung der Kamerun-Rordbahn. Kürzlich ist die Nordbahn
in der deutschen afrikanischenKolonie Kamerun dem^Verkehr übergeben
und damit ein neues großes Gebiet der Kultur leichter zugänglich gemacht
worden. — Es befinden sich an der neuen Strecke zahlreiche Stationen,
die allerdings meistens nur ganz einfache Gebäude sind.

Ein altrömifcher Trinmphbogen. Als im Jahre 312 nach Christus der
römische Kaiser Konstantin der Große an der Milvischen Brücke vor den
Toren Roms über seinen Rebenkaiser Maxentius einen großen Sieg er
fochten hatte, ließen der römische Senat und das Volk dem Sieger einen



prächtigen Triumphbogen unweit des Kolosseums errichten. Dieser Triumph¬
bogen ist heute zugleich das bedeutendste noch erhaltene Denkmal Konstantins;
er ist mit zahlreichen Reliefs geschmückt, die großenteils einem älteren
Triumphbogen ain Forum des Kaisers Trajan entstammen.

Das neue Schwcstcrn-Erholungshcim am Walchensee, errichtet vom
Provinzialverein Berlin des Vaterländischen Frauenvereins und am

15. April d. I . eröffnet, gewährt den
Schwestern vom Roten Kreuz aus
allen Gauen des deutschen Vater¬
landes während des ganzen Jahres
Erholungsaufenthalt. Man kann die
deutsche Schwesternschaftzu diesem
neuen Heim in dxr herrlichen Land¬
schaft des Walchensees nur beglück¬
wünschen. Mägen viele der tapferen
Frauen und Mädchen hier Erholung
von ihrer schweren, aufopferungsvol¬
len Berufstätigkeit finden!

Das Johaiin-Wilhelm-Denkmal
zu Mülheim am Rhein. In den
letzten Jahren konnten infolge des
Hinauslegens der Eisenbahnanlagen
aus dem Zentrum der Stadt mo¬
derne Ringanlagen in Mülheim am
Rhein geschaffen werden, die durch
mancherlei Bildwerke geschmückt wor¬
den sind. Zuletzt wurde in diesen
Straßenteilen auf dem Bergischen
Ringe das Denkmal des Herzogs
von Jülich-Cleve-Berg enthüllt , ein
Geschenk der Mülheimer Weltfirma

Christoph Andreae anläßlich des 200jnhrigen Bestehens ihrer Samt - und
Seidenfabriken. Johann Wilhelm, geb. 1658, gest. 1716, residierte zu
Düsseldorf; er legte dort unter anderem die heute noch den Stolz jener
Stadt bildenden Gartenanlagen an und war der Begründer einer aus¬
gezeichneten Bildergalerie, deren Schätze jetzt einen wertvollen Bestand¬
teil der Münchener alten Pinakothek bilden. Als kerndeutscher Mann
kämpfte „Jan Wellern" mit vielem Erfolg gegen die vom Erzbischöfe von
Köln ins Rheinland eingelassenen Franzosen. Trotzdem der Herzog infolge
seiner kostspieligen Hofhaltung drückende Steuern ausschrieb, war er als
leutseliger Mann überaus beliebt. In Mülheim am Rhein wurde sein
Bild noch vor wenigen Jahrzehnten in vielen Häusern in Ehren gehalten.
Der Schöpfer dos eindrucksvollerr, 6,76 Meter in der Höhe messenden, in
gefälligen Barockformen gehaltenen Denkmals ist der talentierte Bildhauer
Eduard Schwitz in Mülheim am Rhein. Seine Arbeit findet weit über
die Grenzen Mülheims hinaus Beachtung und Wertschätzung.

Morgenbrot . Der kleine Schelm mit den dunklen Augen hat sich noch
nicht einmal fertig angezogen, sitzt noch in Hemdsärmeln und bloßen
Strümpfen da, und dabei ist er schon kreuzvergnügt und über das ganze
wohlgenährte Gesichtel lachend bei seiner Morgensuppe. Ein lustig Bildchen,
aus dem einem die ganze unbekümmerte Daseinsfreude des Kindes ent-
gegenlacht. Eine vergnügliche Illustration zu dem Bibelwort: Sie säen
nicht, sie ernten nicht und unser himmlischer Vater ernährt sie doch.

Dr. Otto Henne am Rhyn, bedeutender Kulturhistoriker, starb in Weiz
in Steiermark im Alter von 86 Jahren . Er war lange Jahre Staatsarchivar
und Staatsbibliothekar des Kantons St . Gallen. Seine großangelegteAll¬
gemeine Kulturgeschichte, seine Deutsche Kulturgeschichte sowie seine treff¬
liche Geschichte des Schweizer Volkes haben weite Verbreitung gefunden.

Or. Otto Henne am Rhyn,
bedeutender Kulturhistoriker. (Mit Text .)

H3JE Allerlei 3E

Im Symphoniekonzert. A. : „Den größten Genuß bereitet mir die
Musik, wenn ich mit geschlossenen Augen zuhöre." — B.: „Hm . . . wenn
Sie nur nicht so furchtbar dabei schnarchen würden!"

Der Gentleman. Richter: „Sie haben also den Diebstahl ganz
allein ausgeführt ?" — Einbrecher: „Gewiß , Herr Gerichtsrat! Es ist
ja heutzutage so schwer, einen ehrlichen Kompagnon zu finden!"

Stndentcnbries. „Lieber Vater! Ich habe es jetzt satt, immer vergeb¬
lich nach Geld zu schreiben. Ich will sehen, ob ich mir nicht durch eigene
Arbeit etwas verdienen kann. Als Anlagekapital würden mir vorläufig
einige hundert Mark genügen usw."

Tic höchsten Schweizer Hotels. Die Höhenlage der Schweizer Hotels
,st heute folgende: Die niedrigste, zwischen 200 und 600 Meter, stellen
626 Etablissements; 394 befinden sich zwischen 501 und 800 Meter, 188
zwischen 801 und 1000 Meter und 198 zwischen 1001 und 1200 Meter
126 Hotels befinden sich zwischen 1200 und 1400 Meter ; 145 zwischen
1400 und 1600 Meter ; 90 zwischen 1600 und 1800 Meter, und zwischen
1800 und 2000 Meter liegen 122 Hotels. 34 Hotels bestehen über 2000
und eines über 3000 Meter Höhe. . T.

Verschlossener Zeuge. Corbinelli, der im Jahre 1716 starb, war ein
höchst geistreicher Franzose. Er war ein Mann voll Biedersinn und Ehrgefühl
und wurde daher in den ersten Gesellschaften geschätzt und geliebt. Es
hatte sich damals in Paris das Gerücht verbreitet, daß man in den kleinen
Gesellschaften der Prinzen und Prinzessinnen, welche gegen die' Frau von
Maintenon feindlich gesinnt waren , alle diejenigen auf eine satirische Art
besungen habe, welche nicht zu der nämlichen Partei gehörten. Es hieß
auch, Corbinelli sei mit in dieser kleinen geschlossenen Gesellschaft gewesen;
man glaubte also von ihm darüber die beste Auskunft zu erhalten. Der
Ehef der Polizei, Herr von Argenson, verfügte sich alsbald zu Corbinelli,
der damals gerade am Podagra bettlägerig war, und fragte : „Wo haben
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Sie den und den Tag gespeist?" — „Darauf kann ick> ^
innern," antwortete Corbinelli gähnend. — „Kennen®-

mich nicht; habe ihn >eoe>>
nr gespeist?" - „Auch

4
baW'lJ1 jiil*

den Prinzen ?" — „Erinnere
— „Haben Sie nicht mit ihm „
nicht erinnern !" — „Ich sollte doch denken," sagte
Polizei, „daß ein Mann wie Sie sich solcher Dinge e«
„Ja , mein Herr", antwortete Corbinelli, ..aber vor eme
bin ich nicht der Mann , der ich bin !"

— | O Gemeinnütziges
Bon schönen großen Tomatenfrüchtcn, besonders

Schale, sammle man einige zur Samengewinnung. „
das im Handel, was einem seither zusagte. Schöneg>m
gesucht und werden gut bezahlt. ' . ... spt

MN

unten am Stamm der jungen Obstbäume erfolgt. Es
fipfnrihpra irr ßipnpiiSprt frnnS<»r 9ftptSottfiiYfirpr

Der Weidenbohrer beginnt um die jetzige Zell inl  ■
:n am Stamm der '

besonders in Gegenden,
nochmals anzustreichen, jcaumuuj inu euvu» ^

btt' j
Gegenden, wo der Weidenbohrer häufig
zustreichen. Kalkmilch mit etwas Karbon otj

Eine wichtige Reisevorbereitung. Wenn einer .
wird Freund Bädeker oder Meyer bei Aufstellungbes ^ W
hast zu Rate gezogen. Aber an ein gründliches 2tuo> p# .
denken die wenigsten. Wohl sucht oder erfragt man v
. I . . . 'für die Abreise und sorgt vielleicht noch für die
schlägt man immer nur flüchtig das Kursbuch auf, und y
Ipitlp 1tut P1111TniS Kur lirirhi pS ptr pti o .. irU II trpflPTI den O .mit0 $ tseine Unkenntnis der verschiedenen Zeichen neben den
Lehrgeld bezahlt, manchen Anschluß versäumt, mancheivw/vvjvw vvöl,Vuf mimujui tlPtlU’*’'' ^
hat , vertieft man sich mehr in das Studium des »n
geführten und muß dann die kostbare Zeit auf der -»e I h«
das doch vorher zu Hause um so viel bequemer und ruŷri
können. Deshalb versäume der Vergnügungsreisen
niemals, er wird sich dadurch vor viel Verdruß und
lvahren. Auch ist es eine ganz falsche Sparsamkeit „
Fahrpläne anstatt eines bewährten, großen Kursbuches
man es aber dennoch aus Bequemlichkeitsrücksichteil, u
reichere Buch mit sich zu schleppen, tut , so studiereM
Abreise das Reichskursbuch gründlich durch, so daß wa
man in Hotels oder auf Bahnhöfen darin nachfchmg
formiert ist, wo man die besten Reiseanschlüsse zu Mw
Fahrpläne 311 studieren hat. Oft haben ein winzige ^ jsei'H?
Krenzchen neben den Zugbezeichnungen den ganze ^
wenn man übersah, daß die damit gekennzeichneten
oder Festtagen oder an ganz bestimmten Daten fahren, ^
kasse ivurde erheblich belastet, wenn man Rachzah"" ß. haß%
Wagenklasse leisten mußte, iveil das Zeichen bedem ' .
von da oder dort ab keine III . Klasse führte. Oder
auf das Vorhandenseineines Speisewagens im Zuge,
Proviant mit uird saß daun hungernd und dürstend--

von da oder dort ab keine III . Klasse führte,
Ittr *' lm
tgat
gell
urck

es sich die meisten Reisenden vorstellen. Fast jede

das
nur

kleine Zeichen übersehen hatte , das bekanntgab,
von oder bis zu jenem Knotenpunkt mitgefuy^uut, vuu uutt uix» ftu  jenem jtuuicuf'uuu. '" "UV 's  jtW; Wl

ist das Mitnehmen eines größeren Kursbuches durcha»-
es UdS die meisten Reisenden vorstellen, ^ ast jede -p

w. h. t 111B'
sack oder Kofferüberzugbesitzt eine Außentasche, m 0
gut und leicht erreichbar unterbringen kann. nt» *'<wi
Tasche auch leicht anbringen. Die kleinen Riemchen
man neuerdings für die Reiseführer benützt und die ftw .
am Damengürtel befestigen lassen, nehmen ebenfalls cghre»'
buch auf, so daß man diesen treuen Berater stets bei llw

Eveutû ^

«>

Logogriph.
. Hat es ein u,

So wirst es du
Als scheuen Vogel kennen.
Steht r dafür,
Kannst du es mir
Am Bachesrande nennen.

Julius F a l cf.

Silbenrätsel.
Vereinet mit dem Baum,
Ruft es ein Halt dir zu;
Verbunden mit dem Fluß,
Führt 's oft zur letzten Ruh .'

Melitta Berg.
Anagramm.

Ich bin bekannter Handwerks¬
mann.

Ein Zeichen rasch entferne.
Undsei's im ganzenLeben dan.
Aus Mitleid imnler gerne.

In liu s F al ck.
Auflösung folgt in nächster Nummer.

Auflösungen and voriger
Des Logogriphs:  Wohl,

Des Rätsels:  Abfall , Anfall, Beifall , Einfall, Rucksaû ^ -^
Alle Rechte Vorbehalten
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Wochenrundschau.
ifj.  M S8en êcailS  schmerzlicher Verlust hat oen
f 'ytj « des Deutschen Reiches, Herrn von

W fler, SollweZ,  betroffen , der seine Gattin
vN , qL . ' . Pfuel , zwar nach längerer schwerer
x ?«t, ^. Er doch unerwartet durch den Tod ver-

„lia CK sich gerade tags vorher eine Besse-
8' Haiti-" /oeftnden der Leidenden bemerkbar ge-

^i dem Reichskanzler und seinen
Üt l̂ifkn.̂ oss'uurgen auf die Erhaltung des teuren

" M îrd °)̂ " .ließ. Der Schmerz des herben Wer-
H».fthSht̂ ^ie Hinterbliebene Familie noch da-
»D sei» Herr v. Bethmann im kommenden

n°d>" chernes Ehejubiläum mit seiner Gattin% V1 QeKAZ v&tjejiiüuaunt mit seiner ^uiuti
^V !tl imn» ' Mit der ihn alle die 25 Jahre hin-

wj  omI§ e®, treues Herzensbündnis vereinigt hat.
H der Anteilnahmsbeweise des

alŵ .̂des und der Wärme ihrer Darbietung
C in i(.;„eine  Wertschätzunghervor, die man dem
V », dos m Leide entgegenbringt, und das treue
V ^ e t dsl rtctn  ^ er  Verstorbenen bewahrt.
{Nrne  Sn» ,.a 8 e hat man am Dienstag endlich

rtftv ftit sÊsitzung den Militäretat erledigt. Nach-
Ê rh lIl8itnoch  eine längere Debatte über die
viî n üfLk Militärkabinetts in dem vom Reich
M . 7N N7 Pfnrtrrffrrt &p ttt SKprTm
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Ule  tags zuvor begonnene Aussprache

3endpflege  beendet , wobei der Kul-
.erner von den bürgerlichen Parteien

»„. l9 aufgenommenenR?de Li: so ia .i i 'che
äut 5 charakterisierte und die bürgerlichen

gemeinsamen' Abwendung der der deut-
«î kb̂ chert" Sozialdemokratie drohenden Ge-

tnix̂ anhr» > du n gs v o r l a g e sind zurzeitÄnn.Ldlungen unter den Reichstaasm-talie-Vkt
tN,

, ""gen unter den Reichstagsmitglie-
in̂ " mesen und der Regierung im Gange,
'&nuŵeitern der Vorlage zu verhindern.^  Vorlage Zu verhindern.

^®iUöonmt sst wie jetzt verlautet , zu einem
daß -Kommen bereit und will die Zusiche-

tnt  nächsten Jahre die in der zweiten
über die übliche Vorlage hinaus-

^ fwlfbesserung der gehobenen Unterbe-
Roheren Postbeamten berücksichtigt wer-

V5 iii tt tti cn fl<wt nimmt die Erkrankung des
^nsn,.,.^ ^ f ef noch immer eine chrgsame

" Äiĝ ch- Zwar ist das Allgemeinbefinden
Lrästp̂ chen ein durchaus befriedigendes und
^ brhältnisse lassen nichts zu wünschen

uvrig . Aber daß das eigentliche llebel, der hartnäckige
Katarrh , schon eine so lange Zeit festsitzt und sich
gar nicht lösen will , so daß man anscheinend den Ent¬
schluß, nur noch an vereinzelten Tagen besondere Krank-
heitsberichte herauszügeben, aufgegeben hat und sich
nach wie vor zu einer täglichen öffentlichen Berichterstat¬
tung genötigt sieht, läßt kein rechtes Vertrauen in die
fortschreitende Genesung.

In Rlbanien , wo nun die Großmächte-Kommission
an der Friedensarbeit ist, kommt man guch noch uni
keinen Schritt vorwärts ." Vor acht Tagen hatten Die
Epiroten die Albanier „entscheidend" geschlagen, und
nun haben wieder die Albanier den Epiroten „ent¬
scheidend" eins aufgebrannt , daß sie nach allen Rich-

j tungen flüchteten. Trotz aller „Entscheidungsschlach¬
ten" bleibt die Sachlage nach wie vor unentschieden,
und durch die inzwischen gemeldeten unmenschlichen
Grausamkeiten, die in der Hauptsache von griechi¬
schen„Christen" an wehrlosen mohammedanischen Wei¬
bern, Kindern und Greifen verübt wurden, die man
in geradezu bestialischer Weise folterte und zu Hun¬
derten sogar kreuzigte, werden die Leidenschaften und
die begre»sv:che Rachsucht nur noch mehr aufgestachelt.
Inzwischen sucht die Kunst der Diplomaten allerdings
nach einem vermittelnden Ausweg, und Fürst Wil¬
helm von Albanien ist auch zu weitgehenden Zuge¬
ständnissen an die Epiroten betreffs einer Eigenver¬
waltung für Epirus bereit, aber zwischen diesen Zu¬
geständnissen und den nock) viel weiter gehenden For¬
derungen der Epiroten , die sich völlig unabhängig
von Albanien machen und nur noch dem Namen nach
eine albanische Oberhoheit anerkennen wollen, besteht
eben noch immer eine weite Kluft, die sich so leicht
nicht würde überbrücken lassen, wenn nicht tatsächlich
Kräfteerschöpfungauf beiden Seiten den guten Willen
zum Frieden ersetzen würde.

In Mexiko haben sich in den letzten Tagen durch
die blutigen Känipfe um Tampico, das von Huertas
Bundestruppen gegen die Rebellen — wie es scheint
— noch immer mit Erfolg verteidigt wird, ferner durch
die Gewaltmaßnahmen der Aufständischen gegen Ameri¬
kaner wie gegen fremde Staatsangehörige so zugespitzt,
daß nun die Amerikaner endlich ihre Friedensmaske
fallen lassen und den Krieg gegen Mexiko nrit aller
Energie und allen ihnen zu Gebote stehenden Hilfs¬
mitteln zu betreiben gewillt sind.

Vom Verkehr einst und jetzt.
d*= Um die Gegenwart herabzusetzen, wird zu¬

weilen die „gute alte Zeit" gelobt. Aber den Lobred¬
nern würde recht unbehaglich, ja unheimlich zumute
werden, wenn sie selber die Güte der alten Zeit er¬
proben, erleben und die Vorzüge der Gegenwart ent¬
behren sollten. Wie vieles von dem, was niemand
mehr missen möchte, fehlte der „guten alten Zeit" !
Einst und jetzt braucht nur in wenigen Verkehrs-
Verhältnissen verglichen zu werden, um zu erkennen,

mit welchem Recht die alte Zeit als gut gepriesen zu
werden verdient.

Ter Landverkehr vollzog sich ftüher , als Dampf
und Elektrizität noch nicht als Verkehrskräfte verwendet
wurden, auf den Landstraßen. Diese hatten aber bis
ins 19. Jahrhundert hinein fast durchweg eine Be¬
schaffenheit, welche zur Nachtzeit den Verkehr aus¬
schloß. Zur Nachtzeit waren außerhalb des Weichbil¬
des der Städte die Straßen , deren Zustand oft der Be¬
schreibung spottete, nicht zu benutzen. Wer am Tage
zu Lande reisen wollte, war, wenn er nicht selber
Pferde und Reisewagen besaß, auf die Posten ange¬
wiesen. Das Reisen damit vollzog sich meist sehr lang¬
sam, unpünktlich, unsicher, teuer und war nicht selten
auch gefährlich. Regelmäßige Postverbindungen gab
es vor dem 18. Jahrhundert so gut wie gar nicht.
Von Leipzig bis Frankfurt am Main brauchte damals
die Schnellpost 6 Tage. Schnelleres Fahren hätte den
Pferden die Beine gekostet. Erst das letzte Viertel
des 18. Jahrhunderts brachte durch Verbesserung des
Landstraßenbaues, die den Nachtverkehr gestattete,
Fortschritte. Aber was wollen diese im Vergleich zu
heute besagen, wenn man bedenkt, daß damals durch die
Tore Berlins wöchentlich nur 100—160 Posten ein- und
auszogen ! Reisen war bis zur Zeit der Dämpfeisen¬
bahn ein Vorrecht der Reichen und der unverdrossenen
Fußgänger . Aber solches Vorrecht mußte durch zahl¬
lose Plackereien und Verdrießlichkeiten, wie durch die
Scherereien unaufhörlicher Brücken-, Pflaster- und Mei¬
lengelder, erkauft werden, von den körperlichen Unan¬
nehmlichkeiten der Pc Wagenbeförderung abgesehen.

Ter briefliche Verkehr ivar ehedem noch beschränkter
als der persönliche. Ehe es Briefmarken und Brief¬
kasten gab, etiva von der Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts , mußten die Briefe am Postschalter abgegeben
werden, und wollte man sie freimachen, so entstan¬
den wegen der Zoneneinteilungen oft verwickelte Be¬
rechnungen. Billig war das Briefschreiben nicht. Die
weiteste Entfernung im preußischen Postgebiets kostete
ehemals für 12 Gramm 1,90 Mark. Ein einfacher
gewöhnlicher Brief von Berlin nach Newhork bean¬
spruchte ein Porto von 4,70 Mark.

Wie ganz anders sieht es mit dem Verkehr heut«
aus , seit dem Weltpostverein, feit der Welt-Telegraphie
seit der Fernsprech-Erfindung ! Eine Reise um die
Welt wurde in der „guten alten Zeit" als ein unge¬
heuerliches Wagnis angesehen, fast unausführbar . Heute
kann man sie sich ohne Bedenken in weniger als drei
Monaten leisten. Heute kann man eine Postkarte für
10 Pfg . in den entlegensten Winkel der Erde schicken.
Heute erhält man an demselben Tage, wo man eine
Frage nach dem Platze eines fernen Weltteiles richtet,
bereits die Antwort . Als Wunder hätte die „gute
alte Zeit" gepriesen, wenn sich einer in Berlin ' mit
einem Freunde in Hamburg unterhalten hätte. Als
unfaßbares Wunder aller Wunder wäre ehedem ein
funkentelegraphischerVerkehr durch ungemessene Räume
mit einem einsam auf dem Weltmeer fahrenden Schiff.

} £c. Ohne Liebe.
^ "alroman von H. v. Werthcrn.

(Nachdruck verboten.)
1. Kapitel.

Tie Werbung.
ÖAu1 in Lf, otle  ungeschminkte Wahrheit schulde
Äwfit , Qi,I er  Linie . Nicht mit einer Lüge auf

ein iS "icht mit einer solchen im Herzen,
D hL> .̂-̂ Ues Leben an mich herantreten lassen!

k Augen wählen, Sie sollen
erst Ihren Entschluß fassen."

77 am
m-  auf den ersten Blick in ihr die
c V haben, welche nicht mehr zur mo-
d, >. ^ Qr̂ aßt, sondern trotz äußerer Jugend'in x ist

.^ en redete, war ein Mann von einige
^alonerscheinunchwie sie sich alle

e{n

;en
er-

iÄ ' bfeV i« .im Anzuge, modern in der Art
»Ssnetnk lener, Haupt- und Barthaar zu

ein „Gigerl/ wie der österreichische
streiket , aber scharf an die Grenze des

i. Sein Gesicht war nicht unschön,
p iolck^ elmäßig; sie durften aber immer-QPrpifvttpf Vn*»rhptt Vrw»TVfV*» rrpptrmpf

Jle MNt°^ en
VÄ er aber ihre Redeweise verstand,

e l- Ute auch in der Sprache zum Aus-
e die seine war , das blieb dahin-

•« . „Es t ?ud feierlich, Erika ?" rief er end-
Sin darf dessen wahrlich nicht; ich habe

™ ö" "‘‘ e Ehestelft, ob Sie die Meine werden
k>ß? Elahung auf meine Frage wird mich

h,s.ertz"Mter Liebe versetzen. Was gibt es da
M dnq Ein kleines, einsilbiges Wort
ük,MK̂ rrdische Paradies in sich."

^8 »^usilbrges Wort ! Die Bejahung, wie
^hres Wunsches ist ein solches. Aber

ich neige nicht zu der Anschauung, daß, die Sache mit
einem solchen Worte «Nein abgetan sei. Nennen Sie
es schwerfällig, nennen Sie es pedantisch — mag sein,
daß ich beides bin. Ich bestehe darauf , daß Sie alles
wissen, alles erfahren und — wer weiß," fügte sie
nach sekundenlangem Zögern hinzu, „ob dann nicht
Sie es sein werden, welcher das kleine einsiwige Wort
in einem Sinne ausspricht, den sich vorzustellen Sie jetzt
noch nicht imstande sind. Jedenfalls bestehe ich aber
darauf , daß volle Klarheit herrsche. Im Leben des
Mannes mag es vielleicht manches geben, was die
Frau , wenn er ihr seinen Namen verleiht, nicht zu
wissen braucht. Das Mädchen aber soll denjenigen,
an dessen Seite sie ihr ganzes künftiges Dasein zu
verbringen gedenkt, in ihr Leben blicken lassen, damit er
wisse, welche Saiten er zu berühren habe, um glücklich
zu werden und um glücklich zu machen. Hindern Sie
mich also nicht daran , offen und rückhaltlos zu sprechen;
so jung ich bin, habe ich doch das Gefühl, als ob ich
Ihr und mein Glück gewissenlos aufs Spiel setze, wenn
ich nicht vor allem darnach strebe, wahr zu sein."

„Nun , so sprechen Sie denn, mein Kino, wenn
es schon durchaus sein muß," entgegnete Emil von
Meerbach ;und wenn Erika nicht so vollständig von
ihrem eigenen Jdeengang in Anspruchs genommen ge¬
wesen wäre, so hätte es ihr unmöglich entgehen können,
daß, eine gewisse gelangweilte Ungeduld sich in seinen
Zügen verriet und er Miene machte, ihre Worte libek
sich ergehen zu lassen, wie man eben etwas Unan¬
genehmes hinnimmt, was zu ändern man nicht die
Macht besitzt.

Ehrlich und wahr ! Das war der Grundzug in
Erikas Charakter, und von diesem geleitet, sah sie es
als ihre Pflicht an, alles auszusprechen, was ihr Herz
bewegte oder bewegt hatte, damit er ihr selbst in einer
fernab liegenden Zukunft niemals den Vorwurf machen
könne, daß sie nicht rückhaltlos wahr gegen ihn ge¬
wesen, daß sie die Seine geworden, ohne ihm Ein¬
blick in ihr inneres Seelenleben gewährt zu haben.

„Ich will trachten, mich möglichst kurz zu fassen,"
sprach sie, sich die widerstrebenden Locken aus dem
Gesicht streichend, „aber damit Sie mich ganz ver¬
stehen, muß ich doch ein wenn noch so knappes Bild
der Vergangenheit entiverfen. Beiläufig ein Jahr ist
es her, daß wir uns kennen gelernt haben, kennen ge¬
lernt haben zu einer Zeit , in welcher ich von der

Ueberzeugung durchdrungen war, daß ich mit Glüa.
Jugend und Liebe für immer abgeschlossen hatte, ob¬
zwar ich den Jahren nach erst an der Schwelle der
Jugend stand."

Hoch aufatmend hielt sie eine Sekunde lang inne
und blickte mit einer gewissen Spannung in seine Züge,
um zu erraten , welchen Eindruck ihre Worte wohl aus
ihn gemacht haben mochten; aber entweder besaß er
sich zu sehr in der Gewalt, um seine Empfindungen
zu verraten , oder er mar im vorhinein überzeugt, daß
die Enthüllungen , welche man ihm machen werde, keinen
besonderen Einfluß aus die weiteren Entschlüsse seines
Lebens üben konnten.

Sie nahm sein Schweigen als Aufforderung an,weiter fortzufahren in dem, was sie chm zu sagen
habe. Der Rückblick in die Vergangenheit schien sie
selbst jetzt noch, wo dieselbe, wie sie sagte, fernab lag,
mächtig zu bewegen. Das verriet ein leises Beben
ihrer so melodischen, für ein Mädchen ungewöhnlich
tief klingenden Stimme.

„Sie wissen," fuhr sie fort , „daß ich als einzige
Tochter vermögender Eltern sehr exklusiv herange¬
wachsen bin, daß man mich gewissermaßen mit einer
chinesischen Mauer umgab, die trennend zwischen mich
und afles treten sollte, was es im Leben Unschönes
und Ekelerregendes geben könne."

„Meine Mutter starb, als ich noch ein Kind war,
und ihr Tod ist der erste und meines Wissens auch
der einzige Kummer in dem Leben meines Vaters ge¬
wesen, während ich damals noch zu jung war , um die
Größe meines Verlustes zu verstehen. Vom Schicksal
verwöhnt, wie meine Eltern es immer gewesen sind,
mochte auch mein Vater wirklich denken, cs liege in
seiner Macht, vor jedem irdischen Leid mich für und
für zu schützen. Er wußte oder überlegte nicht, daß
es keinen zweiten Preis gibt, durch welchen man sich
für immer loskaufen kann von Kummer und Sorge.
Er bedachte auch nicht, daß in der jedem Menschenherzen
innewohnenden Sehnsucht nach Glück und Liebe die
sicherste Gewähr liegt, daß man dem Leid nicht ferne
bleiben könne. Lassen Sie mich rasch über das hinweg¬
gehen, was ich Ihnen zu sagen habe, denn, wenn es
auch der Vergangenheit angehört, so erregt es mich
doch jetzt noch auf das tiefste, und ich glaube, das
wird auch so bleiben, bis mein Herz zu schlagen aus¬
hört ." . (Fortsetzung folgt.)



eine Verständigung über Den Ozean hinweg ohne TräÜt
angestaunt worden.

Im Jahre 1740 gab es in Preußen 300 Post-
^iuter . Ende 1911 gab es deren im Deutschen Reiche

^JPrl 44  Telegraphenanstatten unv
n ^00 Fernsprechstellen . Briefe gingen im Jahre

im Deutschen Reiche fast 6 Milliarden ein ; aus
Bevölkerung sind das im Jahre bei-

naye 92 . Telegramme wurden 1911 49 '/- Millionen
"ufgegeben , ein wenig mehr noch liefen ein . Fern¬
gespräche wurden im genannten Jahre 2074 Millionen
vermittelt . Das Beamtenpersonal zur Post , Telegraphie

^hlte am Schlüsse des Jahres
L911 310 363 Personen.
~. r Hi .cht verlauft heute der Verkehr auf der
Eisenbahn im Schlafwagen , auf Riesendampfern mit
ven einladendsten Einrichtungen ! Immer mehr Schie¬
nenwege durchziehen das ganze Land , und ivo man
M ihrer nicht bedienen kann oder will , werden die
Entfernungen auf das schnellste mit Kraftfahrzeugen
durchmessen , deren es allein zur Personenbefürderun«
am 1 Januar 1913 im Deutschen Reiche 70 085 qab,
Wer heute , verwöhnt durch die kühnsten Errungen,
schäften der Technik , mit jenen dürftigen Werkehrmit¬
teln reisen müßte , die vor 100 oder gar vor 200
Jahren zur Verfügung standen , würde lieber zu Hause
bleiben und aus Vergnügen sicher nicht seine engere
Heimat verlassen . In der „ guten alten Zeit " taten
Das auch die allerwenigsten Menschen . Kant , der große
Denker , der 1804 starb , ist nie über sieben Merlen von
seiner Vaterstadt hinausgekommen . Einst und jetzt!

der ^Ev ^ Staut Thormann auf Nichtigkeitserklärung
Der Ehe wegen argüstiger Täuschung Termin auf ' den
20 . Mar angesetzt . — Die Verhandlung gegen Thor-

i .7Wsliu 'Vattftndeu . DK ° BeC b0t bt>m Schwurgericht

Scherz und Ernst.
= Madnnnnzza , Madunnuzza ! lieber die stau¬

bige Straße auf Sizilien , zu deren Seite der Hecken
üppige Blüte von der sorglosen Schönheit südlicher
Natur erzählt , fegt der Kraftwagen durch Sonne und
Blütenduft dahin . Acireale bleibt zurück , die weißen
Häuser von Zaanecasso leuchten auf . Ter Wagenführer
bremst , aus dem Dahinrasen wird ein Vorwärtsrollen,
und die Blicke fallen auf geborstene Mauern , schwarze
Risse und Häuser , die der Dächer bar sind . Der
Schauplatz der Erdbebenkatastrophe , deren Folgen un¬
gleich schwerer sind als man bei den ersten Nachrich¬
ten annahm , ist erreicht . Und schon schiebt sich eineTmim' tarn-» i. 5*\ ^«.

Zur Nachfolge Ernst v. Schuchs.
siHp 6 '{7npTTrrt0T {’ti *i* Xoä . Arturder erste Kapellmeister des Breslauer z

hat von der Generaldirektion des KöniglE
ters in Dresden den Antrag erhalten , die

s

lange Reihe von Karren und Wagen über die Straßen¬
fläche und hindert das Fortkommen . Aus Linera kom-

Aus Stadt und Land.
** Mörder des Konsuls Batt geständig . Von

-̂ ukares bei Tunis verhafteten zwei jungen
Franzosen gestand der eine namens L i e v a i n , der
w „.llt er s be§  norwegischen Konsuls Batt zu sein . Beide

dcm Kon,ul schon von Paris aus gefolgt und
^rfielen ihn auf der Bahn vor Tunis im Eisen-
^nabterl . Lievain schlug den Konsul zuerst mit dem
j? Edolver meder und erschoß ihn dann , worauf er den
M,wbonden schwer verwundeten Mann auf das Gleis
hinauvwarf . Der Verhaftete gibt an , daß sein Reise-
men ^ hätteo an  dem Mord keinen Anteil genvm-

Jh . Budapest wurde am Mittwoch die Verlobung der
ungarischen Komtesse Margit Potocka , einzigen Tochter des
Großgrundbesitzers Grafen Anton Potocki mit dem noch
Nicht achtzehnjährigen Gymnasiasten  Tibor
Buttenberg , einem Sohn des Postrats begangen.

Auf dem Rittergut Cainnitz (Pommern ) entstand ein
^zeuer; 90 Stück Rindvieh verbrannten . Auf dem Wege
zur Brandstelle kippte die Spritze um , und ein Arbeiterwurde getötet.

Iss Das Ablehirungsgcs >;ch- des „ Bürgermeisters"
Blexarrder Thormanu gegen sämtliche Richter des Land¬
gerichts Köslin  ist am Mittwoch durch Beschluß des
Obcrlandesgerichts Stettin als unbegründet zurück¬
gewiesen  worden . Das Ablehnungsgesuch war da¬
mit begründet worden , daß Thormann während seinerK  Monate dauernden Amtszeit in Köslin mit den

igen Richtern dienstlich und außerdienstlich ver¬
kehrt , arich bei einzelnen , u . a . dem Landgerichtsprä-
sldenten , mit seiner Frau Besuch gemacht hatte , der
auch erwidert worden sei . Da sämtliche Richter er¬
klärt haben , daß sie sich nicht befangen fühlen , so liegt
nach Ansicht des Oberlandesgerichts in den von Thor-
mann vorgebrachten Umständen die Besorgnis der Be¬
fangenheit nicht vor . In dem von seinem Verteidiger
gestellten Anträge auf Untersuchung des Geisteszustan¬
des des Thormann wird u . a . behauptet , daß Thor¬
mann von der Mutter her erblich belastet sei . Diese
habe eine Zeitlang an Verfolgungswahnsinn gelitten
und sich eingebildet , ihre Kinder trachteten ihr nach
dem Leben . — Inzwischen hat das Landgericht Köslin
auf die von Rechtsanwalt Brunnmund einaeleitete

men diese Gefährte , aus dem unglücklichen Linera,
das noch vor drei Tagen ein schmuckes, sorgloses Dörf-
lein war und heute nur noch dem Namen nach vor¬
handen ist . Langsam ziehen die Karren vorüber : Kissen,
Matratzen , Kästen und wahllos erraffte Möbel bilden
ihre Last , und hinter ihnen drein schreitet ein stummer
Zug von Frauen und Männern , von Mädchen und
barfüßigen Kindern . Seltsam starr und leer ist der
Blick dieser Menschen ; in ihren Augen scheinen noch
die Erinnerungen durchlebter Schrecken zu wohnen;
sie weinen nicht , sie haben keine Tränen mehr . Schwei¬
gend blicken wir , so berichtet der Korrespondent des
„Corriere della Sera ", auf diese trostlose Prozession
der Heimatlosen . Und wie sie da vor überschreiten,
hören wir ein leises , dumpfes Gemurmel , das me¬
chanisch von den Lippen der Frauen kommt . „ Madun¬
nuzza , Madunnuzza !" Alles , was sie ihr eigen nann¬
ten , ihr Heim und die karge Frucht ihrer Arbeit,
ist verloren ; aber den Glauben zu ihrer Madonna
haben sie gerettet , diese armen sizilianischen Bäue¬
rinnen , und wie sie im Straßenstaubs fortziehen , in
die Fremde , flüstern sie immer wieder ihr banges de¬
mütiges „Madunnuzza , Madunnuzza !"
_ , = Deutsch - französische Kanonengrüße . Von dem
Schluß der Gebirgsübung , die in diesen Tagen bei
Colmar in Gegenwart des Kaisers ausgeführt wurde,
meldet der „ Schwäb . Merkur " : „ Mit gespannter Auf¬
merksamkeit , außerordentlich lebhaft und nach dem eben
beendeten Aufenthalt in Korfu sichtlich erholt , ist der
höchste Kriegsherr im schlichten Mantel innerhalb eines
nur kleinen Gefolges den kriegerischen Ereignissen ge-

Tod des Generalmusikdirektors Ernst
gewordene Leitung der Königlichen Kapen ^
nehmen . Prüwer wurde zu Beginn des ‘
ters in Breslau durch einen Vertrag aUs v
dem Breslauer Stadttheater verpflichtete

P

Humoristisches.
— Eins fürs andere . Meyer : „Ach LjU

sich das , daß Sie mir begegnen , ich wollte: ,
dringenden Angelegenheit gerade zu Ihn ?"-

Müller : „ Und das wäre ?" _ ,
Meher : „ Könnten Sie mir zwei » at

brauche sie notwendig ."
Müller : „ Wozu denn ?" . . . » *
Meher : „ Ich muß meine Uhr versetzen-
Müller : „ Ja , dazu brauchen Sie doch
Meher : „ Freilich , erst muß ich sie denn

holen ."
- Aus der Schule . Lehrer : „ Also , » f

chen , ich habe euch erzählt , daß der He" “Lj
sehend , die Lahmen wieder gehend machte,
er nun mit den Tauben ?" ^ (st

Lieschen (sich besinnend ) : „ Die Tauben
die ließ er fliegen ."

folgt . Kurz nach 1 Uhr beendet der helle Ton der
Silberfanfare seines Trompeters das Gebirqsgefecht.

hat  ß 'rtftP rnWie er bet der Kritik mit Befriedigung feststellt , hat
sich fern Grenzkorps auf der Vogesenwacht in bester
Verfassung und in einem hohen Stand der Uusbilourrg
gezeigt . Schwacher Kanonendonner , der nach dem Sig¬
nale „Das Ganze Halt " noch ertönend , seltsam anmutet,
zeigt den ernsten politischen Hintergrund dieses so¬
eben beendeten Gebirgsmanövers . Er rührt von 1'/>
französischen Divisionen her , die wenige Kilometer west¬
wärts just am gleichen Tage und zu gleicher Sturide
an ihrer beruflichen Vollendung arbeiten ."

Musikfest der Liszt -Gesell-
,chast rn Altenburg erzählt man der „ Tägl . Rundsch ."
folgende heitere Begebenheit : Im zweiten Konzert am
Sonntag vormittag sang Frau Kammersängerin Bender-
Schafer aus Dresden drei Lieder von Hugo Wolf und
dann zwei Lieder des Rechtsanwalts Leo Kemper aus
Berlin , des Syndikus der Liszt -Gesellschaft . Als nach
dem Beifall , der den Kemperschen Liedern folgte , der
Komponist erschien und -sich verbeugte , bemerkte eine
als sehr musikalisch geltende Dame der Altenburger
guten Gesellschaft , welcher offenbar das Fernbleiben
Hugo Wolfs Mißliebig aufgefallen war , in ärgerlichem
Tone : Da soll nun einer wissen , ob das der Wolf
oder der Kemper ist!

»xröA

- , Mt" "»I
Lin wort über w  js

Jit unserem t;  ^
Sports wird cs
bedingten Kotrv«
Sport auch einen ^
zu besitzen, -aum
gar behördlich vorgeßb' ,
für üinder sowohl pn
wachsen-. Auf Ä , ■'
e- solch- .
und Leibchen best
dargestellt, ^bei d̂er̂ *$ 0^aus dein hellblauen
beitet wurden.

und sonstige sporruâ n e- M
sich unser Modell ^ $
stehlt sich, zu Sportfifyjt
Stoffe zu verarbeiten, (Ä
auch verlohnt. d.e AS Fauch verloynr. v
zufertigen. Das ^
mit Lilfe eines ^ Äest -l Ä^
jeder Dame selber geain dem alle?

Nr. 2118.
. . surnanzug nachbehördlicher Vorschrift.

. . . 1 » aaK
Schnitt , zu dem alle
Teile gehören, trt ! j|t.1 jj

ziehen von der
den-17. 8.

Verantwortlich : Adam E t i e n n e, L-
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Heinrich Wels
rkttf-Markistr . 34 Wiesbaden Warl

Spezialhaus I. Ran<Je5

Herren- u. Knaben - Kleî §
fertig und nach Mass.

Jkre Wäsche nicht durch Reiben und Bürsten oder scharfe Wasch-
mittel verdorben , sondern nur mit Dr. Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan)

gereinigt wird . Dr . Thompsons Seifenpulver in Verbindung mit dem modernen Bleichmittel
Seifix vereinfacht die Arbeit auf verblüffende Weise und liefert nach viertel¬

stündigem Kochen eine prachtvoll gebleichte , tadellose Wäsche

/4

O, wie muß man sich doch quälen!
»Seifix" darf nicht wieder fehlen. ’ O,wie muß man sich doch

, »Seifix“ darf nicht wieder e jk

Dir ttis ®! Priislßlziiii« 1.{iista Mbtniinlot«.
(Schluß ).

Mainz , im Mai 1914.

Eine Abwechselung bieten jetzt die Zünfte als Symbol
der Arbeit . Man erkennt Hans Sachs mit seinen getreuen
Schustern , die Bäcker , Konditoren mit frisch gebackenen Guggel-
hupfen und außer anderen die Metzger mit dem Festochstn.
Am Schluffe sieht man die Trachtler aus dem Odenwald,
die einen recht hübschen Anblick gewähren . —

Die zweite Abteilung des Festzuges zeigen uns sächsische
Trompeter hoch zu Roß an . Es sind die Sachsen mit dem
Festwagen „Kaiser Barbarossa " auf dem Kyffhäuser mit den
Raben , ebenfalls ein Prachtstück alter Historik . — Es folgen
die Franken und Fränkinnen mit ihren seidenen Giebelhäubchen
aus Gochsheim , Sennfeld , Geldersheim und Karlstadt . —

Die Reichslande bringen uns jetzt ein farbenprächtiges
Bild . Blaue Kvpfschleifen aus Rappolts - und Uhrweiler er¬
wecken das Staunen unserer Damenwelt . Schwarze Moirö-
schleifen aus Schleithal und Obersenbach vervollständigen die
Farbenpracht . —

Hüte Wirbeln in der Luft und laute Rufe : „Grraß Goud ",
„G 'sund san nia " und „A Schneid ham ma a ", ertönen.
„Die Bayern kommen ", ruft Jung und Alt und gleich darauf
erscheinen sie unter Vorantritt der schneidigen Oberlandler-
Mnsik . Es ist der Gau 1, der oberbayerischen Gebirgstracht-
Erhaltungsvereine und umfaßt nicht weniger wie 700 Per-
sonen, alle in den verschiedensten Gebirgstrachten . Der Gau
hat Herrn Theodor Freiherrn von Cramer -Klett , königlicher
Kämmerer , erblicher Reichsrat der Krone Bayerns , zum

Protektor . Aus den entlegensten Gebirgsorten erscheinen sie,
angetan mit Urgroßmutters silbernem Brautschmuck und mit
Urgroßvaters Kirchenrock. Wie viel wertvolle Studien bieten
sich da dem Maler . Dort eine liebliche Maid , mit der
buntseidenen Schürze , dem kettenbehängten Mieder und dort
der Bursche mit dem hirschledernen und daneben auch mit
gefurchten und in der Sonnenhitze gebräunten Gesichtern die
älteren und ältesten Jahrgänge . Was ist nicht alles ver-
treten , D ' Oberländer , D ' Maintaler , D ' Griabringer , D ' Hies-
bacher , D ' lustigen Saalachtaler , Kraßwinkler , D ' Schellen-
berger , D ' Jsarwinkler und Tölzer . In der Mitte der 23
Hochgebirgsgemeinden werden die Riesenbauernwappen von
4 waschechten Alplerbuben getragen . Gestern schwenkten
noch die Koafawinkler ihren Rodelschlitten mit Heu zu Tal
und heute schon schlagen sie lustig die Haxen in Mainz . —

Den bayerischen Trachten folgen 2000 Bayern in Zivil,
die uns die Extraschiffe aus Mannheim und der blumen¬
geschmückte Zug aus Frankfurt bringen . —

Fanfarenbläser machen uns auf die dritte Abteilung des
Festzuges aufmerksam . Der Rhein -Main -Gau mit seinen
Truppen rückt an . Voraus fallen uns die Wappen der
bayerischen Städte auf , denen die stolze Bavaria auf herrlich
aufgebautem Wagen folgt . Die „lustigen Holzhackerbuam ",
D ' Gamskofler und andere geben der Bavaria das Geleite'
— Almenrausch und Edelweiß hüllen ein Riesenauto ein,
das sich der Rüsselsheimer Bayernverein aus der Garage
Opel leistet . Das Auto stellt eine Sennhütte in blumen¬
reicher Ausschmückung dar . — Es folgen D ' Jnzeller und
D ' Miesbacher . — Die Würzburger erscheinen auf dem
Plane mit ihren berühmten Bocksbeuteln . Sie wollen am
Rheine feststellen, daß der Rheinwein auch nicht zu ver-

achten ist. Und wiederum sind 1500
vsonc"

vorübergezogen. 11V

Die letzte und 4 . Abteilung bringt uns etw ^  w
Die Getreuen von Berlin bringen den ^ jt |l" /
die Dingolfiuger mit ihren farbenreichen ^ ^
den Hochzeitszug König Max I . von 11
folgt der Germaniawagen und dann zeigt
satten Blicken der berühmte Schmied ^ ütt ibe$
derjenige der bei der Belagerung von W 0
Toren mit einer Waaendelebiel einraNNle, #Toren mit einer Wagendeichsel einrannte , ri»'‘ #
Waaendeicküi-l hinffpn hip 6>nrfifp" non Koa) ^Wagendeichsel wollen die Kochler von ^ 7^

Die Schlierseer lassen uns einen Bü ^
brennerei werfen , während die Nürnberger g
glöcklein schwingen . —

Den Schluß des Festzuges bildet der . ^
„Die deutsche Sprache " , den darzustellew 7
verein Mainz zur Aufgabe macht . _ &je ^

Der Festzug wird uns zeigen , w»-
Erhaltungsvereine durch ihre unermuv » ^ 0 ,,
Heimatliebe dem deutschen Volkstum ^ rt
sondern vielfach erst wieder zurück -ft ' » $ Jfl** ||"r
während des Festzuges wird man sich t
setzt fühlen in eine Schaumberger ' sche ^' cri_ t „ «ri» r. * hP .r * .MlX-

Figuren Schülzle und 's Bärbele , de
Schreinerslorenz in die Erinnerung ^ ^ y

die
der m uic va-mi »' - uii-
allem wird der Festzug glänzend geling ' 0 ^ 0 ''
daß das erste deutsche Volkstrachtensill ' <7.
der Befriedigung auf sein erstes Debn y



Das Herrenlmt -, Mützen - u. Herren -Modehaus von

fcarl Hellmund , Bingen (Markt)
wn  fiOfeOU 144CJegründet 1835 . ===== Telepbon 144

11 diesjährigs Mode in § trohhuteH für Herren, Knallen nnd Kinder
Grosse Auswahl in allen Freislagfen.

in seinen Schaufenstern.

Für Mai und Pfingsten
habe ich mein Lager in Herren-, Damen- und Kinderstiefeln besonders reich ausgestattet , um allen Anforderungen gerecht werden

zu können. Es sind sämtliche Neuheiten in vielen Farben und Ledersorten, sowie die hochmodernsten Formen vorhanden.

Damenstiefel mit und ohne
amerikanische Form .

1 Posten Damsnstiefel , Knopf - und Ein¬
satz . . von

1 Posten braune Damenstiefel, m u. ohne
Lackk , m. eingeschl. Pr . 12.50, jetzt

1 Posten Damen-Lackstiefel mit Kid¬
einsatz . . , . von
Posten Damenstiefel, Lusus-Ausführ.
Schnür- und Knopf-,

ganz besonders vorteilhaft empfehle einen Posten billig erworbener Damenstiefel, schwarz
braun, Rahmenarbeit , elegante hochmoderne Sachen, deren früherer Preis 13 50 war,

Schuhhaus Adolf Gösser , Wiesbaden,
FauKfoiHinnenstrasse ü ? an der Schwalbacherstrasse.

Ich empfehle :

Damenstiefel
5Lackkappe,

. . von

«
7
6
10

95
an

95
an

25
an

25
an

50
an

Herrerasfiefel
Posten Herrenstiefel, amerikanische

Form, Schnür- und Knopf, mit u. ohne
Einsatz . von 6

1 Posten Herrenstiefel , braun Boxcalf,
amerikanische Form . . . . von

1 Posten braune Halbschuhe für Herren
von

1 Posten Lack -Herrenstiefol

75
an

125
I an

7
10

95
an

50
an

Kinderstiefel mit und ohne Lackkappe,
braun und schwarz 31-35 4 95, 27-30

1 Posten Kinderstiefel , Boxleder,
31-35 4.40, 27-30

1 Posten Kinderstiefel , Ia . Boxleder,23-26
1 Posten braune Kinderstiefel , echt Chev-

reaux . 23-26
1 Posten Kinderstiefel , schwarz mit Lack¬

kappe, amerikanische Form . 23-26
Kinderstiefel , br , . . . . . Gr . 22 0.95

und
jetzt 850 Ledersandalen , bis Grösse 35, solange Vorrat. 2 .10

= = == = Vorschriftsmässige Turnschuhe. = = ===

Wir legen Wert daraufalle Drucksachen jeden Umfangs nur
in gediegener Ausführung herzusteilen,
Druckerei von Adam Etienne.

erhält beim Einkauf von Mark 25.

verdienen Sie zu schwer, um für Garderobe zu teure Preise bezahlen zu
können. Es

deshalb klar auf der Hand, daß Sie in einem Geschäfte kaufen müssen, welches
infolge Ersparung teurer Ladenmiete nnd sonstiger Spesen, wie Personal re.
Ihnen ganz außergewöhnliche Vorteile bieten kann. Mein Geschäft steht in
dieser Hinsicht

Höhe. Sie finden bei mir stets Gelegenheitskäufe in Herren-, Jünglings - und
Knabenkleidung; Sie werden bei jedem Einkäufe auf alle Fälle Geld sparen.
Aber bitte genau auf Firma und

êr^an<̂ un9

iSi
Hn J, Drodten

r. g r. ,
^5̂ le sbaden (neben Vereinsbank).

Telefon 1550. ==

'- ederwaren , Bedarfs-
Maschinen

) ^^ ks? 9e und  —
VfjhHhajtj chuni achergewerbe.

'9er a (S6s  Lager fertiger Schäfte.
Ss chni11  aller Sohlleder

achten. — Ich kaufte von einer erstklassigen Kleiderfabrik, welche hauptsächlich
nur gute, solide Fabrikate anfertigt , verschiedene elegante Herren - nnd IÜng-
lingv-Anzüge, letzte Neuheiten dieser Saison, worunter sich hochfeine Muster-
und einzelne Sachen befinden, auch in Sportfasson. Um meine Leistungsfähigkeitzu
beweisen, verkaufe dieselben unter regulärem Preise. Ferner 1 Posten vor¬
jähriger Anzüge fast zur Hälfte des früheren Preises. Als seltene Gelegenheit
mache ich auf ein Posten Gummimäntel für Damen nnd Herren aufmerksam,
die ich weit unter Preis verkaufen kann. 1 Posten Kchnl-Anzüge und Schnl-
Hosen, die nicht mehr komplett im Sortiment sind, zu und unter Einkaufspreis.
Die jetzt beliebten modernen gestreiften Hosen in großer Auswahl am Lager.
Knabrn-Anzüge schon von Wk. 2.50 an. Kommer-Ioppen in Leinen
nnd Lüster sowie Masch-Anzüge billigst. Bitte sich zu überzeugen, 1 Treppe
steigen bringt Gewinn. I . Drachmann.

Neugafle 22,Wiesbaden,lJM
Es lohnt sich für den Weitentferntestenmein Geschäft auszusuchen,'weil ich'momentan
große Gelegenheitsposten in nur besseren Schuhwaren für Damen,

Herren und Kinder
am Lager habe. Um meiner alten Kundschaft etwas zu bieten und neue Kunden
zu gewinnen, habe ich mich trotz meiner billigen Preise entschlossen, jedem Kunden,
der diese Annonce mitbringt , bei Einkauf von Mk. 8.— an, eine schöne moderne
Tasche gratis zu verabfolgen.
— — Erstes und größtes Geschäft dieser Art am Platze. ——-
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bewirken sehr viele Eier
prächtige Kücken seit SOJahrenl
Sie beatehen  aus garantiert
reinem Fleischu-Weizenmehl—
nicht aus gewürzten Abfallen
wie die nur scheinbar billigen
Futtermittel.
Man verlange stets Spratt’s

undGeflügel-, Kückenfutter
Hundekuchen bei der Firma

Carl Goebel Ww .,
Oestrich.

Erfindungen
werden reell und sachgem. (von
einem erfahr . Fachmann) pro«
visions- und kostenfrei geprüft und
nutzbar gemacht.
Patentingenieur Heinr . Heidfrld

Mainz,  Martinstr . 3V.
Broschüre über Patentwesen

kostenlos.

s8 JOHANN EGERl , Uhrmacher;
OESTRICH -o- Landstrasse

Üi

rr "vt ; Reichhaltig sortiertes Lager In —■>. ->

Uhren, Gold- u. Silberwaren
aller Art zu Susserst billigen Preisen . Gross«
Auswahl In Herren - und Damenbrillen , Kneifer,

- Thermometer und Barometer , s—. :

Slmtllche Reparaturen an Uhren , Schmucksachen und
optische « Gegenständen werden gut und billig ausgeführt

W&schüxtract mitfcfa
Salm.-Terp.Jhn J
u-£ uhnit -

Iji, jRbmdon ßimten
illllliiililiillltmiutimnniiinfllllll

JSufms äeHen-TabriHen-Bamen

Fahrräder,
Opel und Triumph, liefert zu
billigen Preisen
evnnopft Btrlt&ad), Winkel,
I o h a n nisb erg erstr . 47.

Wirkliche Erfolge hat

Gutbiers
Germania - Pomade
bei wiederholten Versuchen über
Konkurrenzfabrikate errungen. Der
ärgste Haarausfall wird schon nach
einigen Tagen normal, in kurzer
Zeit entwickelt sich der prächtigste
Schnurrbart . Misserfolge ausge¬
schlossenI Viele Dankschreiben
vorh. In eleganter Fl . h M. 1.—

In Eltville  bei
Friseur Zingelmann.

In Oestrich  bei
Friseur J. B. Fiedler.



m. Lackkappe Mk

m, Lackkappe Mk

Mainz
= Schuh - Engros - Haus === = =

i _ Stojk. Schiileirsf ^ asse 50 1. Stock.

sowie Laden - Eingang Grosse Bleiche neben dem
spanischen Obstladen.

Extra -Angebot

BBBBHaraasHBBaaanBHsiiicaEaBüBBxaisaaaHaBBBBag

J. & 6 . Udrian
J1 Bahnhofstr. 6 Wiesbaden Telefon 59

Umzüge im l̂ heingau
v  Möbeltransporte ohne Umladung von und

nach allen Plätzen des In- und Auslandes

üitia

Ferdinand Leonhard,
Schwalbacherstr.

Bildhauer
Eltville a. Rh. Schwalbacherstr.

Nachfolger von Bildhauer (Joseph Leonhard  sen .)
Telephon Nr. 63 . — Gegründet 1SS7.

Atelier für Bildhauerei und Kunstgewerbe , für Grab,
Kirche und Salon.

Spezialität:
Grabdenkmäler

Figuren , Büsten , Reliefs etc.
Erstklassige tadellos ausgeführte Arbeiten,

Moderne Grabdenkmäler nach
eigenen Entwürfen.

Grosses Lager in
fertigen Grabdenkmälern auch
einfache sehr billige Grabsteine.

=± Renovation alter Denkmäler etc . --- ----
Entwürfe , Zeichnungen und Kostenanschläge

Jeder Zeit zur Verfügung.

NB. Wegen Räumung meines Grabsteinlagers verkaufe
iich eine ganze Anzahl sehr schöner Grabsteine unter dem
[Selbstkostenpreis.

= Mein  Kopfweb =
beim kugeln

wenn man felix Scbwalbacbs
gef. gefcb.

fflainjer-Bügelhoblc
Marke: „ Schwalbe“

la, Retorten-
BügelhoMen

verwendet.

Grbältlidt in falt alle«

Holontalwaren-

bandlungen . _
IW ~ Mo nicht , Miederverkäufer gesucht.

Messing, ii.  Emaille-Schilder
fertigt schnell und billigst an die

Wiesbadener Stempelfabrik und Gravier- Anstalt

Wolf & Reniy :: Wiesbaden
Friedricbstr . 40 Ecke Kirchgasse

Formen im Preise von

Extra -Angebot

Die billigsten Preise

Billige Schah-Woche

KerrCSStUfd “ “ t U. ohne Lackkappe Mk

DlWIlStilffl mitLackkappe, . Mk.4"
Kalbschtihe

Kinderhütem“Mteh"Garnitur

Damenhüte einfach garniert

|75 | 95 2 ?5 ^ 75
bis zu den elegantesten

r 1 2 50  3 4 bis 15 . -

|75 2 75  4 50  j 75

bis zu den elegantesten

Reich sortiertes Eager
in allen Putz - Zutaten!

Täglich Eingang aparter
- - Saison -Neuheiten ! —

Derbandsst
Tier-

Tapete»
Reste unter

SM WL

W“
erfrisch8

Tafelg ^ ki
V0I1 unuberW^

dfieitsGesun R3»Serst®“
w-Nfiede*Haupt

H° eh,v£S'l

prosp

Die beste Bedie 1
finden Sie

verbunden mit
der grössten

Auswahl stets
bei

Bachfischhüte
bis zu den

Damenhüte. .
voll garniert mit Federn oder Blumen

Sporthüte
bis zu den

sehr schick

Sdnutcstr.

kursier , I
4» Msinr TeUphoa 1577I

Be « ob *^

Sie meine Scb ^I

Besichtigung ^ *!^—'""

zwang gerne
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